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Nr. 703. Morgen: Ausgabe. 


Grober Unfug und Preſſe. 


Seitdem in den letzten Jahren die Preſſe an gewiſſen Stellen 
in immer wachſende Ungnade gefallen iſt, haben vor Allem die oppo⸗ 
ſitionellen Zeitungen ſchlimme Tage. Wo die Beſtimmungen des 
e Preßgeſetzes für die Einleitung einer Verfolgung nicht ausreichen, 
greift man zum allgemeinen Strafgeſetzbuch, und hier bietet ſich vor 
Allem der „grobe Unfug“ als ein willkommenes Aushülfsmittel dar. 
„Was man ſonſt nicht belangen kann, das ſieht man als groben Un⸗ 
ſug an“: ſo ließe ſich die jetzt in der Rechtspflege aufkommende Praxis 
nach einer bekannten Schulregel der lateiniſchen Grammatik kenn⸗ 
zeichnen. 

Die „Roſtocker Zeitung“ nimmt aus einem gegen fie angeſtrengten 
Verfahren wegen groben Unfugs, das übrigens mit Freiſprechung 
endete, Veranlaſſung, ſich mit der Anwendung des Groben Unfugs⸗ 
Paragraphen auf die Preſſe eingehend zu beſchäftigen. Wir können 
den von ihr aufgeſtellten Geſichtspunkten nur zuſtimmen; und ein in 
dieſen Tagen gegen die „Wupperthäler Volksblätter“ ergangenes land⸗ 
gerichtliches Erkenntniß lehrt, welcher erſtaunlichen Ausdehnung der 
Begriff „grober Unfug“ fähig iſt. In dieſer Sache äußerte das 
Schöffengericht feine Anſicht dahin, daß durch die Preſſe überhaupt 
kein grober Unfug verübt werden könne. Das Landgericht jedoch war 
der entgegengeſetzten Meinung, daß nämlich durch Preßartikel ſehr 
wohl ein grober Unfug ausgeführt werden könne, und zwar mit der 
Begründung, daß grober Unfug in einer Handlung beſtehe, „die 
inem Anderen Unbehagen verurſache“. 

Nach § 360 des Strafgeſetzbuches muß mit Geldſtrafe oder Haft 
büßen, „wer ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt oder 
wer groben Unfug verübt“. Die Faſſung dieſer Beſtimmung iſt keine 
ſehr glückliche; der Ausdruck „grober Unfug“ bietet der Phantaſie 
einen weiten Spielraum. Aus der Zuſammenſtellung mit der „Er⸗ 
regung ruheſtörenden Lärms“ ſcheint jedoch hervorzugehen, daß dar⸗ 
unter ähnliche Dinge verſtanden werden ſollen. Zweifellos fällt doch 
die „Erregung ruheſto renden Lärms“ auch unter den Begriff „grober 
Unfug“; man vermißt alſo bei den Worten „oder wer groben Un⸗ 
fug verübt“ den Zuſatz von „ſonſt“ oder „anderweitigen“. Der Ge: 
feßgeber konnte unmöglich alle Fälle aufzählen, die ſich als grober 
Unfug qualificiren; denn fie find nicht zu erſchöpfen. Allein eine ge: 
nauere Feſtſtellung der Grenzen, innerhalb deren davon die Rede 
ſein kann, wäre wohl wünſchenswerth geweſen. 

Mit Recht führt die „Roſtocker Zeitung“ aus, daß zum Weſen 
des groben Unfugs eine böfe Abſicht gehöre. Ste macht darauf auf: 
merkſam, daß es nicht ohne Grund im Geſetze heißt, „wer unge⸗ 

bührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt“. Wenn z. B. Jemand 
überfahren wird und durch ſein Schmerzensgeſchrei einen Menſchen⸗ 
auflauf herbeiführt, fo hat er natürlich keine Beſtrafung zu beſorgen. 

Auch der Begriff der Fahrläſſigkeit iſt auf den „groben Unfug“ nicht 
anwendbar. 

Nun iſt aber mehrfach gegen die verantwortlichen Redacteure von 
Zeitungen Anklage erhoben worden, weil ſie unwahre oder ſelbſt wahre 
Nachrichten verbreitet haben, die angeblich einen Theil der Bevölkerung 
beunruhigt und beläſtigt haben. Ueber die Verbreitung unwahrer 

Nachrichten durch die Zeitungen ergeht ſich die „Roſtocker Zeitung“ 
in folgenden zutreffenden Erörterungen: „Kein Blatt kann ſich dagegen 
ſchützen, daß es unwahre Nachrichten bringt, und es giebt kein 


Blatt, welches nicht thatſächlich in gar nicht lang gemeſſenen 
Pauſen unrichtige Mittheilungen enthält. Bei der Fülle 
von Stoff, welchen man heute dem Publikum aus allen 


Gegenden der Welt bieten muß, um dasſelbe zu befriedigen, iſt es 
keiner Redaction moglich, zu überſehen, ob alles von ihr Mitgetheilte 
wahr oder unwahr iſt, ſelbſt bei einer glänzend geſtellten Zeitung, 
welche ſich eine ganze Reihe von Redacteuren zur Prüfung und 
Sichtung der eingehenden Nachrichten halten kann. Keine Zeitung 
kann es umgehen, Mittheilungen aus anderen Blättern zu entnehmen, 
für deren Richtigkeit fie keinen anderen Prüfftein hat, als die Zu: 
verläſſigkeit des Blattes, dem ſie entſtammen. Aber auch bei Original⸗ 
nachrichten fehlt es den Redacteuren im einzelnen Fall faſt immer an 
der Moglichkeit, eine ſelbſtſtändige Prüfung vorzunehmen. Der 
Redacteur iſt doch auch nur ein Menſch wie Andere, er iſt nicht all- 
wiſſend, er kann auch nicht an verſchiedenen Orten gegenwärtig ſein 
und wird meiſtens durch ſeine Arbeit an das Redactionszimmer ge⸗ 
feſſelt werden. Auch der ſorgſamſte Redacteur muß ſich auf feine 
Quellen verlaſſen, ſeine Aufgabe kann nur ſein, bei der Wahl ſeiner 
Mitarbeiter und Berichterſtatter möglichſt vorſichtig zu fein. Aber 
welche Quelle iſt unbedingt zuverläſſig? Irrthum iſt nirgends ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie, welche mit den höchften 
Regierungsbehörden in Berlin in Verbindung ſteht, verſendet nichtsdeſto⸗ 
weniger zuweilen irrige Nachrichten. Noch während des Strikes im Ruhr⸗ 
gebiet hat fie zweimal Zuſammenſtöße der Arbeiter mit der bewaffneten 
Macht gemeldet, ohne daß dieſelben ſtattgefunden hatten. Sollen die Zei⸗ 
tungen, welche dieſe immerhin beunruhigende Nachricht im guten 
Glauben veröffentlicht haben, dafür verantwortlich gemacht werden? 
Selbſt der den Berliner Blättern zugehende ſogenannte Hofbericht 
hält ſich nicht frei von Irrthümern, wie wir erſt kürzlich feſtzuſtellen 
Gelegenheit hatten. ® 

Ein Redacteur, welcher alle diejenigen Nachrichten von der Ver⸗ 
o ffentlichung ausſchließt, von denen er ſich jagt, daß fie möglicherweife 
unwahr ſein und Beunruhigung hervorrufen können, würde hiernach 
ein hoͤchſt unbrauchbarer Menſch auf ſeinem Poſten ſein. Er würde 
mit der Veröffentlichung gerade der wichtigſten und intereſſanteſten 
Nachrichten fo lange warten müſſen, bis jeder Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit ausgeſchloſſen wäre. Selbſtverſtändlich würde er ſein Blatt 
damit in kurzer Zeit dem Untergange entgegenführen. 

Man ſage auch nicht, es giebt doch Dinge, deren Unrichtigkeit der 
Redacteur alsbald erkennen muß und die er darum nicht veröffent: 
lichen darf. Das Leben bringt ſo verwunderliche Dinge hervor, daß 
eine abſolute Unglaubwürdigkeit in den ſeltenſten Fällen vorhanden 
M. Es tann deshalb immer nur darauf enkommen, daß der Ne: 

dacteur die Zuverläſſigkeit feiner Quellen im Auge hat, und daß er 
ſich nicht von nicht genügend erprobten Leuten irre führen läßt.“ 

Was aber die Beunruhigung und Beläſtigung oder vielmehr, um 
den Ausdruck jenes obenerwähnten Erkenntniſſes der Elberfelder Straf: 
kammer zu gebrauchen, das Unbehagen Anderer anbetrifft, das unter allen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Be. welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


asweimalL 


agen dreimal erſcheint. Eu = 


Dinstag, den 8. October 1889. 


an den übrigen 


Umſtänden einen Grund für die Straffälligkeit der Zeitungen abgeben ſoll, 
ſelbſt wenn die ineriminirten Nachrichten ſich als wahr erweiſen, ſo läßt ſich 
mit ſolchen Waffen ſchlechterdings ein Vernichtungskampf gegen die ge⸗ 
ſammte Preſſe in Scene ſetzen. Vor dem Kriterium des bei Anderen 
hervorgerufenen Unbehagens verſchwindet auch der Unterſchied, den 
man etwa zwiſchen thatſächlichen Nachrichten und daran geknüpften Be⸗ 
trachtungen machen wollen könnte; und fo gewährt es den Gerichten 
die Möglichkeit, fo ziemlich gegen jeden politiſchen Zeitungsartikel ein⸗ 
zuſchreiten. Denn welcher derartige Artikel riefe nicht Unbehagen bei 
Anderen, ja ſogar in der Regel bei ſehr vielen Anderen hervor? 
Unſere Zeitungen find durchweg Parteiorgane; ihr Leben und Streben 
iſt Kampf, Kampf einer jeden einzelnen gegen die ihrer Meinung 
nach dem Wohle der Geſammtheit unzuträglichen Tendenzen der an⸗ 
deren. Dieſer Kampf bringt es mit ſich, daß ſie Nachrichten auf⸗ 
nimmt und Erörterungen anſtellt, von denen ſie glaubt, daß ſie ihrer 
Sache nützlich und der ihrer Gegner ſchädlich ſein werden. Wenn ſie 
alſo daran gehindert ſein ſoll, ihren Gegnern Unbehagen zu bereiten, 
ſo thut fie überhaupt am Beſten, völlig auf ihre Thätigkeit zu ver⸗ 
zichten. 

Wir nehmen nicht an, daß ein deulſcher Gerichtshof jemals zu 
dieſen äußerſten Conſequenzen gelangen wird. Aber wir wenden uns 
mit Entſchiedenheit gegen ein Princip, aus dem ſolche Conſequenzen 
ſich ziehen laſſen. Strafgeſetze und Strafrechtspflege ſollen ſich, 
darin pflichten wir der „Roſtocker Zeitung“ bei, den Bedürfniſſen des 
Lebens anpaſſen. Es kann nur vom Uebel ſein, wenn Handlungen, 
welche der Natur der Sache nach gar nicht zu umgehen ſind, unter 
Strafe geſtellt werden. Nichts iſt mehr geeignet, das Rechtsgefühl 
zu verletzen, als wenn man wegen einer Handlung, bei der weder 
von einer abſichtlichen Rechtsverletzung, noch auch nur von einer Fahr⸗ 
läſſigkeit die Rede ſein kann, in Anklage verſetzt oder gar beſtraft wird. 


Deutſchland. 

® Berlin, 7. October. [Tages⸗Chronik.] Die raſch hinter: 
einanderfolgenden Zuſammenſtöße von Eiſenbahnzügen drängen, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, unwillkürlich zu dem Gedanken, daß im 
Signalweſen auf eingeleiſigen Bahnen noch eine bisher un⸗ 
erkannte Lücke vorhanden ſein dürfte. Dem Auffahren eines Zuges 
auf einen in derſelben Richtung voraufgegangenen und unterwegs 
durch irgend welchen Umſtand aufgehaltenen Zug iſt durch die einge⸗ 
führten Blockſignaleinrichtungen ohne Zweifel mit Sicherheit vorge⸗ 
beugt, dagegen ſcheint es, daß man zwei ſich durch irgend ein Ver⸗ 
ſehen zwiſchen zwei Stationen entgegen bewegende Züge vermittelft 
der beſtehenden Signaleinrichtungen nicht genügend in der Hand hat. 
Zwar iſt es nicht möglich, bei den in Betracht kommenden ſehr ser: 
wickelten Einrichtungen ſich ſogleich ein beſtimmtes Urtheil zu bilden 
— wir ſprechen unſere Meinung daher zunächſt auch mit allem Vor⸗ 
behalt aus — indeß fehlt es hoͤchſt wahrſcheinlich zur Zeit noch an 
Einrichtungen, um der Streckenbewachung auf eingeleiſiger Bahn in 
ausreichendem Maße Kunde von dem Abgange eines Zuges von der 
einen bezw. der anderen der beiden nächſtgelegenen Stationen zu 
geben. Es wäre vielleicht angezeigt, bei jedem Bahnwärter für jede 
Richtung an durchaus auffälliger Stelle einen opliſchen und gleich⸗ 
zeitig auch akuſtiſchen Signal⸗Apparat zu ſchaffen, welcher von der be⸗ 
treffenden nächſten Station bei Ablaſſung eines Zuges auf elektriſchem 
Wege derartig geſtellt bezw. in Bewegung geſetzt werden kann, 
daß der Wärter ſofort ſieht und hört, er habe bon dieſer 
Richtung her einen Zug zu erwarten, und daß er, ſofern auch 
der zweite Apparat aus entgegengeſetzter Richtung ein Gleiches 
ankündigt, durch Herſtellung des Halteſignals am Signalmaſt 
und ſonſtige Vorkehrungen der den beiden Zügen drohenden Gefahr 
vorzubeugen vermag, indem er dieſelben rechtzeitig zum Stehen bringt. 
Bei ſolcher Einrichtung würden Züge, welche auf ein und demſelben 
Geleiſe zwiſchen zwei Stationen auf einander zu fahren im Begriff 
ſind, ſicher nicht weit kommen; denn der zuletzt abgelaſſene Zug dürfte 
in der Regel ſchon am erſten Wärterhauſe aufgehalten werden. 
Seldftverftändlih müßte die Wirkſamkeit des Apparates ſich von 
Station zu Station erſtrecken, und zwar in der Art, daß der einen 
Zug abfertigende Beamte in der Lage iſt, ſich von ſeinem Stande 
beim Zuge mit einem Blick zu überzeugen, ob von der Nachbarſtation 
ein zunächſt abzuwartender Zug befördert iſt oder nicht, und daß auch 
das optiſche Signal bei den Wärterpoſten erſt nach Eintreffen des 
Zuges auf der nächſten Station von letzterer abgeſtellt werden kann. 
Auf der Höhe, auf welcher die Elektrotechnik ſteht, dürfte es nicht 
ſchwer ſein, einen Signal⸗Apparat der bezeichneten Art oder von 
gleicher Wirkſamkeit herzuſtellen. 

Die Ernennung des Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Ber: 
lepſch zu Düſſeldorf zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz ſoll 
laut der „Neuwied. Ztg.“ von dem Könige vollzogen fein. 

Der Hofbericht meldete kürzlich, daß der ehemalige Profeſſor an 
der Bonner Univerſität und gegenwärtige Director der Abtheilung 
für Gypsabgüſſe in der Verwaltung der königlichen Muſeen, Kékulé, 
von der Kaiſerin empfangen worden ſei. Wie der „Hamb. Correſp.“ 
vernimmt, iſt der Genannte dazu auserſehen, der Kaiſerin mit Rück⸗ 
ſicht auf die bevorſtehende Reiſe in Griechenland Vorträge über be⸗ 
ſondere Gegenſtände des Intereſſes der hohen Frau an der antiken 
Kunſt, über die Funde in Olympia u. dergl. zu halten. 

us wirthſchaftliche Unterricht der Mädchen.] Man 
lr der . 8 dab en, 35 Oetober: 5 — Vor⸗ 
ſitzenden der Haushaltungs⸗Unterrichts⸗Commiſſion des Deutſchen Vereins 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit, Reichstags⸗Abgeordneten Kalle, lief 
dieſer Tage folgendes Schreiben des preuß. Handelsminiſters ein: 
5 Berlin, den 25. September 1889. 
Miniſterium für Handel und Gewerbe. a 

Ew. Hochwohlgeboren haben gemeinſchaftlich mit dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Ohly in Darmſtadt im Auftrag der Haushaltungs⸗Unter⸗ 
richts⸗Commiſſion des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl⸗ 
thätigkeit unterm 15. November v. J. an den Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten die Bitte gerichtet, in 
dem Etat der Unterrichtsverwaltung einen Betrag zur För Be des 
hauswirthſchaftlichen Unterrichts der Mädchen aus den ärmeren Volks⸗ 
klaſſen auswerfen zu laſſen. Der Herr Miniſter hat Ihre Vorſtellung 
und die Anlagen derſelben nach Einziehung näherer Nachrichten über das 
von Ihnen erwähnte . — der Großherzoglich Badiſchen Staats: 
Regierung mir zur weiteren Entſchließung überſandt, da es ſich hier nicht 
um eine Angelegenheit des Unterrichts noch ſchulpflichtiger Kinder, ſondern 


/ 


zelnen Delictsarten in Betracht zieht, bei der gehe wo im Jahre 
e 


um die Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen bezw. um einen 
fachlichen Unterricht handelt. 5 

Indem ich dieſer Auffaſſung mich anſchließe, theile ich Ew. Hochwobhl⸗ 
geboren unter Sinufü ung meines Dankes für die Ihrer Eingabe an: 
geſchloſſenen Druck chriſten ergebenſt mit, daß ich die Wichtigkeit der auf 
die hauswirthſchaftliche Unterweiſung der Töchter Unbemittelter gerichteten 
Beſtrebungen für das Wohlergehen und die Sittlichkeit der arbeitenden 
Klaſſen, wie für das Gedeihen der Induſtrie nicht verkenne und bereit 
bin, die für dieſen Zweck beſtimmten Schulen tbunlichſt zu unterſtützen, 

Die Bildung eines beſonderen hierfür ausſchließlich beſtimmten Fonds 
in dem Etat der Handels⸗ und Gewerbe⸗Verwaltung iſt indeſſen zur Zeit 
nicht erforderlich, da der zur Förderung von Handel und Gewerbe, ſowie 
des techniſchen Unterrichts beſtimmte Dispofitionsfonds vorausſichtlich 
einſtweilen noch ausreichen wird, um neu entſtehenden Arbeits⸗ bezw. 
Haushaltungs⸗ und Kochſchulen Beihilfen zu gewähren, wie ſolche ſchon 
derartigen Anſtalten in Alteneſſen, Bochum, Lennep, Herne, Hochneukirch, 
Balduinſtein und neuerdings Düſſeldorf gewährt worden ſind. 

Ew. Hochwohlgeboren würden mich durch weitere Mittheilungen über 
die Beſtrebungen des Vereins auf dieſem Gebiete und die Ereigniffe der⸗ 
ſelben verbinden. - 

? Der Minifter für Handel und Gewerbe. 
In Vertr.: Magdeburg. 
[Die Zahl der en en VBerurtbeilten] iſt nach der neueren 
Criminalſtatiſtik von 1887 wieder geftiegen und hat die Höhe erreicht, 
welche ſie im Jahre 1882 hatte. Unter je 100 wegen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen Reichsgeſetze Verurtheilten befanden ſich nämlich unter 18 Jahre 
alte Perſonen im Jahre 1882 9,3, im Jahre 1883 9,1, 1884 9,1, 1885 8,9, 
1886 8,9 und 1887 9,3 Procent. Sehr ungleich iſt die Betheiligung der 
Jugendlichen in den einzelnen Delictsgruppen. Unter den wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion 
Verurtheilten waren nur 1,6 pCt. (1886 und 1882 ebenfalls 1,6) Jugend⸗ 
liche, unter den wegen Verbrechen und Vergehen im Amte Verurtheilten 
1,3 (1886 1,9, 1882 1,2) pCt., unter den wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen die Perſon Verurtheilten 5,0 (4,8 bezw. 4,6) pCt. und endlich unter 
den wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen Verurtheilten 
16,3 (15,3, 14,7) pCt. Die noch nicht 18 Jahre alten Perſonen find alſo 
an den Delicten gegen das Vermögen verhältnißmäßig über dreimal jo 
ſtark betheiligt, als an den Delieten gegen die Perſon und ee 
ſtark als an den Delicten gegen Staat, ee Ordnung und Religion. 
Am hervorragendſten iſt der Antheil der Jugendlichen, wenn man die ein⸗ 


1887 27,7 pCt. aller Verurtheilten dem jugendlichen Alter er 
dann folgen Unzucht und Nothzucht mit 21,3 pt., Diebſtahl 21,0, Raub 
und räuberiſche Erpreſſung mit 15,8, Sachbeſchädigung mit 14,8, Hehlerei 
12,2, Urkundenfälſchung mit 11,1, Unterſchlagung 10,2, Betrug mit 8,8 
und gefährliche Körperverletzung mit 7,0 pCt. jugendlichen Berurtheilten 


[Der Proceß des Kutſchers Eiſenblätter gegen den Mol⸗ 
kereibeſitzer Bolle] gelangte am Sonnabend in vierter Inſtanz vor 
dem neunten Civilſenat des Kammergerichts zur Entſcheidung. E. war 
als Fahrer eines Bolle'ſchen Milchwagens in der Nacht zum 3. Juli 1888 
durch das Ausſchlagen ſeines Wagenpferdes, welches ihm beide Knochen 
des linken Unterſchenkels zerichmetterte, zum Krüppel und erwerbsunfähi 
geworden. Nach elfmonatlichem Aufenthalt in der Charité konnte er ſich 
nur mühſam mit Hilfe zweier Stöcke fortbewegen und hatte dann am 
14. Junt 1889 in Folge ſeiner Gebrechlichkeit wieder das Unglück, auf 
dem Grundſtück der Bolleſchen Meierei, wo er mit leichten Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt wurde, aus a und abermals denſelben Unterſchenkel zu 
brechen, der ihm in 50 e deſſen amputirt werden mußte. Für dieſe Bere 
letzungen machte nun E. den B. unter der Behauptung verantwortlich, 
daß das betreffende Pferd als biſſig und als Schläger bekannt und zwar 
auch dem B. bekannt geweſen ſei und daß der betreffende Wagen einer 
Schutzvorrichtung gegen das Ausſchlagen des Pferdes ermangelt habe; der 
zweite Unfall ſei ſodann lediglich eine Folge des erſten und namentlich 
auch durch die auf dem Hofe der Meierei conſtant vorhandene Schlüpfrig⸗ 
keit herbeigeführt. B. wandte dagegen ein, daß er keine Kenntniß der 
ſchlechten Eigenſchaft des Pferdes gehabt, 9 E. daſſelbe jedenfalls nicht 
richtig eingeſpannt und dadurch fein Unglück ſelbſt verſchuldet und übrigens 
auch bei Gelegenheit ſeines letzten Lohnempfanges in der Quittung aner⸗ 
kannt habe, daß er kein Recht auf anderweite Entſchädigungsanſprüche an 
B. beſitze. Die 2. Civilkammer des Landgerichts I. erachtete hierauf den 
Klageanſpruch des E. auf 1800 M. Entſchädigung und eine lebenslängliche 
wöchentliche Rente von 10 M. 25 Pf. für begründet, indem ſie auf Grund 
der Beweisaufnahme, namentlich der Ausſagen dreier anderer Kutſcher, 
zu der Ueberzeugung gelanate, daß das betreffende Pferd ein Schläger 
und dies dem B. auch bekannt geweſen ſei. Die Verzichtleiſtung des E. 
wurde als nicht maßgebend erachtet. Darin, daß B. dem E. das Pferd, 
ohne gehörige Vorſichtsmaßregeln zu treffen, übergeben und ihn über 
die Natur desſelben nicht in Kenntniß geſetzt habe, liege ein ſchuldhaftes 
Verhalten des B., welches denſelben zum Schadenerſatz verpflichte. Da⸗ 
gegen liege in Bezug auf den zweiten Unfall des E. ein Verſchulden des 
B. nicht vor. Letzterer legte neun Berufung bei dem Kammergericht 
ein, welches auf Grund der Beweisaufnahme allerdings auch die erwähnte 
ſchlechte Eigenſchaft des Pferdes als erwieſen, aber andererſeits doch nicht 
als zweifellos dargethan erachtete, daß B. vor dem Unfall Kenntniß davon 
gehabt habe, und deshalb dem B. in dieſer Beziehung einen Eid auferlegte, 
deſſen Leiſtung die Abweiſung des E., deſſen Nichtleiſtung aber die Ver⸗ 
urtheilung des B. zur Folge haben ſollte. gegen legte E. Reviſion 
bei dem 5 welches die Vorentſcheidung theils wegen unge⸗ 
nügender thatſächlicher Feſtſtellung, tbeils weil die Schadenserſatzpflicht 
von dem Eide des Beklagten abhängig gemacht worden war, aufhob und 
die Sache an das Kammergericht zurückberwies. Dasſelbe erkannte nun 
am 26. April d. J. folgendermaßen: „Auf Grund der Beweisaufnahme 
wird angenommen, daß der betreffende Wagen nicht mangelhaft und ge⸗ 
F eweſen iſt. Der Sachverſtändige, Thierarzt Schröder, 
hatte in dieſer Beziehung bekundet, „daß bei ordnungsmäßigem Anſpannen 
das vorhandene Spritzbrett eine genügende Schutzvorrichtung geboten babe, 
daß aber für den Fall, daß das Pferd, wie E. behauptet, über das Spritz⸗ 
brett a haben ſollte, ein höheres Spritzbrett immerhin einen 
ER Schutz gewährt haben würde“. Wenn guch das Pferd ein 

chläger 8 17 ſo ſei durch die Zeugen — dieſelben hatten u. A. auch 
bekundet, daß B. bereits früher eine durch dasſelbe Pferd in Folge Aus⸗ 
ſchlagens zerſchmetterte Lampe hatte erſetzen müſſen und ſich überhaupt 
mit allen ſeinen Pferden ſtets eingehend eſchäftigt habe — doch nicht zur 
Evidenz erwieſen, daß B. vorher davon Kenntniß gehabt habe und daß 
derſelbe nur dann regreßpflichtig ſei, wenn er den ihm auferlegten 
Reinigungseid nicht ſchwöre. Dieſen Eid, lautend: „Es iſt nicht wahr, 
daß mir vor dem am 3. Juli 1888 ſtattgehabten Unfall des Klägers 
bekannt war, daß dasjenige Pferd, durch welches derſelbe verlegt fein will, 
ein Schläger war“ — hat der Beklagte Bolle geleiſtet, in Folge deſſen 
der 8 er E. mit allen feinen Anſprüchen koſtenpflichtig abgewieſen 
wurde. . 

» Berlin, 7. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer hatte, 
wie ſ. Z. berichtet wurde, dem Maler Georg Koch den Auftrag ertheilt 
die einzige Heerſchau Kaiſer Friedrichs, den Vorbeimarſch der 
2. Garde: Infanterie: Brigade unter Befehl des damaligen Kronprinz en 
Wilhelm, im Bilde zu verewigen. Dieſes Gemälde iſt nun vollendet und 
kürzlich im Schloſſe dem Kaiſer übergeben worden, welcher der e 
lebhafte Anerkennung geſpendet haben ſoll. Auf Befehl des Kaiſers i 
das Bild ſofort der akademiſchen Kunſtausſtellung überwieſen worden, wo 
es einen Plaß im Uhrſaal erhalten bat. Man ſieht auf dieſem Gemälde 
den Kaiſer Friedrich im offenen Baden der dicht an dem von Topfger 
wächſen eingefaßten Wege im Parke hinter dem Charlottenburger Scho 8 
bält. Das Antlitz des Kaiſers trägt die Spuren des Leidens; ein Major, 
dem er zugewinkt hatte, iſt herangeritten und ergreift, ſich tief verneigend N 
die Hand des Kaiſers Rechts von dem Wagen hält auf feinem Gold > 
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boch aufgerichtet der damalige Kronprinz und muftert mit ſcharfem Blick 
feine vorbeimarfchirenden Truppen; neben ihm ſtehen feine Gemahlin und 
die Töchter des Kaiſers, im Hintergrunde eine Reihe von Offizieren des 


8 . 1 * ; 

m Vernehmen nach liegt es, wie bereits gemeldet, in der Abficht 
In Berlin eine katholiſche Barnifontire 3 die ca. 1800 
Plätze umfaſſen fol; die Vorarbeiten in der Berechnung der Koſten für 
dieſelbe ſind wobl bereits ihrem Abſchluß entgegengeführt. 

Die Weihnachtsmärkte ſollen nach einem dem Magiſtrat von 
Seiten des Poltzeipräſidiums gemachten Vorſchlage wegen des herzuſtellen⸗ 
den Begasbrunnens garilis aufgehoben werden. Den Mittel: 

unkt der Weihnachtsmärkte bilden der 2 und der Schloßplatz. 

eide Plätze haben bereits in letzter Zeit bei Aufbauung des Marktes 
Einſchränkungen erfahren müſſen, und zwar mit Rückſicht auf den allge⸗ 
meinen Verkehr und insbeſondere auf die unmittelbare Nähe des Schloſſes. 
Außerdem hätte die nicht mehr abzuweiſende Freihaltung der Pferdebahn⸗ 
eleiſe auf dem Schloßplatze Platzabſtriche von dem . erforder⸗ 

ch gemacht. Die Herſtellung des Begasbrunnens endlich würde in feiner 
Geſammtheit den loßplaz dem freien Marktverkehr entziehen. Das 
1 vermochte ſich der Anſicht des Poltzeiprkſtd uns, die 
Weißnachtsmärkte ganz aufzuheben, nicht anzuschließen und beſchloß daher 
im Vorſchlag & bringen, die betreffenden Märkte in dieſem Jahre noch 
an den alten Stellen zu belaſſen und dem Polizeipräſidium die Erwägung 
anheimzugeben, ob es für die Folge ſich nicht empfehle, den Lustgarten 
als Mittelpunkt des Marktes beizubehalten und etwa die Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße in der Gegend des Neuen Marktes hinzuzunehmen. Schließlich ſoll 


auch der Leipziger Platz mit Ausſchluß der Straße daſelbſt in Vorſchlag b 


gebracht werden. 

Der Irrgarten in Caſtan's Panopticum gefiel einem Herrn Olfen, der 
ſich als Director eines Panopticums in Kopenhagen ausgab, ſo gut, daß 
er zu wiederholten Malen denſelben beſuchte. Wahrſcheinlich um 125 nicht 
zu verirren, nahm er den Situationsplan auf, wie etwa ein Spion die 
Umgebung einer feindlichen Feſtung aufnimmt. Den Aufſehern gefiel aber 
dieſer Spaß des Herrn Olſen nicht, denn ſie riefen einen der Herren Caſtan 
berbei, und nun entſpann ſich ein Dialog ee den beiden Collegen, in 
welchem der Fremde den Kürzeren zog. „Planlos“ ſtolperte er die Treppe 
hinab, und nun werden die Kopenhagener auf das Vergnügen eines Irr⸗ 
gartens verzichten müſſen. 
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October in 
llas ſchen geb en. geiz Czoernig war der 
en geboren worden. war 
eigentliche Begründer det wiſſenſchaftlichen Pflege der Statiſtik und 
Eihnographie in Oeſterreich und der zu dieſem Zwecke ins Leben gerufenen 
lichen Juſtitute. Durch feine bahnbrechende Thätigkeit auf dieſem 
te hat er ſich große und bleibende Verdienſte erworben. er 
in Trieſt und in Mailand feine Thätigkeit im Verwaltungsdieuſte zu 
Br und national⸗ökonomiſchen Erden benützt hatte, wurde er 
Jahre 1841 zum Director der adminiſtrativen 
nannt und begann die Herausgabe der Tafeln zur Statiſtik 
reichiſchen Monarchie, welche als die erſten 1 amtlicher ſtatiſtiſcher 
Publicationen zu betrachten ſind. Im Jahre 1 wurde 
imathsbezirke Friedland als yet in die Frauffurter National: 
um 


am: 
der öfter: 
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Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, 6. October. 

„Lohengrin.“ 

Wagners „Lohengrin“, ſonſt eine der Opern, die ſtets in den 
erſten Tagen einer Saiſon herausgebracht wurden, hat diesmal lange 
warten müſſen, ehe man ſich an ſie gewagt hat. Bis auf Herrn 
Halper, der bereits früher den König Heinrich geſungen hat, waren 
alle Rollen neu beſetzt, theils beſſer, theils ſchlechter als früher. 
Die Titelrolle ſang Herr Lederer vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt. 
Es iſt demnach anzunehmen, daß Herr Lederer, nachdem Herr 
Foreſt, wie zu erwarten ſtand, heiſer geworden war, in aller Cile her⸗ 
telegraphirt worden iſt, die Nacht hindurch gefahren if, früh etwa 
eine nothdürftige Markirprobe gehabt und Abends ermüdet und ab- 
geſpannt geſungen hat. Wenn dem ſo iſt, darf man ſich nicht 
wundern, daß Herr Lederer ſeine Aufgabe nicht mit jugendlichem 
Feuer und Ungeſtüm erfaßt hat, ſondern mit bedächtiger Ruhe, ja 
ſtelleuweiſe ſogar mit vollſtändiger Gleichgiltigkeit. Herr Lederer genießt 
eines fo ſoliden Rufes, daß man größere Anſprüche an ihn ſtellen 
mußte. Damit ſoll indeß nicht gefagt ſein, daß fein Lohengrin eine 
Fehlleiſtung war; im Gegentheil, wir wären recht zufrieden, wenn 
unſere Heldentenor⸗Kriſis durch das Engagement eines Sängers, der 
fo ſchöne und geſchulte Stimmmittel befigt, wie Herr Lederer, beendet 
würde. Man iſt ſo ſehr daran gewöhnt, die Heldentenorpartien in 
Händen von Sängern zu ſehen, deren Stimmen nichts weiter als 
Fünftlich in die Höhe geſchraubte Tenor⸗Baritons ſind, daß ein echter 
Tenor faſt als eine Ausnahme erſcheint. Die helle Geſtalt des Lohen⸗ 
grin kann am eheſten aller baritonalen Miſchtöne, denen ſtets etwas 
Dunkles und Gepreßtes anhaftet, entbehren. Herr Ku ſpricht 
allerdings bisweilen ſehr dunkel und hart aus (u. A. hörte man 
haufig ick ſtatt ich), aber der natürliche Glanz und Wohllaut ſeiner 
Stimme dringt doch durch ſolche Angewohnhelten hindurch. Dazu 
kommt, daß das Organ trotz aller Weichheit ausdauernd iſt. Die 
Partie des Lohengrin gehört unter die anſtrengendſten, und fo mancher 
Sänger iſt in der letzten Scene des dritten Actes mit ſeinem Witz zu 
Ende und Hilft ſich nur noch künſtlich durch. Bei Herrn Lederer 
konnte man wohl am Anfange ein leiſes Neigen des Tones nach der 
Tiefe wahrnehmen, aber der weitere Verlauf lehrte, daß es ſich nicht 


um eine chroniſche Krankheitserſcheinung handelte, ſondern nur um 


eine augenblickliche Schwäche. Die Stimme klang friſch bis zum 
Schluſſe, und nur der indifferenten Darſtellung iſt es zuzuschreiben, 


wenn die Wirkung nicht eine packendere war. - 
Frau Schober⸗Groß bemühte ſich durch lebendiges und leiden⸗ 


Statiftif in Wien er]; 


19 
Bau mit 


theidigungslinie darſtellende felſenfeſte Citadelle krönt das Gauze. 
mit einem 


Tagen kam jedoch ein beſchleunigteres Tempo in die Behandlung der An⸗ 

elegenheit. Baron Hirſch hatte mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen 
Faatt e eine Unterredung, welche der endlichen Erledigung der eingereichten 
Statuten galt. Dieſe Unterredung hatte den gewünſchten Erfolg. Die 
Prüfung und Begutachtung der Statuten, welche mehreren Miniſterien, 
in deren Reſſorts die einzelnen Stiftungsabtheilungen fallen, vorliegen, 
gebt nun raſch von ftatten, und die Hinderniſſe find ſoweit behoben, daß 
ie Erledigung in der allernächſten Zeit zu erwarten iſt und daß mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf gerechnet werden kann, die Stiftung werde im kommen⸗ 
den Monat bereits ins Leben getreten ſein. Baron Hirſch wird im Laufe 
dieſes Monats nach Wien kommen, um der Conſtituirung des Curatoriums 
beizuwohnen. Die Zinſen der von ihm geſpendeten 12 Millionen Frances 
dienen zur Errichtung von Volksſchulen, Handwerker⸗ und Ackerbauſchulen 
in Galizien und der Bukowina, ſowie zur Subventionirung von Gewerbe⸗ 
treibenden, und nun kommen dieſe Benefizien Juden und Chriſten in 
gleicher Weiſe zu Gute. 

„Dieſer Tage wurde in Innsbruck ein neues Waiſenhaus einge⸗ 
weiht. Der Stifter deſſelben iſt ein Junggeſelle, Namens Sieberer, 
der im 59. Jahre ſteht. Er hat, nachdem er in ſeiner Kindheit das harte 
Loos der Armuth und Verwaiſtheit an ſich erfahren hatte, während ſeines 
ganzen ſpäteren Lebens die Erwerbung eines namhaften Vermögens nur 
zu dem Zwecke angeſtrebt, um eine große Anſtalt zur Verbeſſerung des 
Schickſals verlaſſener Kinder gründen zu können. Und als er glücklich 
zum Millionär ſich Be hatte, fah er fein Lebensziel er⸗ 
reicht, indem er eine Million Gulden, faſt ſein ganzes Vermögen, 
der Errichtung und Erhaltung eines großes Waiſenhauſes in Inns⸗ 
ruck, der Hauptſtadt feines engeren Vaterlandes, widmete. Er verlangte 
bei der Errichtung dicſer Stiftung, daß ſein Name geheim bleibe, aber 
dieſer Forderung konnte aus formalen Gründen nicht entſprochen werden, 
da dem Wohlthäter die Unterzeichnung feines Namens auf dem Stifts⸗ 
briefe nicht erlaſſen werden konnte. Es wird erzählt, daß der Menſchen⸗ 
freund alle äußerlichen Ehrenzeichen abgelehnt hat: nicht nur Orden, ſon⸗ 
dern auch ein Denkmal, das die Stadt Innsbruck ihm errichten wollte. 
Er ſoll ih nichts ausgebeten haben, als daß ihm im Waiſenbauſe in 
feinem ſpäteſten Alter eine „Garconwohnung“ von zwei Zimmern und 
nach ſeinem Ableben eine Gruft eingeräumt werde. Auch wird berichtet, 
daß der Stifter vor Kurzem in dem, von ihm gegründeten Waiſenbauſe 
an der erſten Abendtafel der Waiſenkinder theilnahm, und daß der alte 
Junggeſelle nach der Mahlzeit in Freudenthränen ausbrach, weil ihm 
plötzlich einer der verlaſſenen Knaben mit den Worten ſich näherte: „Du, 
Vater, ich bab' Dich gerne!“ ... . Das Kaiſerhaus und die Regierung 
haben ſchließlich trotz der ſo ungewöhnlichen Beſcheidenheit des Wohl⸗ 
thäters ein Mittel gefunden, ihn auszuzeichnen: Erzherzog Karl Ludwig 
und Miniſterpräſident Graf Taaffe erſchienen nämlich in Innsbruck zur 
Eröffnung des Waiſenhanſes. 

5 Schweiz. 
[Ueber die Gotthardbefeſtigung!] bringt die Schweizerische 
Monatsſchrift“ einen Aufſatz, dem wir das Folgende entnehmen: 

Unter en e bat man en etwa blos eine forti⸗ 
ficatoriſche Sperrung des Gotthardtunnels und der Gotthardſtraße bei 
Airolo zu verſtehen. In das Syſtem derſelben wird vielmehr das ganze 
Gebirgsmaſſiv hineingezogen, welches der natürliche Centralpunkt unſerer 
Alpen iſt. Das große Straßenkreuz, in welchem ſich die von Süd nach 
Nord und von fein nach Weſt führenden Verkehrslinien im Herzen unſeres 

ochgebirges, im Urſernthal, ſchneiden, wird durch die Befeſtigungen, deren 
it Aufwand aller Kräfte betrieben wird, mit einem Gürtel fortifica- 
toriſcher Aula enommen mit mehr als 


haben es alfo nicht 


Lagerungsraum iſt das ganze Urſerenthal 
dermalf Sofnenthet und Renip. + Das 


5 Italien. 
[Das Teſtament des Cardinals Schiaffino.] Wie aus 
Rom verlautet, wären verſchiedene Verwandte des verſtorbenen Car⸗ 
dinals Schiafſino dort eingetroffen, um bei der 1 
zugegen zu ſein. Der päpſtliche Leibarzt, Profeſſor Ceccarelli, hatte, 
u er ſelbſt in feiner von den päpſtlichen Blättern veröffentlichten 
Erklärung bemerkt. den Cardinal auf die Nothwendigkeit 1 
n 
machte auch einen Verſuch, brachte jedoch nur unverſtändliche, un⸗ 
leſerliche und zuſammenhangloſe Kritzeleien zu Papier. 


schaftliches Spiel dem Gaſte beizuſpringen. Ihr iſt es baurtſahei 
zu danken, daß die Brautſcene animirt verlief und nicht, wie es ja 
dann und wann vorkommt, zur Langeweile neigte. Auch mit der 
geſanglichen Durchführung der Rolle konnte man ſich im Großen und 
Ganzen einverſtanden erklären. Man hörte nichts Blendendes und 
Fascinirendes, aber immer Tüchtiges und gut Muſtkaliſches. Einen 
kleinen Fehler am Schluſſe des zweiten Actes erwähnen wir nur der 
hiſtoriſchen Treue und Vollſtändigkeit wegen. Auch den Beſten paflirt 
bisweilen etwas Menſchliches, und über ein halbes Dutzend zweifel⸗ 
hafter Töne braucht man ſich, wenn ſonſt Alles in Ordnung war, 
nicht zu ereifern. — Herr Gerull hat im Telramund die Rolle 
gefunden, die der Individualität feiner Stimme wohl am beſten ent: 
spricht. Es kam Alles markig und robuſt heraus, nur am Schluſſe 
des Duetid mit Ortrud, wo die größte Steigerung iſt, verſagte die 
Stimme in der Höhe ihren Dienſt, ſo daß der Ausgang der effect⸗ 
vollen Nummer ein matter werden mußte. Ueber die düſtere Aus⸗ 
ſprache haben wir bereits gelegentlich der Beſprechung der Tannhäuſer⸗ 
Vorſtellung das Nöthige berichtet; im Lohengrin war eine kleine 
Neigung zum Beſſeren bemerklich. Inwieweit die Stimme im Stande 
it, weichere Accente anzuſchlagen, ließ ſich noch immer nicht deutlich 
erkennen; ſollte ein dauerndes Engagement in Aus ſicht genommen 
ſein, ſo würde es ſich empfehlen, den Sänger in einer Partie auf⸗ 
treten zu laſſen, die mehr zum ſchönen, als zum ſchroffen Singen 
anregt. Hans Heiling wäre eine ſolche Aufgabe. i 

Bon dem „fürchterlichen Weib Telramunds find wir ge⸗ 


2 


wohnt, uns ein etwas anderes Bild zu machen, als Fräulein 
Beuer umd vorführte. Fräulein Veuer bemühte 15. der 
eizu⸗ 
miſchen, an die der Dichter wohl ſchwerlich gedacht hat. Die Ver⸗ 
3 des böfen Princips verlangt ſtärkere und grellere Farben, 
als ſie Fräulein Beuer vorläuſig zu Gebote ſtehen. Gänzlich verfehlt 
Ein hübſches Alltagsgeſicht reicht] ſpiel ausſieht oder auch nur 
nicht fo ſchwer fein, durch | ermunternden Zuſpruch 


dämonischen Geſtalt Ortruds allerlei gemüthvolle Züge 


war wiederum die Geſichtsmaske. 
für eine Ortrud nicht aus. Es kann d 


ein Bischen Schminke die Ausdrucks fähigkeit zu ſteigern; gerade jetztf punkt, von dem aus 
Ei akademische das am Sonnabend 


bietet fh in Breslau die günſtige Gelegenheit, 


Vorleſungen über Schminktunſt zu hören. Auch in rein es 
Heineren Rollen iſt man gern geneigt, da, wo Talent] an 


Hinſicht 


heran. 


Frl. Beuer an ſolch' ſchwere Aufgaben noch 


vorhanden iſt, mit dem guten Willen vorlieb zu nehmen; Partien 
von einſchneidender Bedeutung aber erfordern eine fertige, nicht eine 
Frl. Beuer hat in der vorigen Saiſon in 2 * 
fie fo ſchnell avanciren würde, war nicht vorauszuſetzen. Anzuertennen 


werdende Kraft. 0 
deutenden Partien durch ihre ſchöne Stimme Aufſehen erregt; 


darauf einen Notar rufen und verſuchte ſeinen letzten Willen zu 
dictiren. Allein es war zu ſpät. Die Kraft und das Bewußtſein 
verſagten, und die letzten Verſuche des Cardinals wurden nach dem 
Tode für ungiltig erklärt, dagegen ein alter unformeller vom Jahre 
1882 datirter Teſtamentsentwurf als zu Recht beſtehend angenommen. 
In dieſem Entwurfe wird nun der Bruder des Verſtorbenen, der 
Maler Emanuele Schiaffino, ein Mann von 53 Jahren, dem der 
Cardinal ſehr zugethan war, und den er auch bei Lebzeiten verſchie⸗ 
dentlich unterſtützt haben ſoll, mit einem Legat von 1800 Lire be⸗ 
dacht. Das Kloſter — man erinnert ſich, daß der Verſtorbene Be⸗ 
nedietiner war — iſt ſein Univerſalerbe. Der Nachlaß wird auf 
200 000 Lire geſchätzt. Dazu kommen an Geſchenken und Kunſt⸗ 
und Werthgegenſtänden weitere 100 000 Lire. Unter letzteren Gegen: 
ſtänden beſindet ſich ein koſtbarer Kelch, den neuerdings der Papſt 
dem verſtorbenen Cardinal verehrt hatte und der auf mindeſtens 
25 000 Lire geſchätzt wird. Auch eine Lebens verſicherung für 10 000 
Lire hat ſich vorgefunden. 


Frankreich. 

[Carmen Sylva in der Pariſer Ausſtellung.] Man ſchreibt 
dem „N. W. Tgbl.“ aus Bukareſt: „Großes Aufſehen erregt hier die 
Mittheilung eines der Regierung naheſtehenden Blattes, wonach Königin 
Eliſabeth von Rumänien in aller Stille die Pariſer Ausſtellung beſucht 
babe. @) Die Königin, fo weiß das Blatt zu erzählen, veifte von ihrem 
Stammſchloſſe Neuwied im ſtrengſten Incognito in Begleitung einer 
einzigen Hofdame und einer Kammerfrau nach Paris, wo ſie unter dem 
Namen einer Gräfin von Schwanentbal bei einer befreundeten Dame 
Aufenthalt nahm. Die Königin verblieb ungefähr eine Woche in Paris 
und beſichtigte alltäglich die Ausſtellung auf das eingebendſte, wobei ſie, 
um unerkaunt zu bleiben, ſtets in tiefiter Trauer und ebenfo tiefverſchleiert 
durch die Räume der Ausſtellung wanderte. Königin Eliſabeth bat auch 
den Eiffelthurm beſtiegen, unterließ es jedoch, im Pavillon des „Figaro“ 
ihren Incognitonamen in die egenden Negifter einzutragen, weil ſich 
dort gerade in jenem Augen I Präſident des rumäniſchen Ans» 
ſtellungspavillons, Prinz Georg Bibesco, mit einem Freunde befand und 
die Königin von Beiden nicht erkannt werden wollte. 


b Großbritannien. 5 
[Gladſtone und der Dreibund.] Die Frage, wer der Ber: 
faſſer des Artikels in der „Contemporary Review“, betitelt „Italiens 
tellung zum Dreibunde“, ſei, wirbelt viel Staub auf. Der Londoner 
rreſpondent der Liverpooler „Daily Poſt“ meldet ſeinem Blatte, er 
habe die beſtimmteſte und zuverläſſigſte Verſicherung erhalten, daß 


Mr. Gladſtone der Verfaſſer ſei. Der Gegenſtand habe des Expremiers 
Gedanken jeit geraumer Zeit beſchäftigt, und ſelbſt während das 
Parlament tagte, habe er einem Freunde gegenüber geäußert, daß er 
denſelben zu behandeln willens ſei. 
Veroffentlichung des Artikels war er zu dem Entſchluſſe gelangt, den⸗ 


Erſt kurze Zeit vor der 


ſelben mit einem Pſeudonym zu unterzeichnen. Dieſe Mittheilung 


findet gewiſſermaßen ihre Beſtätigung in den „Daily News“, weiche, 
ganz unverhohlen von dem Artikel als dem „Artikel Mr. Gladſtone s“ 
ſprechen, was das Organ der Gladſtone'ſchen Partei ſicherlich nicht thun 
würde, wenn es nicht die Gewißheit hätte, daß der „große Alte“ der 
„ Berfaſſer des ſenſationellen Aufſatzes ſei. Gegenüber der Behauptung 
des Pariſer „Temps“, daß der Artikel der ſtolzeſte Trotz ſei, der bis 
jetzt dem Dreibunde geboten worden ſei, ſchreiben die „Daily News“ 
u. A.: 
Proteſt gegen jeden Verſuch, England zu einem Theilnehmer an dem 
Pact zu machen, zu betrachten. Der Artikel iſt, wir wiederholen es, 
in erſter Reihe von dem Wunſche dictirt, England vor allen euro: 
pͤiſchen Verwickelungen zu bewahren. Die engliſche Neutralität ſchien 
dagen, durch die zweideutigen Satmorien 
n 


„Wir ziehen es vor, den Artikel als den ſtärkſtmög lichſten 


Sir J. Ferguſſon's auf Labouchere's 

compromittict zu Es waren andere Zeichen von Ge⸗ 
fahren älteren Datums v Lord Salisbury hat eine Art ge⸗ 
ſchichtlicher Freundſchaft für einen der Theilnehmer an dem Dreibunde, 
Oeſterreich, und eine Sympathie mit deſſen Zielen. Mit einem anderen, 
Deutſchland, hat er jüngſt ſeine Beziehungen ſoweit gebeſſert, daß 
Fürſt Bismarck niemals müde zu ſein ſcheint, Gelegenheiten zu ſuchen, 
Zwar werden alle dieſe Gelegen⸗ 


ehen: Was erwartet Fürſt Bismarck von 
uns anderswo? Er erwartet von uns, daß wir etwas für ihn thun, 
ſicherlich erhofft er von uns nichts Geringeres als unſere thätige 
Unterſtätzung ſeines Lieblingsplanes. Die deutſchen Zeitungen haben 


Er ließ loffen angekündigt, daß der Beſuch des Kaiſers dazu beigetragen hat, 


22. 


it, daß Frl. Beuer die Gräfin Telramund, ſoweit die Toilettenfrage 
in Betracht kam, würdig repräſentirte; in den Vorjahren hatten wir 
keine Veranlaſſung, über dieſen Punkt je ein lobendes Wort anzu⸗ 
bringen. — Der Heerrufer des Herrn Schertel zeichnete ſich durch 
Treffficherheit aus, blieb aber in der hohen Lage ſelbſt hinter mäßigen 
Anforderungen zurück. — Der Chor hielt ſich im Ganzen leidlich; nur 
im erſten Acte, kurz vor der Ankunft des Schwans, ergingen ſich die 
Männerſtimmen wiederum in recht befremdlichen Tonwendungen. 
Es würde ſich wirklich der Mühe verlohnen, die kleine, aber ſchwere 
Stelle einmal gründlich einzuſtudiren, damit der Eindruck nicht gar 
fo abſchreckend if. Das Orcheſter ließ es häufig an der nöthigen 
Rückſicht gegen die Sänger fehlen. Es iſt für lungenkräftige Trom⸗ 
peter und Poſauniſten kein großes Kuuſtſtück, auch die ſtimmtüchtigſten 
Soliſten über den Haufen zu blaſen; die menſchliche Stimme iſt 
gegen die Brutalität des Bleches ohnmächtig. Sache des Capell⸗ 
meiſters iſt es, darauf zu ſehen, daß zwischen den beiden Facloren 
das richtige Verhältniß hergeſtellt wird. E. Bohn. 
* 


a 


Sonnabend, 5. October; 
„Das arme Ding.“ 
Luffviel in 4 Acten von Paul Blumenreich. 

Es giebt keine Gattung von Theaterſtücken, die den Krititer von 
Beruf in gleichem Maße beſtimmte, all das liebreiche Wohlwollen 
menſchenfreundlich zu entfalten, das die grundgütige Natur in ſein 
weiches Herz gelegt, wie die Gattung Luſtſpiel. Je weniger ergiebig 
die dramatiſche Production unſerer Tage ſich in der Pflege dieſer 
Gattung erweiſt, deſto mehr iſt es die Pflicht der litterariſchen en, 
wächter, überall da, wo fie auf der weiten Niederung des Schwankes 
und der Poſſe etwas auftauchen ſehen, was von Weitem wie ein Lnſt⸗ 

als ſolches angekündigt wird, durch gütigen, 

gute Abſichten zu fördern. Dies iſt der Stand⸗ 
wir das Luſtſpiel zu beurtheilen entſchloſſen waren, 
im Stadt⸗Theater über die Bretter ging, oder 
ſagen wir lieber gleich: über die Bretter ſchlich. Denn bei aller 
unferer principiellen Geneigtheit, für jeden etwaigen kleinen Vorzug 
dem „armen Ding“ willig drei große Schwächen in den Kauf 
zu nehmen, um zu einer erträglichen Bilanz zu kommen, waren wir 
doch ſchon lange, ehe der Vorhang zum letzten Male fiel, zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß der fromme Betrug, mit dem wir 
uns und dem Verfaſſer einmal gütlich thun wollten. ſich nicht 
durchführen ließ. Auf der Bühne war nicht das fröhliche 
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ſeine Beziehungen mit England auf einen in jeder Weiſe befrledi⸗ 
genden Fuß zu ſtellen, und dieſe Ankündigung giebt der Thatſache 
Nachdruck, daß Fürſt Bismarcks Aufmerkſamkeiten ſich feit der Rück⸗ 
kehr ſeines Gebieters verdoppelt haben. Wie weit gehen wir? Wie 
weit zu gehen wird von uns erwartet? Wenn wir die Zwecke des 
Dreibundes förmlich gebilligt haben, oder Unterſtützung in gewiſſen 
Eventualitäten verſprochen haben, ſind wir unzweifelhaft zu weit 
gegangen. Die Zwecke des Bundes mögen vollkommen gute fein; fie 
mögen ſich uns als Individuen empfehlen, gleichwohl iſt der Bund 
an ſich ein Gegenſtand, an dem wir kein directes Intereſſe haben 
können. Wir werden jedem legitimen Intereſſe, das er im Augen⸗ 
merk hat, am beſten dadurch dienen, daß wir unſere Freiheit des 
Handelns bewahren und ſeinen Gründern zu verſtehen geben, daß das 
Motto: „Wer nicht gegen uns iſt, iſt für uns,“ das Maß unſerer 
Theilnahme kennzeichnen muß. Daß wir uns den Feinden des Drei⸗ 
bundes anſchließen werden, iſt nicht denkbar, und damit documentiren 
wir uns ganz hinlänglich als ſeinen Freund“. Nach dieſen augen⸗ 
ſcheinlich inſpirirten Erklärungen des Gladſtone ſchen Blattes kann 
länger kein Zweifel darüber obwalten, daß Gladſtone der Verfaſſer 
des Artikels iſt. 

L. [Der neu erwählte Lordmayor von London,] Sir 
Henry A. Iſaacs, iſt, wie man uns aus London berichtet, ein reich 
begüterter Fruchthändler, der fein Stammhaus in London und Filialen 
in Liverpool und Hull hat. Er hat ſich während ſeiner Amtsthätig⸗ 
keit als Aldermann durch ſeine Fürſorge für die arme Bevölkerung 
namhafte Verdienſte erworben und wurde vor wenigen Jahren von 
der Königin zum Baronet erhoben. Sir Henry Iſaacs hat ange: 
ordnet, daß der diesjährige Feſtzug beim Antritt ſeiner Amtsperiode 
am 9. November die früheren an Glanz und Pracht weit übertreffen 
fol, und Mr. Auguſtus Harris, der Director des Drury Lane Theaters, 
iſt mit der Leitung der Feſt⸗Arrangements betraut worden. Der 
9. November gilt von Alters her als ein allgemeiner Feiertag in 
London und, um die Volksluſt zu befriedigen, werden in der dies⸗ 
maligen Proceſſion nicht allein, wie üblich, die verſchiedenen Innungen 
und Compagnien der einzelnen Truppeniheile mit ihren Regiments⸗ 
capellen theilnehmen, ſondern auch das ſogenannte „Circus⸗Element“, 
mehrere Gruppen von Thieren als Symbole der Colonlalbeſitzungen 
Englands, wird bei der „großen Schau“ ſeinen Platz haben. Die 
City feiert diesmal gleichzeitig das 700. Jahresfeſt der Einführung 
der Lordmayorſchaft, und aus dieſem Grunde werden ſieben Feſtwagen 
im Zuge erſcheinen, um die verſchiedenen Epochen in der Geſchichte 
der Corporation darzuſtellen. 


Provlnzial-Zeitung. 


: Breslau, 7. October. 

Die neuen Anlagen des Scheitniger Parks werden gerade 
im den ſchönen Herbſttagen, deren wir uns in der letzten Zeit ex: 
freuten, von Tauſenden von Spaziergängern beſucht. Was im Hoch⸗ 
ſommer vorläufig noch auf vielen Wegen vermißt wird, der Schatten, 
das entbehrt man in der gegenwärtigen Jahreszeit ganz gern. Aber 
Eins wird im Frühling, wie im Sommer, wie im Herbſt von vielen 
Spaziergängern gleichmäßig vermißt, das iſt eine bequeme Com⸗ 
munication der neuen Anlagen mit dem Zoologiſchen 
Garten. Natürlich kaun es ſich hierbei nur um den Theil der An⸗ 
lagen handeln, der füdlich von der Tribüne des Rennvereins bis zu 
der am Zoologiſchen Garten vorüberführenden Chauſſee ſich erſtreckt. 
Will man von den Anlagen aus in den Zoologiſchen Garten gelangen, ſo 
muß man entweder bis zur Ecke am Steuerhauſe rechts oder ebenſo weit 
nach links ſeitwärts gehen, und ebenſo umſtändlich iſt es, wenn man 
umgekehrt vom Zoologiſchen Garten aus in die Anlagen hinübergehen 
will. Der Umweg durch den dem Steuerhauſe gegenüber gelegenen 
Eingang zu den Anlagen ift beſonders an Sonntagen, alſo an Tagen 
mit ſtärkſter uenz, recht unangenehm. Der Straßenbahnwagen⸗ 
und Droſchkenverkehr iſt zwiſchen dieſer Ecke und dem Portal des 
Zoologiſchen Gartens an den erwähnten Tagen zuweilen ein fo leb⸗ 
hafter, daß der Spaziergänger froh fein kann, wenn er den Fahr: 
damm ohne Unfall zu überſchreiten vermag. Ganz anders würde ſich 
die Verkehrsvermittlung zwiſchen dem Zoologiſchen Garten und den 
Anlagen geſtalten, wenn gegenüber dem Portal des Zoolo— 
giſchen Gartens ein Eingang in die Anlagen geſchaffen würde; 


Leben, von ihr ſtrömte nicht die erquickende Behaglichkeit auf 


uns ein, die wir als Merkmale eines guten Luſtſpiels zu ſchätzen 
und empfangsfrendig auf uns wirken zu laſſen gewohnt find. Was 
fi) dem Lichte der Rampenlampen darbot, das war die Lange⸗ 
weile, der grimmigſte „innere Feind“ jeder wahren Beluſtigung des 
Verſtandes und Witzes. Träge ſchlich die Handlung oder das, was 
dazu mit vielen Umſchweifen ausgedehnt ward, an uns vorüber; keine 
der „handelnden“ Perſonen gab ſich Mühe, durch gute, anſprechende 
oder gar geiſtoolle Gedanken uns zu feſſeln; das Wenige, was dem 
Autor nicht mißrathen war, wurde erdrückt von der üͤberwuchernden 
Fülle des Verfehlten. An und für ſich für ein Luſtſpiel brauchbar 
iſt bei geſchickter Behandlung ohne Zweifel die dem Opus zu Grunde 
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wenigſtens erübrigt fih dann die Unbequemlichkeit, daß man vor] hundert) — Heinrich II. und der Kalſerin Kunigunde aus dem Georgen: 


den an⸗ und abfahrenden Straßenbahnwagen vorbeilaviren muß. 
Ein ſolcher Eingang gegenüber dem Hauptportal des Zoologiſchen 
Gartens ergiebt ſich eigentlich ganz von ſelbſt und ſcheint aus einer 
natürlichen Forderung hervorzugehen. Für den aus den Anlagen auf 
den Zoologiſchen Garten zuſchreitenden Spaziergänger bietet das Portal 
einen ſehr anſprechenden architektoniſchen Abſchluß des durch den neu 
anzulegenden Weg eröffneten Durchblickes, jo daß auch dem Schön: 
heitsſinn durch Zuführung eines directen Weges auf das Portal 
Rechnung getragen würde. Die hier befürwortete Wegeanlage läßt 
ſich, wie wir uns überzeugt haben und wie uns auch von ſach⸗ 
verſtändiger Seite beſtätigt wird, ohne große Koſten ausführen. Es 
bedarf dazu nur der Verſetzung einer Anzahl von Bäumen und einer 
geringen Bobenaufſchüttung in der Breite des anzulegenden Weges, 
um die tiefer als die Chauſſee gelegenen Anlagen in bequemer Weiſe 
mit dieſer zu verbinden, ſo wie dies bei dem Eingang gegenüber dem 
Zollhauſe geſchehen iſt, ſo daß man wohl hoffen darf, die Promenaden⸗ 
Deputation werde bereit ſein, der Ausführung der vorſtehend ent⸗ 
wickelten Idee näher zu treten. 


Von den Meiningern wird morgen, Dinstag, „Die Ber: 
ſchwörung des Fiesco zu Genua“ zum letzten Male und zwar in 
der bisherigen Beſetzung gegeben, Am Mittwoch bringen die Meininger 
eine Novität, indem ſie „Die Roſen von Tyburn“, ein Trauerſpiel in 
5 Acten von Arthur Fitger, zum erſten Male im Lobetheater in Scene 
gehen laſſen. In dem Stück verfolgen wir die Schickſale eines Königs⸗ 
mörders, wie ſolcher bekanntlich in der engliſchen Geſchichte als der 
geheimnißvolle Scharfrichter des unglücklichen Königs Karl L auftrat. 
Das Stück, = Zeit Karls IL, des Sohnes des Vorigen, ſpielend, bietet 
in dieſer Rolle Herrn Alexander Barthel und in der Rolle des Sir 
Robert Radley Herrn Carl Weiſer ganz beſonders hervorragende Auf⸗ 
gaben, während Fräulein Amanda Lindner die eigenartige Rolle der 
Magdalena“ ſpielt. Ibrer Darſtellung iſt es zumeiſt zu danken, daß 
Fitger's neueſtes Drama dem Gaſtſpielrepertoire der Meininger einverleibt 
wurde. Auch „Die Noſen von Tyburn“ ſetzen den ganzen ſceniſchen 
Apparat von Maſſenſcenen, Beleuchtungseffecten, prächtigen Decorationen 
und Koſtümen in Bewegung. 

R. Reſidenz⸗Theater. Nachdem die polizeilich verlangten baulichen 

Veränderungen mit größter Schlennigkeit bewerkſtelligt worden waren, 
wurde am Sonnabend mit der Poſſe „Junge Garde“ das in ein Reſidenz⸗ 
Theater metamorpboſirte Helm⸗Theater für das große Publikum eröffnet. 
Ueber die Neueinrichtungen des Theaters, Stück und Darſtellung iſt be⸗ 
reits berichtet worden. Wie am Abend der Generalprobe, trug auch in 
der Eröffnungs⸗Vorſtellung, die vor fait ausverkauftem 
Haufe jtattfamd, die flotte Darſtellung und die hübſche Ausſtattung einen 
vollen Sieg davon. Das Publikum kargte nicht mit Beifall, und nach den 
Evolutionen der weiblichen Garde mit ihren „trommelnden“ Huſaren an 
der Spitze rief es ſogar Director Witte⸗Wild auf die Bühne. — Noch 
rößer als zu dieſer Vorſtellung war der Andrang zu der Sonntag⸗Vor⸗ 
tellung. Der Saal hätte wohl doppelt fo groß fein können, um alle 
Einlaßbegehrenden aufzunehmen. Das Publikum amüſirte ſich köſtlich. — 
Zu wünſchen wäre nur, daß womöglich die Stühle nicht gar ſo eng geſtellt 
würden und daß die in Ausſicht geſtellte Ventilation recht bald eingerichtet 
würde, um den Zuſchauern auch in dieſer Beziehung den Aufenthalt an⸗ 
genehm zu machen. 

» Verein für claſſiſche Muſik. Der Wiederbeginn der Verſamm⸗ 
lungen iſt für Sonnabend, den 19. October, in Ausſicht genommen. Bei⸗ 
trittsanmel Ai find an die Muſikalienhandlung von Offhaus (vorm. 
C. 7. .f Königſtraße 5, zu richten. 

Schleſiſches Muſenm der bildenden Künſte. Im Saal VI der 
Gemälde⸗Galerie iſt nach eg ausgeführter Wiederherſtellung und 
Neueinrahmung das die Schlacht bei Orsza (1514) darſtellende, von de 
Hand eines unbekannten deutſchen Meiſters der Zeit ausgeführte Oel⸗ 
gemälde unter die älteren Werke eingereiht worden. 

EB Aus dem ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Münfte, In 
der Abtheilung der Gypsabgüſſe der plaſtiſchen Werke italieniſcher 
Meiſter, welche in letzter Zeit und insbeſondere durch Eintauſch 
des Abguſſes des Grabdenkmals Herzog Heinrichs IV., des Minne⸗ 
ſängers aus der hieſigen Kreuzkirche gegen plaſtiſche und Relief⸗Abgüſſe 
aus den Beſtänden der Königlichen Muſeen in Berlin eine namhafte Ver⸗ 
ſtär erfahren hat, iſt bei der Etiquettirung eine ſchon bei den 

mlungen der Gemäldegallerie erprobte. Einrichtung getroffen worden. 

nämlich die e der gehängten kleineren Abgüſſe für 
den Beſchauer nicht gut lesbar fein würden, hat man dieſe Abgüſſe nur 
mit Nummern bezeichnet. Die Nummern N olchen auf hand⸗ 
lichen, kleinen Schrifttafeln angebrachten, denen die Löliche Notiz über den 
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beigefügt ſind. Unter den neueren Erwerbungen dieſer Abtheilung iſt, 
neben anderen ſchon beſprochenen, erwähnenswerth der Abguß eines in 
der Kirche von St. Antonio in Padua befindlichen Reliefs, das „Wunder 
mit dem Eſel“ darſtellend, von Donatello (1386—1456). In der nicht ſo 
reich dotirten Abtheilung für Werke der deutſchen Schule ſind von neueren 
Aufſtellungen intereſſant die Abgüſſe von den Sandſteinbildern (XIII. Jahr⸗ 


bandum von der Bekehrung einer zweiten Frau durch das Tagebuch 
der erſten nicht ganz niedlich in einem Einacter bewältigen läßt. Es 
käme darauf an, ob die Situation in der jungen Ehe durch ein paar 
raſche Striche zu Beginn des Einacters genügend gekennzeichnet und 
die zweite Frau gleich ſo bekehrungsfähig geſchildert werden könnte, 
daß die Durchſicht des Tagebuchs, deſſen Auffindung ſich manierlicher 
vollziehen müßte, als in dem vieractigen Opus Blumenreichs, die er⸗ 
forderliche Wirkung hätte. Die junge Frau würde ein paar Augen⸗ 
blicke der Beſchämung und der Reue durchzumachen haben; eine kurze 
Zwieſprache mit dem Gatten würde in einer gerührten Umarmung 
ihr Ende finden, und die Sache wäre in dreiviertel Stunden erledigt. 
Wir wollen, wie angedeutet, die Frage unentſchieden laſſen, ob, 
wenn überhaupt das Bedürfniß vorläge, beſagten wunderbaren Fall 
auf die Bühne zu bringen, er nicht beſſer kurz abgethan wäre — 
fo, wie ihn Blumenreich zu vier langen Acten ausgezerrt hat, iſt 
er ungenießbar. Zunächſt erregt Hepha, die leibliche Tochter 
eines berühmten Arztes, unſer gerechtes rſtaunen darüber, daß fie jo 
gar keinen Begriff hat von den Erfoͤßderniſſen des Berufs ihres 
Gatten. Es ſcheint ihr neu zu ſein, daß ein gewiſſenhafter Arzt in 
einem ſchweren Fall ſich unter Umſtänden ſogar vom Mittagstiſch weg⸗ 
rufen läßt, wenigſtens findet ſie es ſehr rückſichtslos, daß Dr. Müller 
mir nichts dir nichts ſie mit einer alten Wirthſchafterin und einem 
Kalbsbraten allein läßt, da er ſoeben vom Tiſch weg in die Klinik 
gerufen wird. Sollte es wirklich eine „Arzttochter“ geben, die auf 
Grund einer derartigen Erfahrung ihre Ehe für eine verfehlte hielte? 
Aber faft noch unglücklicher, als der Verfaſſer bei der Zeichnung der 
„unmediciniſchen“ jungen Doctorfrau geweſen, iſt er bei der Schilderung 
der medieiniſch⸗gewordenen. An den dritten Act, in dem die 
„Katharſis“ ſtattfindet, ſchweißt er einen ganzen vierten Act, in 
welchem mit übertreibender Breite ausgemalt wird, wie Hertha ſich 
zu quackſalbernder Thätigkeit begeiſtert hat. Sie erſcheint hier als 
eine recht unangenehm wirkende Karikatur Joſephine s. Der Luſtſpiel⸗ 
gedanke des Stücks iſt zu einem langweiligen Schwank ausgeartet. 
Um die magere Haupthandlung hat der Verfaſſer eine Menge von 
Perſonen gruppirt — 5 Aerzte, darunter der Abwechslung halber 
eine Aerztin. Es wird furchtbar viel ſachgeſimpelt; leider aber fehlt 
es allen dieſen Aesculapjüngern an Witz, jo daß es ein Opfer iſt, 
ihnen zuzuhören. Gelegentlich mißbrauchen die Herren die Geduld 
des Hörers empfindlich, nämlich dann, wenn ſie witzig fein wollen. 
So erklärt z. B. einer von ihnen als ein gutes Mittel gegen die 
Liebe das „Anti⸗Liebrin“. Darf der Zuhörer nicht beanſpruchen, von 
einem der vielen auf der Bühne herumwimmelnden Aerzte vor Los⸗ 


5 ! 4 t. H i g. fl öni r Liegni 
Meiſter, den Standort und die Art der Herſtellungsmaſſe des Originals üben n e ROW: 


Wir wiſſen im Augenblicke nicht recht, ob ſich das Thema pro- 


chor des Doms zu Bamberg. 

„»Von der Straßenbahn. Die „Schleſ. . — nimmt von 
dem Gerücht Notiz, daß die Breslauer Straßenbahngeſellſchaft aus 
„Sparſamkeitsrückſichten“ ältere Beamten entlaſſen habe. Sie ſagt, fie 
habe zuerſt die Richtigkeit dieſer Nachricht bezweifelt. Jetzt ſei ihr aber 
folgende Erklärung von vier entlaſſenen Conduckeuren der Straßenbahn: 
Geſellſchaft zugegangen: > 

„Nachdem, wie bekannt, im Mai d. J. eine Petition an die Direction 
der Breslauer Straßenbahn⸗Geſellſchaft um Aufbeſſerung der Gehälter 
und Erleichterung des factiſch übermenſchlichen Dienſtes gerichtet worden 
war, wurden die betheiligten Conducteure und Kutſcher kürzer Hand ent⸗ 
laſſen; die Direction überging die Artikel, welche einige hieſige Blätter, 
die ſich der Angelegenheit angenommen hatten, mit Stillſchweigen. Um 
aber zu zeigen, daß die Geſellſchaft den beſten Willen habe, ihren Beamten 
entgegenzukommen, bewilligte dieſelbe einigen davon die große Zulage von 
2 Mark, ſage von zwei Mark pro Monat, und zwar für Angeſtellte, welche 
ſchon 7 Jahre bei der Geſellſchaft thätig find. Um das Verſprechen 
illuſoriſch zu machen, erhielten jedoch die vier älteren unterzeichneten 
Conducteure, wovon zwei der großen Zulage von 2 Mark theilbaftig 
geworden waren, am 19. v. M. bie Kündigung mit der Motivirung „Weil 
zum Winterbetrieb überzählig!“ Wir fragen die Breslauer Bürgerſchaft, 
wie eine ſo große, von den Behörden unterſtützte und mit bedeutenden 
Ueberſchüſſen arbeitende Geſellſchaft zu beurtheilen iſt, welche die ver⸗ 
heiratheten älteſten Beamten nach tadelloſer Führung mir nichts dir nichts 
jetzt vor Eintritt des Winters, wo andere Beſchäftigung ſchwer zu erlangen 
iſt, entläßt. Selbſt angenommen, die Motivirung der Entlaſſung: „zum 
Winterbetrieb berflüſſig“ wäre richtig, fo würde doch jede andere Geſell⸗ 
ſchaft nicht Fr die älteften, ſondern zunächſt die jüngſt angeſtellten 
Beamten entlaſſen. Es iſt aber ein ganz offenes Geheimniß, daß die 
Motivirung „zum Winterbetrieb überflüſſig“ für die Entlajfung der 
Unterzeichneten nicht zutreffend iſt. Unſere Entlaſſung iſt nicht wegen 
Ueberzähligkeit, ſondern aus — ſagen wir Sparſamkeit ee Es iſt 
ausgerechnet worden, wenn vier alte, mit 1 beſoldete Be⸗ 
amte entlaſſen werden, dafür fünf neue Kräfte mit derſelben Geſammt⸗ 
ſumme angeſtellt werden können. Dieſem Rechenerempel find die unter⸗ 
zeichneten vier Familienväter zum Opfer gefallen. Erſparniſſe haben die 
Unterzeichneten bei den fo wie jo knapp bemeſſenen Gehaltsbezügen nicht 
machen können. Unſere Lage iſt alſo jetzt bei Beginn des Winters eine 
doppelt traurige. Und das alles — weil wir der Breslauer Straßen⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine Reihe von Jahren treu gedient haben. Die 
Breslauer Bürgerſchaft mag urtheilen. 

Breslau, 4. October 1889. 

Hayn, 6 Jahre im Dienſt; Langner, 7°, * im Dienft; Jahn, 7 Jahre 
im Dienſt; Titze, 7½¼ Jahre im Dienſt.“ 

Die „Schleſ. Volkszig.“ fügt dem hinzu, daß die Zeugniſſe der Enl⸗ 
laſſenen übereinſtimmend die Führung derſelben als „gut“ bezeichnen. 

a. Perſonalveränderungen der hieſigen 1 ge Eiſenbahn⸗ 
Direction. Dem Negierungs⸗ und Bauratb Pioſſek in Breslau und 
dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Rendanten Jobke hierſelbſt iſt aus Anlaß ihres 
am 1. October er. . Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Claſſe Allerhöchſt verliehen worden. Der bisher im Bau⸗ 
techniſchen Bureau der hieſigen Direction beſchäftigte Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Weckmann iſt vom 1. October cr. ab dem Bureau für Borar⸗ 
beiten hierſelbſt ri und der Regierungs⸗Baumeiſter Zebrowski in 
Königshuld zum gleichen Zeitpunkt nach Oppeln verſetzt worden. 

»Die Rückfahrkarten uach Berlin, Stadtbahn, zu ermäßigten 
Preiſen, behufs des Beſuches der Ausſtellung für Unfallverbütung, werden 
wegen des bereits am 15. d. M. ſtattfindenden Schluſſes genannter Aus⸗ 
itel noch am 12. d. M. bezw. für gewerbliche Arbeiter bis zum 
14. d. M. einſchließlich verausgabt. (Siebe Inſerat.) 

»Eiſeubahuweſen. 5 0 
Bei et iſt z. Z. beſeitigt. Güter⸗ und Perſonenzüge werden wieder 
urchgeführt. a 
a Zur Reviſion der Dampfkeſſel⸗Aulagen. Der Minifter für 
Handel und Gewerbe hat genehmigt, daß die Beſtimmung des Erlaſſes 
vom 29. October 1876, 2 welcher von der regelmäßigen Reviſion der 
Dampfkeſſel⸗Anlagen ausnahmsweiſe dann abzuſehen iſt, wenn ein ganzes 
Fabrikunternehmen oder eine einzelne ſelbſtſtändige Abtheilung eines größe⸗ 
ren Werks auf längere Zeit vollſtändig außer Betrieb lie und hiervon 
der Ortspolizeibehörde Anzeige erftattet wird, auch auf die Revifion von 
Dampfdreſchmaſchinen Anwendung findet. In dieſem Falle iſt jedoch die 


Die Sperrung der Strecke Fellhammer⸗ 


Zeit des Stillſtandes bei Berechnung der Neviſionsperiode außer Anſatz 


zu laſſen. — 

—d. Generalvereit der ſchleſiſchen Bienenzüchter. Die heute 
Vormittag 11 Uhr im großen Saale des Caſc Neſtaurant abgebaltene 
Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden, Oberamtmann Ecke⸗ 
Tſchammendorf, eröffnet. Vertreten waren die Vereine folgender Orte: 
Beuthen a. O., Brieg, Glogau, Wartenberg, Grottkau, 1 ne 
obendau, 
en, Namslau, Naumburg a. Q., Neiſſe, Primkenau, Rawitſch, Reichen⸗ 
bach, Sagan, Trebnitz, Waldenburg, Kunzendorf u. Walde, Kotzenau, Neu⸗ 
markt, Winzig, und Zohten a. Vober. Außerdem waren 3 perſönliche 
Mitglieder anibeſend. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde für den Kaſſenbericht für 1888 Entlaſtung ertheilt und der Kaſſen⸗ 
bericht für 1889 erſtattet. Nach letzterem betrug die nnahme 1494,24 
Mark, die Ausgabe 1159,30 M., fo daß ein Ueberſchuß von 334,04 Mark 


laſſung dieſes Witzes chloroformirt zu werden, auf daß er ihn ſchmerz⸗ 


los überſtehe? Einen recht hübſchen Anlauf zu einer echt luſiſpiel⸗ 
mäßigen Scene nimmt der Verfaſſer im dritten Act, wo die zweite 


Tochter des Geheimen Raths gleichfalls „medieiniſch“ wird, nämlich ihrem 


Bräutigam gegenüber. Hier iſt die Bekehrung nicht, wie im vierten 
Act bei Hertha, in die Karikatur, ſondern ins wirklich Komiſche um⸗ 
geſchlagen. Leider findet ſich ſolch' glückliche Epiſode in dem ganzen 
Stück nicht wieder. Die Koſten der Unterhaltung der Galerie trägt 
eine alte Wirthſchafterin, eine hämiſch⸗beſchränkte Perſon, die in ge⸗ 
gebenen Momenten den „gefunden Menſchenverſtand“ zu reprä⸗ 
ſentiren hat 

Die Darſtellung ging nirgends über ein mittleres Niveau hinaus. 
Herr Reſemann als Dr. Müller und Frau Köth⸗Schäfer als die 
alte Haushälterin ſind, an dem Maße des ſchauſpieleriſchen Könnens 
gemeſſen, wohl anerkennend zu erwähnen; nächſt ihnen erfreute Frl. 
Piquet als die erwähnte jüngere Schweſter Hertha's durch die 
Friſche und Munterkeit ihres Spiels. Das fortwährende Spazieren⸗ 
führen der Augen nach einer beſtimmten Loge gehörte wohl nicht zur 
Rolle. Eine annehmbare Figur machte noch Herr Funk aus dem 
bürgerlich gebliebenen Bruder des Geh. Raths v. Harmſen, dem 
Bildhauer Harmſen, einem Künſtler, der ſeit 11 Jahren an einer Diana 
arbeitet, weil er den paſſenden Arm nicht finden kann, der ihm“ als 
Modell dienen könnte, bis er ihn endlich bei dem Fräulein Doctor 
des Stücks entdeckt. Dieſes, Dr. Mary Smart, wurde von Fräulein 
Wisthaler leider ohne jeden Humor dargeſtellt. Daß fie für 
„und“ jedesmal and ſagte und daß deutſche w, wo fie es an⸗ 
traf, wie das engliſche w ausſprach, das genügte nicht, den 
fehlenden Humor zu erſetzen. — In Bezug auf die Ausſtattung 
können wir eine Bemerkung nicht unterdrücken. Die junge Frau ſoll 
ſich in dem beſcheidenen Heim des Dr. Müller nicht wohl fühlen, fo 
will's der Dichter. War es, um dieſe Wirkung zu erzielen, unbedingt 
wöthig, daß auf dem Nähtiſch zur Linken (vom Zuſchauer aus) im 
zweiten Act eine an mehreren Stellen zerriſſene gehäkelte Decke lag? 

Das Publikum verharrte den Abend über in lauer Haltung. Der 
Sonnabend war kein beſonders glücklicher Tag im Stadttheater. 


Auch den Meiningern gings im 
Lobe Theater 
am Sonntag nicht jo gut, wie ſonſt. Zwar war das Haus ausver⸗ 
kauft; zwar ward reichlichſter Beifall geſpendet. Wer hätte es auch wohl 


erlebt, daß je ein Schiller'ſches Stück feine Wirkung auf das Publikum 
verſagte? Und es ſtand auf dem Repertoire 
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verbleibt. Das Geſammtvermögen des Vereins iſt auf 1912,04 M. ge: 
im Jahre 1888 betrugen 

aus. 
Mit der Revifion des Berichtes für die Vereinskaſſe für 1889 wurde der 


ſtiegen. Die Einnahmen der „Bienenzeitung“ 
1819,60 M., die Ausgaben 1885,53 M. An Resten ſtehen noch 87 M. 
Verein Reichenbach betraut. Von den Delegirten der einzelnen Vereine 
wurde hierauf über den Stand und Ertrag der Bienenzucht berichtet. 
Aus den Berichten ging hervor, daß die Honigernte in dieſem Sommer eine 
1 geweſen, daß dagegen ſo gut wie gar keine Schwärme ae find. 
Auf Antrag des Vereins Liegnitz wurde beſchloſſen, die „Schleſ. Bienenztg.“ 
im neuen Jahre würdiger auszuſtatten, namentlich beſſeres Papier zu ver⸗ 
wenden und die Zeitung zu heften. Zur Durchführung des Beſchluſſes iſt 
im Vereins⸗Etat eine beſtimmte Summe ausgeworfen worden. Ferner 
ſoll auf Antrag des Vereins Liegnitz von den Vereinsmitgliedern eine 
Statiſtik über Bienenzucht im Herbſte jeden Jahres eingefordert werden, 
und zu dieſem Zwecke ſollen an die Obmänner der Special⸗Vereine 
Formulare geſandt werden. Als Ort für die XI. Wanderverſammlung 
im Jahre 1890 wurde Grottkau gewählt. Zu Preisrichtern auf 3 Jahre 
175 die Ausſtellungen wurden ernannt: Hauptlehrer Tſchorn⸗Saarau, 
ehrer Quabius Lahſe bei Winzig, Fleiſchermeiſter Arlt⸗Lobendau, 
abrikbeſitzer Schöh!: Liegnitz, Kaufmann Benneck⸗Groß⸗Stein bei 
ppeln, Lehrer Böſe⸗Warkenberg, Lehrer Hermann: Mittel⸗Peilau und 
Chauſſee⸗Aufſeher Mauer- Liegnitz. Zu Mitgliedern der Ankaufs⸗ 
Commiſſion, deren Thätigkeit bei der letzten Ausſtellung in Namslau 
einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde, wurden neu gewählt: Mühlen⸗ 
beſitzer Lenzer⸗Sarne, Hauptlehrer Welz⸗ Dittersbach, Lehrer Frenz⸗ 
Stradam und der ev. Cantor e Kr. Grünberg. 
Mit der u, des General⸗Vereins beim landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Verein wurde Oberamtmann Ecke⸗Tſchammendorf betraut. Nach der 
Wahl der Redactions⸗Commiſſion für die „Bienen⸗Zeitung“ wurde der 
Etat für 1890 in Einnahme auf 1445,90 M. und in Ausgade auf 1414 M. 
eſtgeſetzt. Zum Schluß der Verſammlung berichtete Lehrer Seeliger⸗ 
tatbau bei Brieg über die Beſchlüſſe der 3. Wauderverſammlung und 
die Reſultate der Ausſtellung des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins in Stettin. 
—d. Glatzer Gebirgsverein. 
4. d. Mts. ihre erſte Verſammlun 
der Vorſitzende, Kaufmann und 


Die Section Breslau hielt am 
f 5 ——— I Be 
0 orſit adtverordneter Köhly, mittheilte, i 

die Mitgliederzahl der Section auf 775 geſtiegen. Eingegangen war eine 
eben Zabl von Zeitſchriften und Correſpondenzen. Mehrere Mitglieder 
aben der Vereinsbibliothek Büchergeſchenke gemacht. Die kgl. Regierung 


von Breslau hat der Section ein Exemplar der vom deutſchen Verein 


zum Schutze der Vogelwelt herausgegebenen Wandtafel der wichtigſten 


deutſchen Kleinvögel überwieſen. Im Weiteren berichtete der Vorſitzende 
über die Thätigkeit der Section im Sommerhalbjahr. Was zunächſt die 
Frage der 4 eines Holteidenkmals in der Grafſchaft Glatz an⸗ 
lange, ſo ſei dieſelbe noch immer nicht erledigt. Man habe anfänglich 
nicht geglaubt, daß der Erwerb bezw. die Pachtung von Terrain für das 
Denkmal, ſowie die Schaffung von Zufuhrwegen ſo viele Schwierigkeiten 
verurſachen würde. Als man im April an Ort und Stelle Alles durch⸗ 
eue babe man ſich der Hoffnung hingegeben, daß mit den Beſitzern 
des in Frage kommenden Terrains eine Einigung erzielt werden würde. 

Man hatte aber damals noch nicht gewußt, daß das fragliche Terrain auf 
der Weißkoppe beim Dorfe Mölling nicht weniger als 22 Beſitzern ge⸗ 
höre, die unter einen Hut zu bringen ſeien. Die ganze Angelegenheit muß 
bis auf Weiteres ruhen. Der Vorſitzende berichtete ſodann über die Be⸗ 
ſchlüſſe der zu Glatz abgehaltenen Vereins⸗Ausſchußſitzung und gab eine 
— kurze Schilderung von dem am Pfingſtmontage in Geſellſchaft von Damen 
unternommenen Ausflug nach Grafenort, auf die Weißkoppe und nach 
Ullersdorf. Die Weißkoppe, welche jetzt einen Ausſichtsthurm nebſt 
Schutzhütte beſitze, liege in der Mitte der Grafſchaft Glatz und gewähre 
einen herrlichen Block in das Neiſſe⸗ und Bielethal, ſowie auf den Kranz 
der umliegenden Berge. Auch die am 3. und 4. Auguſt nach Glatz, 
Kapuzinerplatte und Altheide unternommene Herrenpartie ſei zu Aller 
Zufriedenheit verlaufen. Am 1. September c. habe die Section Schlegel 
einen kleinen, aus behauenem rothem Sandſtein hergeſtellten Ausfichts- 
thurm auf dem Kapellenberge bei Schlegel eingeweiht. Der Feier, die 
den Charakter eines Volksfeſtes angenommen, habe auch eine Abordnung 
der Section Breslau beigewohnt. Die genannte Anlage gereiche der 
Graſſchaft zur Zierde. Bezüglich der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Form eines Ausſichtsthurmes auf dem Schneeberge habe 
der Central⸗Ausſchuß beim Prinzen Albrecht Schritte gethan, die bis 
jetzt jedoch el geweſen ſeien. Es ſeien dann mit dem öſterreichiſchen 
Sudetenverein Verhandlungen gepflogen worden, in Verbindung mit dieſem 
den Ausſichtsthurm auf der öſterreichiſchen Seite des Schneeberges zu 
errichten. Der Central⸗Ausſchuß hoffe jedoch immer noch, daß Prinz 
Albrecht anderer Meinung werden wird. Am 19. October c. feiert der 
Verein im „König von Ungarn“ ſein Stiftungsfeſt durch gemeinſchaftliches 
Abendbrot und Ball. 


I. Görlitz, 6. October. [Während der 40. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner,] und zwar Freitag, früh 
8 Uhr, tagten auch die Sprachforſcher des morgenländiſchen Vereins und 


verſammlung ab. Da der Verein mit der Abſicht umgeht, ſich die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon zu erwerben, ſo wurde das Statut einer Aende⸗ 
rung unterworfen. An Stelle des ausſcheidenden Dr. Zimmermann⸗ 
Baſel, eines ſowohl um die Gründung des Bereins, als auch um die 


Erforſchung des heiligen Landes verdienten Mannes, wurde Profeſſor Dr. | Flickens, ſowie des Zeichnens der Wäſche einzuführen find. Am Schluife 


Die Verſchwörung des Fiesed zu Genua. 

Es ſpielte die ganze decorative Kunſt der Meininger Regie mit. 
Genua lag bezaubernd ſchön vor den Augen des Zuſchauers da. Aber 
der Genuß war doch nur ein mäßiger. Der Fehler lag zum nicht 
geringen Theil beim Publikum. Selten haben wir ein ſo unruhi⸗ 
ges Haus geſehen. Es iſt ja Sonntags immer etwas ſchwerer, als in der 
Woche, ein aus nahezu anderthalb tauſend Perſonen beſtehendes Auditorium 
zu ſtiller Andacht zu zwingen; aber meiſtentheils gelingt es doch einiger⸗ 
maßen. Am Sonntag wollte das Thürenklappen, Stuhlrutſchen, Huſten, 
das Rufen nach „Ruhe“ faſt kein Ende nehmen. Wie die erſte Scene 
des Trauerſpiels durch die Zuſpätkommenden empfindlich geſtört wurde, 
ſo litten viele der folgenden Scenen unter der fortwährenden Unruhe 
des Hauſes. Auf dem Theaterzettel war für den Zwiſchenact nach 
dem dritten Aufzuge eine längere Dauer angeſagt. Ungezählte 
Schillerkenner ſchienen aber den zweiten Act für den dritten zu halten, 
denn ſchon nach dem Monolog, in welchem Fiesco „ſanft geſchmolzen“ 
ſich als den „glücklichſten Bürger“ Genuas bezeichnet, verließen ſie in 
hellen Haufen das Haus, obwohl ſie doch nach der Abrede erſt um 
einen ganzen, Act ſpäter dazu Veranlaſſung hatten. Bei der großen 
Störung, welche durch das Zurückſtrömen der Maſſen verurſacht wurde, 
mußte der dritte Aufzug zwei Mal angefangen werden. Solche Vor⸗ 
kommniſſe waren nicht geeignet, vortheilhaft auf die Stimmung zu wirken. 
Die Darſteller mochten wohl darunter leiden. Vielleicht hätten ſie auch 
den Umſtänden Rechnung tragen und etwas lauter ſprechen können. 
Von der Rolle der Julia Imperiali ging faſt Alles, von derjenigen 
Leonore's und Fiesco's ſehr viel verloren. Herr Alexander 
Barthel iſt ſeiner äußeren Erſcheinung nach ein geborener Fiesco. 
„Junger, ſchlanker, blühendſchöner Mann“ wird er von Schiller ge⸗ 
nannt. Dem Künſtler ſtehen die glänzendſten Mittel zu Gebote; es 
fällt ihm nicht ſchwer, auch den übrigen Forderungen des Dichters 
für ſeinen Fiesco gerecht zu werden: ſtolz mit Anſtand, freundlich mit 
Maieftät, höfiſch⸗geſchmeidig“, das zu fein, macht Herrn Barthel keine 
großen Schwierigkeiten — wo es nur darauf ankam, war er ein 
brillanter „genueſiſcher Alkibiades“, wie Fiesco genannt worden iſt 
von Leuten, die für Alles und Jedes nach Analogien aus dem 
klaſſiſchen Alterthum ſuchen. Aber worin dieſer Fiesco fehlte, das 
war ein ſehr äußerlicher und doch ſehr wichtiger Punkt: man verſtand 
ihn zuweilen nicht. Selbſt wenn es einmal etwas ruhiger im Hauſe 
wurde, wurde ſeine Rede nicht deutlicher. Es machte faſt den Ein⸗ 
druck einer geſuchten Manier, wenn Fiesco ganze Satztheile wie 


achtlos fallen ließ; was der Darſteller für leichte, plau dernde 
Vortragsweiſe angeſehen wiſſen wollte, das ſchied für das 
Ohr des Publikums völlig aus. Uns iſt dieſe Manier 


Denkmal.] 
unweit des Dorfes Plagwitz auf dem Luftenberge gelegene ländliche Be⸗ 
ſitzung, ca. 30 Scheffel groß, nunmehr käuflich erworben und dieſelbe der 
er Irrenhausverwaltung unterſtellt. 


welches aus dem 16. Ja 
zeit die Schwenkfeldianer ihren Gottesdienſt abgehalten. Die Provinzial⸗ 
Irrenhausverwaltung beabſichtigt, auf dieſem — 
für Geiſtes⸗ reſp. Nervenkranke zu errichten, wozu ſich das oben erwähnte 
Schlößchen mit ſeinen theilweiſe noch gut erhaltenen luftigen Räumen 
beſtens eignen dürfte. — Die zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Denkmal⸗ 
Baufonds von Theaterfreunden veranſtaltete Vorſtellung hat einen Rein⸗ 
ertrag von 140 M. ergeben. | 
und auf Wunſch der Kaiſerin Friedrich in einer einfachen Säule mit 
Medaillon auszuführende Denkmal wird wahrſcheinlich in unſeren herr⸗ 
lichen Buchholzanlagen Aufſtellung finden, wogegen das von der Stadt⸗ 
Commune Löwenberg projectirte Kaiſer Friedrich⸗Denkmal auf der hieſigen 
Promenade vis-à-vis der Kaiſer Wilhelm⸗Büſte ſeinen Stand erhalten fol. 


Prüfung.] Mit 
räthe, nämlich Knappſchafts⸗Rendant Seidel, 
Kaufmann Neumann, nach abgelaufener Amtsperiode aus dem Magiſtrats⸗ 
Collegium. Da die 
abgelehnt haben, ſo wurden an Stelle derſelben in der letzten Stadk⸗ 


deputation, ſowie eine große 


Furrer in Zürich gewählt. Die Mitglieder der beiden Vereine unterzogen 
alsdann das vom Lehrer Kloſe⸗Görliß gearbeitete und ausgeſtellte Relief 
des heutigen Jeruſalem einer genauen Beſichtigung. Prof. Dr. Kautzſch 
ſprach über die jetzigen und früheren Terrainverhältniſſe der heiligen 
Stadt, Profeſſor Guthe, als Vorſitzender der Generalverſammlung, über 
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Geſellſchaft. Der Verein zur Er⸗ 
forſchung Paläſtinas, welcher ſeit dem 28. September 1877 beſteht und 
eine eigene Zeitſchrift beſitzt, zählt zu Mitgliedern auch den Fürſten 
Bismarck und den Grafen Moltke. — Ueber den am fene Abend ſtatt⸗ 
ehabten Feſttrunk, welcher den Philologen von Seiten der Stadt ge⸗ 
gern wurde, ſei noch Folgendes berichtet. Die namhafte, von der 
tadtverordneten⸗Verſammlung zu dieſem Zwecke bewilligte Summe ließ 
es zu, daß der Commers ein ziemlich großartiges 10 erhalten 
konnte. Das Präſidium hatte Profeſſor Dr. Putzler⸗Görlitz übernommen. 
Gleich nach Eröffnung des Commerſes ergriff Oberbürgermeiſter Reichert 
das Wort, um uvörderſt für die ihm zu Theil gewordene Ehre, der Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede der Philologenverſammlung, zu danken und 
alsdann dieſer einen „Ganzen“ zu kommen. Geheimrath Prof Dr. Hertz⸗ 
Breslau fühlte ſich als räſident des Congreſſes verpflichtet, für die 
Herzlichkeit, mit welcher die Görlitzer Bürgerſchaft den Philologen ent: 
gegengekommen, den Dank auszuſprechen. Gymnaſialdirector Dr. Eitner⸗ 
Görlitz brachte dem Philologencongreß, Stadtverordneten⸗Vorſteher Bethe 
den Profeſſoren, Prof. Zacher⸗ Breslau den Görlitzer Philologen, Ober: 
lehrer Zeller⸗Berlin dem lieben Görlitz als „Stadt der Gegenſätze“ feine 
Huldigung dar. Heitere Reden und eine humoriſtiſche Aufführung ſorgten für 
die Unterhaltung der Gäſte. Erſt in der frühen Morgenſtunde hatte der 
Feſtcommers fein Ende erreicht. — Ueber die Aufführung entnehmen wir 
dem „Neuen Görlitzer Anz“ Folgendes: Die „Feſttrunkgalavorſtellung“ 
betitelte fich „Dr. Fauſts Extrafabrt zur Philologen⸗Verſammlung, großes 
Congreß⸗Scheuerfeſt⸗Spiel in zwee Acten, aus Goethes und „einiger 
Epigonen“ Werken zuſammengeſt-ohlen von N. E. M. O. Ort der 
ann Erſter Act Kro Kain, Zimmer des Dr. Fauſt; zweiter Act 
örlitz, Kloſterſtübl. Anfaitg nach dem dritten Läuten, Ende eine Stunde 
päter.“ Der Zweck dieſest Scherzes, den Anweſenden ein fröhliches 
Stündchen zu bereiten, wurßſe voll und ganz erreicht. Die Tendenz des 
zweigctigen Bierulkes iſt, in launiger Weile den Nachweis zu führen, daß 
die Philologen hier nicht blos zu frohen Feſten, ſondern vor Allem zu 
ernſter Arbeit zuſammengekommen ſind. 
—s. Bunzlau, 6. Oct. [Commiſſariſcher Landrath. — Be: 


— 


ſchlagnahmt.] Landrath Eckert aus Trier iſt mit der commiſſariſchen 


Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes betraut worden. — Auf telegra⸗ 
hiſche Requiſition des Amtsgerichts in Hainau wurde auf dem hieſigen 
ahnhofe ein größerer Transport Kühe, der eben verladen werden follie, 

durch den Polizei⸗Inſpector beſchlagnahmt. Es handelt ſich hierbei um 

eine durch den Gerichtsvollzieher geltend gemachte Forderung von 1200 

Mark. Das beſchlagnahmte Vieh, welches einſtweilen in einem hieſigen 

Gaſthofe eingeſtellt iſt, repräſentirt einen bedeutend höheren Werth. 


7 Löwenberg, 5. Oct. [Sanatorium — Kaiſer Friedrich⸗ 
Die Provinzialirrenhausverwaltung von Schleſien hat die 


N l Zu dieſer, auf maleriſcher 
öhe gelegenen Beſitzun gehört u. a. auch das jogenannte „Schlößchen“, 
hi hundert herſtammt. In demſelben haben feiner: 


erggipfel ein Sanatorium 


Dieſes, von einem hieſigen Comité projectirte 


8. Waldenburg, 4. October. [(Städtiſche . — 
chluß dieſes Jahres ſcheiden drei unbefoldete Stadt⸗ 


Fabrikbeſitzer Riedel und 


beiden erſtgenaunten Stadträthe eine Wiederwahl 
verordneten⸗Verſammlung der Kgl. Bergmeiſter Gothein und Kaufmann Gäbel 
neu⸗ ſowie Stadtrath Neumann wiedergewählt. In die Sanitäts⸗Commiſſion 
iſt Dr. Müller gewählt worden. Die ſtädtiſchen Behörden haben die An⸗ 


ſtellung einer Diakoniſſin im Krankenhauſe beſchloſſen, ſodaß die Zahl der 
Dialoniſſen hierſelbſt um 


eine Pflegerin vermehrt wird. Am 
1. October c. wurde der von Fräulein Schüſſel hierſelbſt geleitete, 5 Wochen 


dauernde, methodologiſche Curſus zur Ausbildung von Handarbeitslehre⸗ 
rinnen in Landſchulen, an dem ſich 32 jüngere und ältere Damen aus den 
! 0 E Nachbarorten betheiligt haben, durch eine öffentliche Prüfung, in welcher der kgl. 
der deutſche Verein zur Erforſchung Paläſtinas und hielten eine General: | Kreisſchulinſpector Vigouroux den Bern führte, geſchloſſen. 

demſelben Vertreter des Kreisausſchuſſe 


Es waren zu 


Anzahl Damen aus Stadt und Umgegend 
erſchienen. In der Prüfung wurde gezeigt, wie die Kinder beim Maſſen⸗ 
unterricht in das Verſtändniß des Strickens, Nähens, Stopfens und 


der nachläſſigen Behandlung ganzer Satztheile am unange⸗ 
nehmſten bei Herrn Kainz aufgefallen, der ein foͤrmliches Syſtem 
daraus macht, durch jähen, freilich meiſtentheils völlig unmotivirten 
Wechſel zwiſchen lautem, kraftvollem Vortrag einerſeits und der 
läſſig hingeworfenen Rede andrerſeits die Aufmerkſamkeit des Zu: 
ſchauers zu reizen. Sollte Herr Barthel am Sonntag nach dieſem 
berühmten, nichts weniger als nachahmenswürdigen Muſter gearbeitet 
haben? Herr Barthel gehe nur ſeine eigenen Wege, die ihn bei 
ſeinen glänzenden Anlagen weiter führen werden, als der erwähnte 
Darſteller gelangt iſt. Nur handle er ſtriet nach der Verpflichtung 


des Schauſpielers, ſich zuerſt und vor Allem feinen Hörern ver⸗[ D 


ſtändlich zu machen. Es giebt einen gefälligen, leichtbeſchwingten 
Geſprächston, der vom leiſen und undeutlichen Sprechen weit entfernt 
iſt. Dieſen ſuche der Darſteller feſtzuhalten! Vortrefflich gab Herr 
Carl Weiſer den dreiſten und anmaßenden Gianettino Doria. Die 
Scene, in welcher Gianettino die Liſte der zu ermordenden Senatoren 
diktirt, war ein Cabinet ſchauſpieleriſcher Kunſt. Herr Leopold 
Tellers Muley Haſſan I. Prachtleiſtung ſpitzbübiſchen Humors 
bekannt. Herrn Dr. Fra üllners Verrina verdient hohes Lob. 
Wenn es wahr iſt, was behauptet wird, daß der Darſteller mit dieſer 
Rolle zum zweiten Mal auf die Bühne kam (um erſten Mal war es mit 
der Rolle des Raoul), dann hat er unzweifelhaft eine große Zukunft vor 
ſich. Das Schiller'ſche Porträt des ſtarren Republikaners war bis in 
einzelne Züge hinein treu nachgezeichnet. Hauptſächlich durch das 
packende Spiel des Herrn Wüllner rief die Scene, in welcher ſich 
Bertha's Vergewaltigung enthüllt, den tiefſten Eindruck hervor. Nur 
Eins war in der Darſtellung des Herrn Wüllner ftörend: mitunter 
verrieth die Klangfarbe des Organs den jugendlichen Künſtler; 
es wurde dem Zuſchauer alsdann trotz der eisgrauen Haare des 
Verrina ſchwer, an den alten Republikaner zu glauben; ſtellenweiſe 
ließen auch die Geberden — ſo das einfoͤrmige Spiel der Hände, 
die mit den Handrücken zu viel nach unten operirten — den lernenden 
Jünger der Schauſpielkunſt durchblicken. Im Ganzen war aber der 
Verrina, weil man fühlte, daß der Darſteller die Rolle geiſtig voll⸗ 
kommen ausfüllte, eine rühmenswerthe Leiſtung. Die übrigen Ver⸗ 
ſchworenen wurden zum Theil gut, zum Theil angemeſſen dargeftellt. 
Herr Paul Richard gab den Andreas Doria mit Würde. Die 
Comparſerie war vorzüglich einſtudirt. In dieſer Hinſicht nahm die 
Scene, in welcher Fiesco mit ſophiſtiſcher Grandezza die wackeren 
Handwerker im Handumdrehen aus Anhängern der Demokratie zu 
ſolchen der Oligarchie und ſchließlich zu begeiſterten Bewunderern einer 
möglichft ſtarken Monarchie macht, den erſten Rang ein. 
N Karl Vollrath, 


Alter von 20 Jahren und darunter. ; 
früh 9 Uhr durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirector Schmidt, eröffnet. 
Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt derſelbe, wie er 
bereits bei den Verhandlungen vom Juli d. J. ausführlich erörtert worden, 
es handelt ſich demnach um die am 14. Mai d. J. 


Feſtſtellung der Kreiswahlbezirke noch 11 Jahre unverändert bleibt. 
die Gründe, welche 173 Ernsdorfer Gemeindeglieder gegen den Vertrag 


ordneten } 
rode im Reichstage, Rechtsanwalt Dr. Porſch⸗Breslau, hielt in der 

hier abgehaltenen, von circa 200 Berionen I Monats 

des „kakholiſchen Volksvereins des Kreiſes Reichenbach“ einen 1½ſtün⸗ 
digen Vortrag, der, da ſich Redner nur auf parteipolitiſchem Gebiete be⸗ 
wegte, als Vorläufer der bevorſtehenden Reichstagswahlen zu betrachten 
iſt. Der Hauptinhalt des Vortrages war eine Beleuchtung der Tendenzen, 
Erfolge und weiteren Ziele der Centrumspartei. 
tagswahl im diesſeitigen Wahlkreiſe anbelangt, fo heißt es, daß die Linke: 
liberalen ſich der g 
diesmal nur Canditaten der drei im Wahlkreiſe faſt gleichgroßen Par⸗ 
teien: Cartellparteien, Centrum und Socialdemokraten gegenüberſtehen. 
3 und der ſtädtiſchen Schul⸗ 
In der Generalverſammlung des hieſigen 
das Vereinsſtatut dem neuen 


des Prüfungsactes ſprach der königl. Kreisſchulinſpector dem Kreisausſchuß 
für die Gewährung der zur Einrichtung des Curſus erforderlichen Geld⸗ 
mittel den wärmſten Dank aus. Eine gleiche Prüfung hat geſtern in 
Salzbrunn ſtattgefunden. 

»Schweidnitz, 7. Oetbr. [Die Excedenten aus dem Walden⸗ 
burger Strikegebiet vor dem Schwurgericht.] Wiederum hat 
ſich gegenwärtig eine größere Anzahl von Bergleuten wegen der gelegentlich 
der Arbeitseinſtellung in den Hermsdorfer Kohlengruben begangenen Ge: 
waltthätigkeit vor dem Schwurgericht zu verantworten. Auch diesmal ge⸗ 
langen die Angeklagten in drei verſchiedenen Gruppen zur Aburtheilung. 
Die erſte Gruppe umfaßt 38 Bergleute, zum größten Theil Schlepper im 
Die Verhandlungen wurden heut 


um begangenen Aus⸗ 
ſchreitungen auf der Glückhilfgrube und der Friedenshoffnungsgrube; 
welch' bedeutendes Zerſtörungswerk die Tumultuanten dort verübt haben, 
wie brutal die Beamten gemißhandelt worden ſind, dürfte allen Leſern 
aus den früheren Schilderungen zur Genüge bekannt ſein. Inwieweit 
die einzelnen Angeklagten dabei betheiligt geweſen ſind, wird die morgige 
Beweisaufnahme ergeben; die meiſten beſtreiten, ſelbſt mit Hand angelegt 
zu haben. Nach Vernehmung der Angeklagten erfolgte heut nur noch die 
der beiden Bergwerksdirectoren Feſtner und Ißmer, welche im weſent⸗ 
lichen nur ihre ſchon in den früheren Verhandlungen abgegebenen Aus⸗ 
ſagen wiederholten. 


$ Striegan, 6. October. [Anerkennung. — 1 = 
Steinbruch⸗Verpachtung. — Zweirad⸗Touren.] In der jüngft 
abgehaltenen Monatsverſammlung des hieſigen Vereins zum Schutz der 
Thiere gelangte ein Schreiben des Protectors des Verbandes ſchleſiſcher 
Thierſchutzvereine, des Oberpräſidenten v. Seydewitz, zur Verleſung, durch 
welches dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins, Lehrer Friedrich, die vom 
Commerzienrath Bartſch⸗Striegau geſtiftete Verbandsmedaille zuerkannt 
wird. Der Vorſitzende bezeichnete dieſe Anerkennung als eine dem Vereine 
erwieſene Ehre und brachte ein Hoch auf den Oberpräſidenten aus. — In 


dieſen Tagen beging der Arbeiter Tiroke mit ſeiner Ehefrau die Feier der 
goldenen Hochzeit. — Der ſtädtiſche Baſaltbruch am „breiten Berge“, 


welchen zuletzt Graf Pückler⸗Schedlau bezw. deſſen Erben in Pacht Hatten, 


wird demnächſt für den Preis von jährlich 7250 M. an den Steinbruch⸗ 


beſitzer P. Bartſch übergehen. — In jüngſter Zeit erregt ein hieſiger 


De 0 g 8 5 
Schornſteinfeger dadurch die Aufmerkſamkeit des Publikums, daß er die 
Touren in die verſchiedenen Kehrbezirke des Kreiſes auf einem Zweirade 
unternimmt. Der ſchwarze Mann auf dem glänzenden Stahlroß nimmt 


ſich allerdings ſonderbar aus. 
Reichenbach, 5. October. [Kreistag. — Jubiläum.] Der 


Vertrag der Gemeindebehörden von Reichenbach und Ernsdorf, wonach am 
1. April 1890 Ernsdorf der Stadt Reichenbach einverleibt werden Toll, 
lag dem heut unter Vorſitz des königlichen Landraths, Geheimen Regierungs— 


raths Olearius abgehaltenen Kreistage zur Begutachtung vor und fand 


einſtimmige Zuſtimmung. Das Bedenken, daß eine kleine Verſchiebung 


in der Kreisvertretung zu Ungunſten des Großgrundbeſitzes und zu Gunſten 


der Stadt eintritt, wurde als unweſentlich, erachtet, zumal die bisherige 


Auch 


eltend gemacht, fanden keine Berückſichtigung. Sonſt iſt aus den 


Kreistagsverhandlungen noch zu berichten die einſtimmige Wiederwahl 
des 
Juſtizraths 
Bahnſtrecke 
15000 


von Schönaich ⸗Carolat) auf Mellendorf und des 
undrich⸗ Reichenbach in den Kreisausſchuß. Für die 
imptſch⸗Girlachsdorf⸗Gnadenfrei hatte der Kreistag früher 
Nachdem dies Bahnproject in 


Prinzen 


M. zum Terrainerwerb bewilligt. 


ein Project Nimptſch⸗Diersdorf⸗Gnadenfrei umgeändert worden iſt, be⸗ 
ſchloß der heutige Kreistag die vollſtändige Zurückziehung des Zuſchuſſes, 


weil nun der Kreis Reichenbach von der betreffenden Bahnlinie gar keinen 


Nutzen hat. — Am 1. October beging der langjährige Redacteuk des hier 
erſcheinenden „Wanderer aus dem Eulengebirge“, Buchdrucker Adolf Hoppe, 
ſein 50jähriges Buchdrucker⸗Jubiläum, zu dem ihm ſeitens vieler Freunde 
und Fachgenoſſen, ſowie zahlreicher Jünger Guttenbergs, die unter ſeiner 
Leitung geſtanden, Begrüßungen und Glückwünſche zugingen. 


7. October. [Vortra 


des Reichstagsabge⸗ 
ib.) Der Vertreter des 


Rei enbach, 
a Bor Wahlfreijes Reichenbach⸗Neu⸗ 


ſuchten Monatsverfammiug 


Was die nächſte Reichs: 


Wahl ganz enthalten werden. Es werden ſich deshalb 


ee d w 
ußverein G. 
Erwerbs: und ER A an: 


—l— Strehlen, 6. October. [Borf 95 0 erein. 


gepaßt und in fo veränderter Faſſung genehmi 12 50 Eine bei dem Guts 
eilage.) 


(Fortſetzung in der erſten 


eUniverſitäts Nachrichten. Dem Kirchen⸗ und Dogmen-Hiſtorfter 
D. Adolf Harnack ſoll, wie Berliner Blätter melden, die ordentliche 
Mitgliedſchaft in der Akademie der Wiſſenſchaften zugedacht ſein. Die von 
arnack geübte geſchichtliche Kritik der Entſtehung der neuteſtamentlichen 
chriften iſt in hervorragender Weiſe auch der ſogenaunten Profan⸗Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung zu Statten gekommen und hat die erſten Jahrhunderte 
der chriſtlichen Zeitrechnung weſentlich erhellt. Die erſten Anregungen zu 
einer Wahl Harnack's für die Akademie der Wiſſenſchaften find, wie es 
heißt, von dem ſtändigen Secretär für die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe, 
Prof. Dr. Mommſen, ausgegangen. — In sönigäberg iſt Prof. Dr. 
Voſſius vorläufig mit der durch den Tod des Geheimraths Jacobſon 
erledigten Leitung der königl. Univerſitäts⸗Augenklinik betraut worden. — 
er Privatdocent Dr. H. Dingler in München iſt zum Profeſſor der 
Botanik an der Forſtlebranſtalt Aſchaffenburg ernannt worden. — In 
London ſtarb im Alter von 80 Jahren der Frauenarzt Dr. NEN 
Smith, der Gründer des erften Frauenhoſpitals. — Der Privatdocent 
und Lector der franzöfiihen Sprache an der Univerſität Halle, Dr. A. 
Odin, hat einen Ruf an die neuerrichtete Univerfität Sofia in Bulgarien 
erbalten und wird demſelben ſchon für dieſen Winter Folge geben. — Der 
außerordentliche Profeſſor der Theologie Dr. Ryſſel in Leipzig iſt als 
ordentlicher Profeſſor nach Zürich berufen worden. — In Genf iſt Prof. 
Cellerie geſtorben. — Dr. Felix Auerbach, der bisher an der Bres⸗ 
lauer Univerſität als Privatdocent wirkte, iſt nicht, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, nach Kiel als Nachfolger des Prof. Max Plank, ſondern, wie 
wir bereits mitgetheilt, nach Jena berufen worden, und zwar als Nach⸗ 
folger des ordenklichen Honorarprofeſſors Abbe, der ſich von den theoretiſch⸗ 
phyſikaliſchen Vorleſungen zurückzieht. Nach der „Boll. Ztg.“ erwarb Dr. 
Auerbach ſeinen Doctortitel ſchon als 20jähriger jungey⸗Mann im Jabre 
1876 in Berlin mit einer Reihe von Unterſuchungen Über die Natur der 
Vocalklänge. Den Gegenſtand ſeiner Doctorſchrift hat Dr. Auerbach 
ſpäter noch weiter bearbeitet, insbeſondere mit Rückſicht auf die Graß⸗ 
mann'ſche Vocaltheorie. Andere Studien zur Akuſtik von Auerbach han⸗ 
deln von der Lehre von den Tonſchwingungen. Beſonderes Intereſſe hat 
eine von Auerbach zuerſt angewandte Methode, die Neſonanztöne zu be⸗ 
ſtimmen; er verwandte dazu die von den — 7 ſeit ander irt geübte 
Percuſſion, und zwar diejenige des Kehlkopfes. Eine andere Reihe von 
orſchungen Auerbachs haben einzelne Hauptſtücke aus der Lehre von der 
kehre t und vom Magnetismus zum Gegenſtande; es find darunter 
viele Unterſuchungen von Bedeutung. Beſonders zu nennen ſind noch von 
Dr. Aderbachs Schriften feine theoretiſche Hydrodynamik, für welche er 
von der Akademie in Se einen Preis erhielt, feine gemeinverſtänd⸗ 
liche Darſtellung der Geſchichte und Theorie der Luftſchifffahrt, welche er 
1883 beim hunderkzährigen Jubiläum der Luftichiffiahrt bekannt gab, und 
feine Arbeit über BDynamomaſchinen (1887). Gegenwärtig iſt Dr. Auerbach 
Mitarbeiter an dem großen „Handbuche der Phyſik“ (Verlag von Eduard 
Trewendt), deſſen 1. und 2. Lieferung bereits erſchienen find. 


Mit zwei Beilagen. 
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Geſte Beilage zu Nr. 703 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. October 1889. 


Gortſetzung.) 
beſitzer Martin in Groß⸗Noſſen dienende Magd wurde von Drillingen, 
einem Knaben und zwei Mädchen, entbunden; erſterer kam Abends, letztere 
beiden am anderen Morgen zur Welt. Zwei der Kinder ſind wieder 


geſtorben. 

u. Guhran, 6. October. [ Jubiläen. — Heidniſche Begräbniß⸗ 
ſt ä tte. — 1 Der Zuckerfabrik⸗Director Otto und Stadtförſter 
Droth feierten ihr Wjähriges Dienſtjubiläum, anläßlich deſſen den 1 
laren verſchiedene Ovationen dargebracht wurden. — In nächſter Nähe 
von Alt⸗Guhrau ſtieß man bei Feldarbeiten auf eine heidniſche Begräbniß⸗ 
ſtätte von bedentendem Umfange. Es wurden in ganz erf der Tieſe, 
in Steine eingebettet, verſchiedene ſauber gearbeitete, ſcharf gebrannte 
Urnen, Krüge und Näpfe aufgefunden und vom Reſtaurateur Gellert in 
Verwahrung genommen. — In einer der letzten Nächte erſtickten in ihrer 
Stube zwei Knechte der Domäne Herrnſtadt, die erſt kürzlich vom Militär 
entlaſſen worden waren. Sie hatten ſich im Dfen Feuer gemacht und die 
Klappe geſchloſſen gelaſſen. 


Brieg, 5. October. [ Großfeuer. — Telephonanſchluß. — 
Erweiterung des Kaſernenplatzes.] Geſtern Nachmittag brach in 
der Scheune des Gutsbeſitzers Wilhelm Viehweger in Schönau im hieſigen 
Kreiſe Feuer aus. Daſſel be verbreitete ſich keißend ſchnell, und bald ſtand 
die mit Schauben gedeckte und mit Erntevorräthen gefüllte Scheuer in 
hellen Flammen. Die zu Hilfe eilenden Perſonen waren wegen der bald 
unerträglich werdenden Gluth nicht im Stande, ſämmtliches Vieh zu retten, 
weshalb 8 Schweine mit verbrannten. Außer den Erntebeſtänden wurden 
auch die in der Scheune * landwirthſchaftlichen Geräthe, 
Siede⸗ und Dreſchmaſchinen, ein Raub der Flammen. Die Brandurfache 
ift noch nicht feſtgeſtellt. — Mehrere Breslauer Schloſſergeſellen ſind unter 
der Leitung eines Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Secretärs gegenwärtig hier be⸗ 
fchäftigt, um das Storch'ſche Mühlen⸗Etabliſſement und die Falch'ſche 

abrik auf der rechten Oderſeite durch eine Fernſprech⸗Einrichkung mit 
em hieſigen Reichs⸗Telephon zu verbinden. Die großen Fabrikfirmen 
Moll, Falch und Storch ſtehen nach Fertigſtellung der Anlogen mit Ober- 
ſchleſten, Breslau und Berlin mittelſt Telephon in Verbindung. — Der 
hieſi große Kaſernenplatz ift durch das bisher zwiſchen demſelben und 
der Bo niſchenſtraße liegende Terrain erweitert und der Eingang durch 
ein eiſernes Thor geſchloſſen worden. 

2. Löwen, 5. October. [Communales. — Hochwafſer.] In 
der am 1. d. M. ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
wurde die 9 des Neiſſebrückenzolles an den Zollpächter Hübner 
für jäbrlich 850 Mark genehmigt. Der Vertrag und die Bedingungen, 
betreffend die Einverleibung des Gutsbezirks Schloß⸗Löwen in den Stadt⸗ 
bezirk Löwen wurde mit einigen unweſentlichen Abänderungen pr 
nommen. — Der Neiſſefluß erreichte geftern hier einen Stand von über 
3,80 Meter. Die unmittelbar im Inundations⸗Gebiet gelegenen Auen⸗ 
ländereien find daher wieder überſchwemmt. Die binter der Eiſenbahn⸗ 
brücke ſeitens des Rittergutsbeſitzers errichtete Pontonbrücke über 
die wurde von dem Hochwaſſer gegen 60 Meter weiten flußabwärts 
oe wofelbſt fie von Neuem verankert wurde. 

„Grottfau, 5. Octbr. [Münzenfund. — Vom Bahnbofe. — 
ur Beim Grundgraben auf in der Neiſſer Vorſtadt ge⸗ 


em 
en 
werthvolle Silbermünzen aus Tai 2 e Bere; wurden verſchiedene 


A m 13, m — . — 
Perron des hieſigen Bahnhofes ift ſeit dem 1. d. M. E 
Städten durch Barrieren abgefperrt und der tritt Er 


mit dem Einfahren des Zuges dem Publikum geitattet. — Dem Mäller⸗ 
meiſter Kempe wurde dieſer Tage durch zwei ſogenannte arme Reiſende 
beim Betteln aus der Wohnſtube eine goldene Damenuhr mit Haarkette 
im Werthe von 150 M. geſtohlen; die Diebe konnten bis jetzt nicht er⸗ 
griffen werden. 
© Reiſſe, 6. Oetbr. [Obduction der Holbaumiſchen Leiche.) 
Vorgeſtern Nachmittags wurde die Leiche des erftochenen Musketiers Hol⸗ 
baum in der Leichendalle des Garniſonlazareths obducirt. Die drei an 
der That Betheilfgten, Kutſcher Przikling und die Arbeiter Heiſig und 
Herde, waren geſchloſſen aus dem Polizeigefängniß vorgeführt worden, um 
die Identität des Holbaum als des Mannes, mit dem ſie in Streit ge⸗ 
rathen, feſtzuſtellen, was ſie auch einſtimmig anerkannten. Sodann wurden 
fie nach dem Gerichtsgefängniß gebracht. Nachdem die Leiche der Kleider 
entledigt, ſtellte ſich herans, daß Holbaum nicht nur einen Stich in die 
Sa 3 auch zwei den Unterleib und einen in die rechte 
er er 
linke Bruſt geweſe ne BG EHER 
© Neiffe, 6. [Differenzen im Krie 
hieſige deuſſch Kriegerverein Dal gehe Abend fein 
verſammlunß in dem großen Saale der Erholung in elner ziemlich er⸗ 
regten Stimmung ab. Bei der Eröffnung brachte der wirkliche Vorſitzende, 
Dampfbrennereibeſitzer Brauner, das Hoch auf den Ratfer aus, worauf der 
Ehrenpräfes des Vereins, Gymmaſialoberlehrer Hauptmann Nawrath, be: 
tete, einem früheren Beſchluſſe und dem jeitberigen Brauche gemäß komme 
Fab der wäre. 
ei, während es bei Verſammlungen feine Sache ſei. Auf der Tagesordnun 
r 1) Jabres⸗ und Kaſſenbericht, 2) Wahl der 3 
) Neuwahl des Vorſtandes, 4) Wahl des Winterlocals. Aus den erſten 
beiden Punkten iſt beſonders hervorzuheben, daß der im Jahre 1878 ge- 
gründete Verein am luß des vorigen Vercinusjahres 602 Mitglieder 
äblte, von in dieſer Zeit theils durch Tod, theils durch Verziehen, 
oder aus anderen Gründen 40 ng während 68 neu 


eirige gen e ihre Abficht durchzuſetzen. Ehe es jedo 


=ch= Oppeln, 4. Octbr. [Preis medaillen.] Mit den nunmehr 
zur Aushändigung gelangenden Diplomen hat der Miniſter für Land⸗ 
far Oc x. auf Grund der im Auguſt d. J. von dem bicfigen Verein 
für Geflügel⸗ und Bogelzucht veranftalteten . 1) dem fürſtlich 
abenlahe'ſchen Geflügelhof zu Slawentzitz für feine Geſammt⸗ 
fung in der Geflügelzucht die filberne Staatsmedaille: 2) dem Cigarren⸗ 
Fabrifanten Wurſt hierſelbſt in Anerkennung feiner Leiſtungen, ins⸗ 
eſondere in der e die bronzene Staatsmedaille und 3) dem 
Feine 5 sc Er e an Turawa in nacht erben feiner 
bronzene Staats medaille für — — l u . — 
A Kattowitz, 6. Octbr. [Schulweſen. Laufe dieſes Jahres 
mußten wegen Vermehrung der Schulkinder 4 ae FB 5 — 
Simultan⸗, Volks⸗ und Mittelſchuke mehrere neue Lehrerſtellen errichtet 
werden. Da die Klaſſenräume in den 3 Schulhäuſern nicht ausreichten, 
find 3. Z. ſchon in 2 Privathäuſern Schulräume gemiethet worden. Mit 
m Bau eines großen reſp. zweier kleinerer Schulhäufer in den Vor⸗ 
ftädten, in welchen ſeit einigen Jahren ſehr viele neue Wohnbäuſer gebaut 
— — ſind, wird in dem nächſten Jahre unbedingt vorgegangen werden 
en. 0 \ 
= Ratibor, 6. Octbr. [Haus apotheke.] Dem praftifchen Arzt 
Dr. Maliſch in 8 hieſigen Kreiſes, iſt für feine Perſon Die 
Genehmigung ertheilt worden, zum ausſchließlichen Gebrauch bei den 
Patienten Ei eigenen Praxis in Deutſch⸗Krawarn eine Hausapotheke 
zu halten, in welcher die für derartige Anſtalten zugelaſſenen Mittel dis⸗ 
penſirt werden dürſen. 7 


in 
ten batte. Tödtlich iſt nach dem Befunde der Stich in die 


‚gervereim] Der ein 
ine ordentliche General⸗ 


Präſes Brauner erklärte, daß dies nur bei Feſtlichkeiten der“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 7. October. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Ein unredlicher Vormund.] Im Jahre 1887 ſtarb hierſelbſt der 
Reſtaurateur Pfitzner. Derſelbe hinterließ feiner Frau und den Kindern 
einiges Vermögen. Die Verwaltung desſelben ging auf den zum Vormund 
erwählten Muſiklehrer und früheren Cantor an der Trinitaskirche, Guſtav 
Heinrich, über. Außer außenſtehenden Forderungen fand Heinrich auch 
zwei Sparbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau vor, welche zu⸗ 
ſammen auf mehr als 2000 Mark lauteten. Im Titel XXI des von 
Heinrich . ten Inventars des Pfitzner'ſchen Nachlaſſes waren auch 
mehrere uldpoſten aufgeführt; es hatte der Schwiegervater des Ber- 
ſtorbenen, Fleiſchermeiſter Kreuz in Jauer, im Jabre 1878 900 Mark an 
Pfitzner baar geliehen, der Branntweinbrenner Stephan ſtand für Korn⸗ 
lieferung mit 330 Mark zu Buch, der Cigarrenhändter Wendriner hatte 
noch eine Forderung von 35 Mark. Kurze Zeit nach Einreichung des 
Inventars Tandte Heinrich an das Vormundſchaftsgericht eine Abrechnung, 
derzufolge die an durch Heinrich erhoben und davon die vorer⸗ 
wähnten Schulden bezahlt worden waren; die Quittungen der Herren 
Kreuz, Stephan und Wendriner lagen bei. Etwa ein Jahr ſpäter erlangte 
der Vormundſchaftsrichter jedoch Kennkniß davon, daß die bezeichneten Poſten 
in Wirklichkeit noch gar nicht bezahlt ſeien. Heinrich hatte die betreffenden 
2 von den Gläubigern nur durch falſche Angaben und unter dem 
Verſprechen baldiger Zahlung erlangt. Es wurde nunmehr gegen ihn die Unter⸗ 
ſuchung wegen Veruntreuung und Unterſchlagung von Mündelgeldern einge⸗ 
leitet und daraufhin die Anklage erhoben. In heutiger Sitzung Hand Heinrich 
vor der unter Vorſitz des Landgerichtsdirector Freytag tagenden Straffamnier. 
Er konnte nicht leugnen, daß er die Mündelgelder im ungefähren Betrage 
von 1950 M. im eigenen Nutzen verwendet habe. Einen Erſatz aus fernen 
Mitteln haben die Mündel nicht hoffen, da Heinrich keinerlei Ver⸗ 
mögensſtücke beſitzt; er hat ſich bis nothdürftig mit Stundengeben er: 
halten, bezeichnete ſich aber immer hochtrabend als „Director“. Als der 
Vorſitzende fragte, was es mit — Directortitel auf ſich habe, ant⸗ 
wortoke Heinrich mit einem gewiſſen Stolz: „Ich bin doch Dirertor meines 
— alſo des Heinrich ſchen Schülerverbandes“. Durch die Vernehmung der 
Zeugen wurde feſtgeſtellt, in welcher Weiſe Heinrich dieſelben zur Ausſtellung 
der vollgiltigen Quittungen veranlaßt habe. Dies iſt im Löwenbräu geſchehen. 
Hier hat Heinrich die Bezahlung der Schulden aus dem Pfitzner'ſchen Nachlaß 
als unſicher hingeſtellt und ſich gleichzeitig bereit erklärt, er wolle die Forderungen 
für ſeine Rechnung einziehen. Als ſich die Gläubiger damit zufrieden gaben, 
verlangte Heinrich von ihnen die für den Vormundſchaftsrichter nothwendigen 
Quittungen, er gab den Herren dagegen die von ihm über denfelben Be: 
trag ausgeſtellten Schuldſcheine. In der Berechnung mit Kreuz, dem 
Großvater der Mündel, befanden ſich neben 900 Mark Capitalſchuld auch 
430 Mark als Zinſen für neun Jahre. Die erwähnte Berechuung hatte 
Heinrich aufgeſtellt und den Kreuz unter Hinweis auf dieſe Summe auch 
noch bewogen, ihm 500 Mark aus eigenen Mitteln 1 leihen. Dieſe 
500 Mark batte Heinrich angeblich zum Beſten ſeiner ndel verwenden 
wollen. Doch iſt dieſe Angabe unwahr gewefen; Heinrich ſteht deshalb 
auch wegen Betrugs unter Anklage. Endlich hat er noch eine Taſchenuhr 
und verſchiedene Kleidungsſtücke des Pfitzner in Gebrauch genommen. Er 
verſprach damals, den dafür feſtgeſetzten Tarpreis an die Wittwe Pfitzner 
zu zahlen; bis heute hat aber weder Frau Pfitzner, noch einer der Gläubiger 
irgend etwas erhalten. Der Staatsanwalt verlangte wegen der Höhe des 
Objects und des groben Vertrauensbruches, welchen der Angeklagte als 
Vormund begangen hat, eine hohe Strafe für denſelben, nämlich 2 Jahre 
3 Monate Gefängnik. Das gig item Sm entſchied ſich für 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt. Wegen der 
ff ae Strafe wurde die jofortige Haftnahme des Angeklagten bes 


Breslau, 7. October. [Landgericht Strafkammer II. — 
Anmaßung eines öffentlichen Amtes] Der Buchbalter Bruno 
Goriſch iſt ein Schwindler, welcher ſchon wie t die Strafgerichte be⸗ 
ſchäftigt hat. Er wurde heut aus Striegau in der Kleidung der Zucht⸗ 
hausſträflinge vorgeführt; auf dem Aermel der Jacke befand ſich die gelbe 
Nummer, alſo das Zeichen, daß Goriſch ſich nicht zum erſten Mal im 
Zuchthauſe befindet. Er verbüßt 


r Verſuch w 
ie Zahlung verweigerte. Das Straflammer⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 7. Oct. Aus Athen wird der „Poſt“ über die Bor 
bereitungen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten des weiteren 
gemeldet: Am vorigen Montag hat die griechiſche Regierung vom Ber⸗ 
liner Hof ein Telegramm mit der officiellen Mittheilung erhalten, daß 
der Kaiſer der Vermählung der Prinzeffin Sophie beiwohnen werde. 
Der König Georg wird das Parlament, das ſchon in dieſen Tagen 
zuſammentritt, in eigener Perſon eröffnen und in der Thronrede den 
Volksvertretern gleichfalls offictelle Kunde von der bevorſtehenden Ver: 


mählung des Thronfolgers geben. Der Kaiſer von Oeſterreich wird 


bei der Hochzeitsfeier nicht durch ein Mitglied des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes vertreten fein, wohl aber werden im Piräeus 
zwei öſterreichiſche Panzerſchiffe nebſt einem Aviſo unter dem 
Commando eines Contreadmirals erwartet, welcher fveciell mit der 
Vertretung des Kaiſers Franz Joſef beauftragt iſt. Das franzöſiſche 
Mittelmeergeſchwader, das z. 3. vor der Inſel Lemnos ankert, wird 
nicht nach Athen gehen, ſondern nur einen Aviſo dahin eutſenden, 
der auch erſt am Tage vor der Hochzeit im Hafen von Athen ein⸗ 
treffen ſoll. Herr Vlachos, der griechiſche Geſandte in Berlin, wird 
der Hochzeitsfeier auf Einladung der griechiſchen Regierung bei⸗ 
wohnen. Neueſter Beſtimmung gemäß wird die Kaiſerin Frisdrich die Reiſe 
nach Athen über Dresden, Wien und Venedig am 19. d. M., Vor⸗ 
mittags, antreten und einen Extrazug benutzen. 

Die Ankunft eines engliſchen Geſchwaders in Kiel wird heute oder 
morgen erwartet. Kaiſer Wilhelm trifft morgen ein. Dem „Berl. 
B.⸗C.“ zufolge find vom hieſigen Hofmarſchallamt alle Vorkehrungen 
getroffen worden, die darauf deuten, daß der Zar morgen in 
Kiel eintrifft. Die Beamten der Hofküche ſind bereits dorthin 
abgegangen, um die Zurüſtungen zu einem Diner für den ruſſiſchen 
Herrſcher zu bewerkſtelligen. Nach den getroffenen Vorbereitungen 
erſcheint es nicht ganz unwohrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm ſeinem 
we enigegenjahren wird. (Vergl. das Orig.⸗Telegr. aus Kopen⸗ 

gen.) 

Aus den Veröffentlichungen, welche in neuerer Zeit von amt: 
licher Seite gemacht worden ſind, geht hervor, daß das Material 
für den Reichstag, obwohl die Berathungsgegenſtände möglichst 
beſchränkt werden follen, doch ziemlich umfangreich fein wird. 
Mit dem Reichshaushalt ſtehen in mehr oder minder engem Zuſammen⸗ 
hange eine Anzahl von Entwürfen, nämlich das Anleihegeſetz, welches 
ſeit einer Reihe von Jahren ſchon das Etatgeſetz regelmäßig begleitet, 
dann wegen Vermehrung der Armeecorps die Abänderung des Reichs⸗ 
militärgeſetzes von 1874, ferner ein beſonderer Etat mit ausführlicher 
Denkſchrift für die Wißmann⸗Expedition und die Errichtung einer 
deutſchen Dampferlinie Hamburg nach Zanzibar mit einem Zuſchuſſe 
des Reichs von angeblich 1 Million Mark jährlich. Neben allen 


der Bankfrage in dieſer Seſſion zur Berathung und Erledigung 
kommen werden, find noch eine Anzahl von Geſetzesentwürfen al 
ſolche bezeichnet worden, welche von den bezüglichen Reichsämtern be⸗ 
reits ausgearbeitet worden find. Es wäre wohl möglich, daß einer 
oder der andere derſelben, für welchen ſich einige Dringlichkeit noch 
herausſtellt, ebenfalls noch zur Berathung gebracht würde. Davon 
ſind zu erwähnen: ein Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung der 
Rübenſteuer und Erhöhung der Zucker⸗Conſumſteuer, doch ſoll der⸗ 
ſelbe nur Geſetzeskraft erhalten für den Fall des etwaigen Zuſtandekommens 
der internationalen Londoner Zuckerconvention; zwei Geſetzentwürfe 
aus dem Reichsjuſtizamte, die obligatoriſche Einführung von gewerb⸗ 
lichen Schfedsgerichten und die Grundzüge zu einer geſetzlichen Regelung 
des Lagerhauswefens und der Lagerpapiere, Warrantgeſetz; endlich die 
Novelle zum Patentgeſetz. 

Für geradezu lächerlich erklärt die Kreuzzeitung die Behauptung 
der „Köln. Ztg.“, daß Herr von Puttkamer Herrn Stöcker 
ohne Vorwiffen des Prinzen Wilhelm und des Grafen 
Walderſee, des Hausherrn, zu der Verſammlung beim Grafen 


Walderſee eingeladen habe; eine ſolche Tactloſigkeit ſei doch einem 


Manne wie Herrn v. Puttkamer nicht zuzutrauen. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt gegenüber den Ausführungen der 
„Stolper Zeitung für Hinterpommern“: Wir glauben kaum, daß 
Herr v. Hammerſtein geneigt ſein dürfte, unter den jetzigen poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen ſich bei den nächſten Reichstagswahlen um ein 
Mandat zu bewerben. Wäre Herr v. Hammerſtein aber anderer 
Anſicht, fo würden ihn Aeußerungen des kleinen Stolper Blättchens 
ſchwerlich zurückhalten. 

Bemerkenswerth iſt das Ergebniß der Landtagserſatzwahl 
in Melſungen⸗Fritzlar, wo das Mandat von einem Conſervativen 
auf einen Nationalliberalen überging, obwohl die bisherigen Wahl⸗ 
männer die Wahl zu vollziehen hatten. Bei der Hauptwahl im Jahre 
1888 war der damalige conſervative Candidat Nöll mit 133 gegen 
60 Stimmen, welche auf den diesmal durchgedrungenen Gleim fielen, 
gewählt. Das Reſultat iſt ohne Zweifel von den jüngſten Er⸗ 
örterungen über das Parteiweſen beeinflußt. Abgegeben wurden 
diesmal im Ganzen 174 Stimmen; davon erhielt Gleim 90, Con⸗ 
ſiſtorialpräſident von Weyrauch⸗Caſſel (conſ.) 84 Stimmen. 

Die Wiederherſtellung der ehelichen Verbindung des deutſchen 
Botſchafters in London Grafen Hatzfeldt mit ſeiner früheren 
Gemahlin, geb. Moulton, findet heut in aller Stille ſtatt; der 
ſtandesamtliche Act wird heut Nachmittag 3 Uhr in Frauenſtein vor⸗ 
genommen. 

Aus Leipzig hört die „Volkszeitung“: Gegen die Beſchlag⸗ 
nahme der Broſchüre Dr. Harmenings „Wer da?“ hat der 
Verleger Findel Beſchwerde eingelegt. Der Verleger kündigt bereits 
an, daß der Proceß „Der Herzog von Koburg gegen Harmening“ ſ. Z. in 
Broſchürenform erſcheinen werde. 

Der Redacteur Karl Schneidt von der „Deutſchen 
Bergarbeiterzeitung“ iſt, wie von der Redackion der „Deulſchen 
Bergarbeiterzeitung“ mitgetheilt wird, am Freitag Nachmittag auf 
ſchriſtliche Beſchwerde aus der Unterfuchungsbaft entlaſſen worden. 

Die meckienburgiſche Regierung hat geſtern an den Senat in 
Lübeck in der Angelegenheit des Elbe⸗Ttave⸗Canals eine durch⸗ 
aus ungünſtige Antwort gerichtet. Mecklendurg will das Schaalſee⸗ 
waſſer nur dann hergeben, wenn der Canal Mecklenburg berührt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Wenn engliſche Quellen die 
Nachricht verbreiten, daß Buſhiri im Rücken des nach Weſten 
vordringenden Reichscommiſſars neuerdings Bagamoyo 
bedrohe, ſo darf an der Richtigkeit derſelben gezweifelt werden. 
Der in Abweſenheit Wißmanns mit dem Befehl über die zurück⸗ 
gebliebene Beſatzung betraute Gravenreuth meldet alle meldenswerthen 
Vorgänge. Da von ihm eine Mittheilung über eine angebliche Be⸗ 


den drohung von Bagamoyo durch Buſhiri nicht vorliegt, darf als ſicher 


angenommen werden, daß die Nachricht der thatſächlichen Unterlage 
entbehrt. Daß der Vorſtoß des Reichscommiſſars ſich nicht bis zu 
den Seen erſtrecken wird, unterliegt keinem Zweifel; derſelbe bezweckt, 
die Karawanenſtraße vom Innern nach der Oſiküſte für den Verkehr 
frei und ſicher zu machen, damit der Handel wieder aufleben kann. 
Dieſer Zweck dürfte, wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, jetzt bereits 
erreicht ſein. 5 

Der Kreuzer „Sperber“ geht von Aden nach Zanzibar. 

Ein in London veröffentlichtes Petersburger Telegramm bezeichnet 
die Gerüchte über aggreſſive militäriſche Vorbereitungen 
Rußlands als irrig. Die ruſſiſchen Truppen nahe der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Grenze ſeien bereits hinlänglich ſiark. Was die beunruhi⸗ 
genden Gerüchte veranlaßt haben könnte, ſeien lediglich Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, weiche die Rücjicht für die nationale Sicherheit erheiſchte. 
Rußland plane gegenwärtig keine kriegeriſche Unternehmung, vielmehr 
ſede (wie bereits gemeldet) die ruſſiſche germanophile Partei, die ihren 
Einfluß bei Hofe noch nicht eingebüßt habe, alle Hebel an, damit die 
bevorſtehende Zuſammenkunft des Zaren mit dem Deutſchen Kaiſer 
zu einer Annäherung führen möge. — Die zuweilen inſpirirte 
„Nowoje Wremja“ beſpricht den Entſchluß des Deutſchen Kaiſers, den 
Sultan in Konſtantinopel zu beſuchen, und führt aus, daß dieſes 
Ereigniß der ruſſiſchen Politik Deutſchland gegenüber die größte 
Zuruͤchaltung zur Pflicht mache. Es fei Zeit, von Deutſchland eine 
kalegoriſche Erklärung über die bulgariſche Frage zu verlangen. 
Deutſchland müſſe Rußlands Entſchloſſenheil kennen. Rußland dürfe 
eventuell nicht länger unparteiiſcher Zuſchauer am Balkan bleiben. 
Was aber die Hauptſache ſei, Niemand erwarte, daß Rußland jemals 
feine „Actionsfreiheit“ mit der Politik von 1870 vertauſchen werde. 

Der Landungsquai der norddeutſchen Lloyddampfer in 
Newyork war geſtern der Schauplatz eines argen Krawalls. Die 
Polizei wollte einige turbulente Heizer des Dampjerd „Elbe“ ver: 


haften, wurde aber von der herbeigeeilten Schiffsmannſchaft nach 


längerem Kampfe zurückgeſchlagen. Die Polizei kehrte hierauf verſtärkt 
zurück und nahm unter Anwendung von Gewalt mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. 7 
Ueber den furchtbaren Orkan, der am geſtrigen Sonntag in 
Sardinien gewüthet und ſchreckliche Verheerungen angerichtet hat, 
wird noch berichtet: In der Umgebung von Cagliari ſtürzten mehrere 
Hundert Häuſer ein, viele Menſchen unter ihren Trümmern begrabend. 
15 Leichen wurden bereits aus den Trümmern hervorgeholt. In 


Cagliari ſelbſt beſchädigte der Orkan viele Häuſer und bewirkte ins⸗ 


beſondere am Präfecturpalaſt große Schäden. Die Maisernte iſt zum 
größten Theil vernichtet. 
Nach dem Geſetze über die Einführung der allgemeinen 


Landesverwaltung in der Provinz Poſen ſollten die näheren 


Beſtimmungen über die Ausführung der am 1. April 1890 in Wirk 
ſamkeit tretenden Abänderungen und Ergänzungen der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltung durch königliche Verordnung getroffen werden, 
welche nach Anhörung des Provinziallandtages zu erlaſſen iſt. Damit 


dieſen Vorlagen, welche außer dem Erſatz des Socialiſtengeſezes und dieſe Verordnung fo zeitig erlaſſen werden kann, wie dies im Inter⸗ 
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Mark, Steinbutt 1,40—2,00 M., Seezungen 1,90—2,20 M., Zander 0,60] und 1862, deren zweite die Anleihen von 1860. 1863-64 und 1872, 
bis 1,20 M., Hecht 0,50—0,70 M., Schellfiſch 0,30 M., Cabeljau 0,40 bis] deren dritte die Anleihen von 1865, 1869 und 1873 und deren vierte 
0,50 M., lebende Karpfen 0,70—1,50 M., Schleien 1,10—1,20 M., Wels endlich die allgemeine Schuld (Dette generale) und die Türkenloose 
0,70—0,90 M., Hecht 0,80 1,00 M., Aal 1,40 — 1,60 M., 7 1,80 angehören. Das erste ¼ pCt. des redueirten Gesammtschulden- 
bis 2,40 M., gekochte Hummern 2,00 —2,60 M., lebende Gebirgsforellen] betrages dient zur Tilgung der Gruppe 1, das zweite ½ pCt. zur 
3,00 4,00 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 2,40 — 3,00 M., große Krebſe Tilgung der Gruppe 2, das dritte der Gruppe 3, das vierte der Gruppe 4. 
6,00 — 15,00 M. per Schock Es sind dies indessen nur ir Me der een: 

—e Ueberfahren. Der 7 Jahre alte Schulknabe Paul Winkler, Tilgung betreffend; es würde zu weit führen, das sehr complieirte Ver- 
S a — en ee Bohne de e, ud 5, | hältuiss, wie die Zwischenbeträge den einzelnen Gruppen überwiesen 
d. Mts. Nachmittags durch eine Droſchke überfahren und erlitt Ver⸗ werden, hier anzugeben. Mehr „als 1 pCt. des reducirten Schulden- 
letzungen am Kopfe und am Geficht. betrages darf überhaupt zur Tilgung nicht verwendet werden; 

—e Unglücksfälle. Der in der Neu: Mühle beſchäftigte 29 Jahre alte] auch darf der Rückkauf nicht über 66 pCt. erfolgen, 80 lange die Ver- 
Müllergeſelle Reinhold Dittebrand wollte am 4. d. M., Morgens 6 ½ Uhr,] zinsung 1 pCt. beträgt, nieht über 75 pCt. wenn die Verzinsung bis 
einen Treibriemen, der von der Transmiſſionswelle des Spitzganges berab⸗ zn 3 pott. und 5 roi eie Aber 3 fte beträgt, Bai 
geglitten war, wieder auflegen. Er ſtieg zu dieſem Zwecke auf ein Fenſter⸗ [Erlass des + SOLLEN 8 5 unbezablt gebliebene ge- 
geſims und griff mit feiner Hand, nachdem er dieſelbe zuvor mit einem Lappen |20gene T ne —— 45 Türke 7 wurde deshalb festgesetzt, 
umwickelt, nach der Welle. Hiebei erfaßte dieſe den Lappen und zog den Arm um | dass von 1515 m 2 95 31 ge Kira =; aber weisenden Staats- 
die Welle nach. Nur der fofortigen Hilfeleiſtung anderer Arbeiter ift es zu einkünkte jährlich 20 Pot. so lange gekürzt a: en; bis diese rück- 
danken, daß den Mann nicht ein ſchweres Unglück ereilte. Der Müller] ständigen Treffer mit 25 pCt. ihres Gewinnes bezahlt wären. Dies 
trug einen Bruch des Armes davon und mußte alsbald in das Aller⸗ letztere war im Jahre 1887 geschehen und es wurden dadurch vom 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen werden. — Der 11 Jahre alte Knabe Herr⸗ Jahre 1888 ab 768 000 Franes jührlich frei. Auf Antrag des Couneil 
mann Kukla, Sohn eines auf der Ottoſtraße wohnenden Schneider; | of Administration, und nach Billigung desselben durch die Mehrheit 
geſellen, fiel am Sonnabend beim Spiele auf der Straße ſo unglücklich der europäischen Syndicate ordnete die Pforte an, dass diese 768 000 
zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Unkerſchenkels davontrug. Der] Francs künftig zum Rückkauf von Loosen verwendet werden sollen; da 
Knabe fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben dieser Rückkauf bereits seit 1888 andauert und die Steigerung im Course 
Krankenanſtalt wurde dem auf der Lange Gaſſe wohnenden Arbeiter | der Türkenloose erst aus diesem Jahre datirt, so muss Jedenfalls bereits 
Johann R., welcher heute Vormittag beim Säcketragen durch einen | eine ganz beträchtliche Anzahl angekauft worden sein; die genaue Zahl 
Wagen derartig zur Erde geſchleudert wurde, daß er eine ſehr ſchlimme ist bis jetzt nicht bekannt gegeben worden. Diese 768 000 Frances ver- 
Abe erlitt, ärztliche Hilfe zu Theil. mindern sich jährlich um den jährlich steigenden Mehrbedarf für die 
6 Obdachlos. — Botizeigefängnif; Die Zahl der in der gezogenen Loose, während sie sich anderseits um den Betrag der Ge- 


au 5 | winne vermehren. welche auf die zurückgekauften Loose entfallen. 
Zweiganftalt (Polizeigewahrſam) untergebrachten Perſonen betrug im Von den auf die Türkenloose entfallenden Einkünften werden also jetzt 


20 pCt. zu Rückkäufen verwendet, 80 pCt. zur Bezahlung der Treffer; 
diese übrig gebliebenen 80 pCt. reichten seither aus, um die gezogenen 
Türkenloose mit 58 pCt. ihres Gewinnes zu bezahlen. Wenn nun 
neuerdings die Rede davon ist, diese Course auf 60 oder 65 oder 68 
Procent zu-erhöhen, so kann das nur möglich sein, wenn der allgemein 
für die Amortisation der Staatsschulden zur Verfügung stehende Betrag 


eebſe der Sicherung der Durchführung geboten erſcheint, liegt es in 
* a = ie 8 = ae noch für die letzten 
5 age dieſes oder die erſten e des nächſten Monats herbei ren. 
cn ers ag chſt herbeizuführen 

» Berlin, 7. October. Dem Hauptſteueramtsaſſiſtenten u . 
Magazin⸗Verwalter are Brrsfon iſt den Kronenerben 4. Ka 
verliehen worden. j 

s. Paris, 7. Det. Das Endreſultat der Wahl ergiebt 366 Re⸗ 
publikaner und 207 Antirepublikaner. Letztere ſuchen die Tragweite 
der Niederlage abzuſchwächen. „Figaro“ indeſſen geſteht zu, daß der 
Sturz der Republik unmoglich if. Die republikaniſchen Journale 
rathen eine wohlwollende Haltung den vernünftigen Conſervativen 
gegenüber an. 

* Berlin, 7. Oct. Aus Paris wird der „Voſſ. Z.“ gemeldet: Der 
zweite Wahlgang erfüllte den Republikanern die an ihn geknüpften Er⸗ 
wartungen. Die Ergebniſſe der 8 Colonialwahlkreiſe, die zweifellos re⸗ 
pPublikaniſch fallen, können erſt ſpäter bekannt werden. Mit den acht 
8 Colonialwahlen wird die Zahl der Republikaner in der Kammer auf 
2 366 ſteigen. Das Ergebniß der 4 reſtlichen Wahlen bleibt bis heute 
Abend zweifelhaft. Jedenfalls wird alſo die neue Kammer mindeſtens 
wieder 366 Republikaner beiſammen ſehen. Auf den Boulevards 
herrſchte nach der Wahl das übliche, oft geſchilderte Treiben. Sicher⸗ 
heitsmaßregeln waren wieder verſchwenderiſch angewendet, der Straßen⸗ 
verkehr durch Truppen vielfach behindert. Als lärmende Banden auf⸗ 
tauchten, wurde ſeitens der Polizei mit Fäuſten und flacher Klinge 
kräftig dreingeſchlagen und jeder Widerſtrebende verhaftet. Die An⸗ 
ſchlagzettel der letzten Stunden zeichneten ſich durch Colportageroman⸗ 


Ueberſchriften aus, wie: „Aufgepaßt auf den Fehlbetrag!“ „Moͤrder 
564 Perſonen, oder durchſchnittlich täglich 19 Aufnahme fanden, ſo waren 


und Diebe.“ „Hinterhalt und Ueberfall“ u. ſ. w. o üb ittlich 53 
Paris, 7. October. Nach der neueſten Aufſtellung der Wahl-] alſo Überhaupt obdachlos 1598 Perſonen, oder durchſchnittlit ie: 
e fabi die neue Kammer 365 Republlaner und 211 Oppo⸗ Tag. — Im Anfang des Septembers befanden ſich im ſtädtiſchen Polizei⸗ 


eptember 799 Männer, 223 Frauen und 12 Kinder, zuſammen 1034 
oder täglich durchſchnittlich 34. Zieht man nun in Betracht, daß im Aſyl 
(Höfchenſtraße) 111 Männer, 316 Frauen und 137 Kinder, in Summa 
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SE t gefängniſſe 46 Männer, 14 Weiber; im Laufe des Monats kamen hinzu 1 0 Ber R = 5 
2 ſitionelle. (W. T. B.) 780 Männer, 325 Weiber, in Summa 1105 Inhaftirte. Dagegen wurden den ee e en Aurch 
7 tr. Kopenhagen, 7. Octbr. Wie endailtig feſtgeſetzt worden iſt, die et Mönter 18 Sean fo daß Ende September in Haft] die in Folge des jahrelangen Rückkaufs von Anleihen der ersten 
1 reiſt der Zar Donnerstag über Kiel nach Berlin, kommt daſelbſtf Verh aftung Am 20. 5 M. wurde ein 20 Jahre altes Dienft: Aa en en nd e 8 8 == 
= Freitag an und verweilt einen Tag. Die Zarin reift nächſten Sonn: Er feitgenommen, welches feine Dienftgerriaft, dei der es ſich vom deppen dur Rückkauf getil area; ade 
$ abend von hier ab und trifft mit dem Zaren in Königsberg zu: April bis October d. J. in Stellung befand, beſtohlen und betrogen hat.] mehr steigt der für die Türkenloose disponible Betrag. Natürlich 
He: ſammen, von wo die gemeinſame Heimreiſe erfolgt. Das Mädchen hat ihrem Dienſtgeber aus dem Kleiderſchrank eine ſilberne kann hier nur von einer ferneren Zukunft gesprochen werden; allein 
j // ] —˙ ]]“. ff.. Ti hg a 
3 Mutter Natalie bekannt geben, er könne fie gemäß dem feinem | Bäckermeiſter auf den Namen ihrer früheren Herrſchaft Waaren auf Credit] Türkenloose wieder aufzunehmen ist, sobald ein Plus über die zur 
8 Vater gegebenen Verſprechen weder ſehen noch ſprechen, bis fie das entnahm, das Geld aber, welches fie zum Einkauf derſelben von ihrem regelmässigen vollen Zahlung (also mit 100 pCt.) der Treffer erforder- 
angebotene Arrangement acceptirt habe. (Vergl. W. L. B.) di n en kl anbleikee alte pig 5 e te 1132333 N 

5 f ſetzt. Die Weſte wur r no 

5 ; 2 : abgenommen. Der Betrag, um den fie den Bäckermeister durch falſche Vor⸗ Submissionen. 

en Aus Wolff s telenraphiſchem Bureau.) ſpiegelung geſchädigt hat, beläuft ſich auf ungefähr 18 M. 9? Soblonen-Submisslonen. Im Monat September sind grosse Quan- 
ae Berlin, 7. October. Gutem Vernehmen nach begiebt ſich der 2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Wittwe an Bri-|titäten Stahlschienen seitens der verschiedenen Eisenbahndirectionen ver- 
2 Kaiſer heute Abend 11 uhr auf dem Dampfer „Alexandra“ nach] gittenthal ein Portemonnaie mit ca. 9 M. einem Dienstmädchen von geben worden, und für den Monat October sind weitere Ausschrei- 


der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 10,50 M., einem Fleiſcher von] bungen erfolgt; u. A. verlangt die Direction Magdeburg circa 15 000 
der Kl. Dreilindengaſſe eine Börſe mit ca. 55 M., einer Schneiderin von] Tonnen, Köln linksrh. 8070 Tonnen und Breslau, nachdem daselbst am 
der Gräbſchnerſtraße eine ſilberne Remontoiruhr. — Abhanden ge⸗ 26. September 17000 Tonnen vergeben worden sind, weitere 3150 Ton- 
kommen: Einem Reiſenden von der Antonienſtraße ein Portemonnaie] nen. Der diesjährige Herbstbedarf ist bei sämmtlichen Bahnverwal- 
mit ca. 85 Gulden öſterr., einem Dienſtmädchen von der Höſchenſtraße ein] tungen erheblich grösser als der vorjährige, und demgemäss fliesst den 
Portemonnaie mit 10 M., einem Fräulein von der Feldſtraße eine goldene Schienenwerken ein viel grösseres Arbeitsquantum zu, als im Vorjahr; 
Set en 3 Pakt, 5 . Ale, 1 Kr. u Direction N 85 — 28 nalen einen 
e ein Portemonnaie mit ca. — Gefunden: Stü ummi- Schienen vergeben u in diesem Jahre 2 unen ausgeschrieben 
pfropfen, eine ſchwarze Boa, mehrere . mit geringem Geld: und. in gleichem Verhältniss ist auch der Bedarf bei den übrigen 
inhalt, ein goldener Ohrring, ein Sack Krautköpfe, ein Paar Damen: | Eisenbahndirectionen gestiegen. Bine Erklärung für diesen bis 50 %Ct. 
gamaihen = Schäfte, ein Rohrſtock mit filbernem Knopf, eine Stahlbrille, | gestiegenen Mehrbedarf zu geben ist nicht leicht, zumal grössere Neu- 
eine Knabenmütze von Plüſch, ein ſchwarzes Armband mit 3 weißen Perlen,] baustrecken nicht in der Vollendung begriffen sind. Vielleicht ist in 
3 Nene r bee e ben 1 Keſſel, eine 8 den 1 Jahren . N N ei e 
i e ein Roſenkranz (weiße Perlenkette), ein Dienſtbuch auf den Namen Martha] zu sehr gespart worden, so dass bei dem Aufschwung des Verkehrs 
Mileder des Drooinzlabfindlages waren 1a det hung yuneinan | ar in Be Sehe a Bm 3 Weaeläiaus eu EN aan. des nahen Jchren. Ze» Verskumie pachgehölt werden 
\ = A lein onnenſchirm, ein ſchwarze⸗ erren⸗Regenſchirm, ein l „muss. Was die Preisgestaltung betrifft, so forderten und erhielten die 
Hamburg, 7. Oct. Heute Mittag iſt die Gerwerbe- und In-] bund (4 kleine Schlüſſel): — In Unterfu ungs haft genommen] beiden oberschlesischen 0 be . Densäbntie. und Eisenbahn- 
duſtrieausſtellung feierlich geſchloſſen worden. Der Präſident des Perſonen, in Strafhaft 29. — Aufſichtslos betroffen: bedarf, noch im Jahre 1880 bei der damaligen Submission, Zee N 
9 8 Am 5. October auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Mädchen von etwa einen Preis von 135 M. pro Tonne ab Werkstation; kurze Zeit darauf 
großen Comités von Ohlendorff erklärte, das Comits ſei in der glück⸗ 3 Jahren, blond, mit braunem Kleid, blauer Schürze und Knöpfchenſchuhen; gingen die Preise sehr erheblich zurück. Bei den Verdingungen im 
lichen Lage, ſaͤmmtlichen Ausſtellern die volle Platzmiethe zurückzahlen] daſſelbe wurde von der Arbeiterfrau Martha Langner, Friedrich Wilhelm: Jahre 1887 wurden Preise von 114— 116 Mark erzielt, und in 1888 im 
zu können. N ſtraße 50, in Pflege 934 J Bu m et Bahn: ae 117, m ei 1 — 2 er ee 7 5 1 8 
of ein Mädchen von 3—4 Jahren, dunkelblond, mit roth un warz ge: | die genannten oberschlesischen Werke ihre Preise auf 125 M. und im 
! Wien, 7. Oel. Die inſpirirte Belgrader Correſpondenz der „Polt. eee Kleid, ſchwarzer Schürze, braunen Strümpfen und Knöpſchen⸗ September auf 145 Mark. Dieser zuletzt erzielte Preis übersteigt den 
Correſpondenz“ weil auf die in radicalen Kreiſen der Skupſchtinaf ſchuhen; am 6. October, Nachmittags, auf der Kurzen Gaſſe ein Knabe] durchschnittlichen des Vorjahres um 25--28 M. pro Tonne. 
immer deutlicher hervortretende Strömung hin, die Frage bezüglich 
der Königin Natalie ſo zu löſen, daß beiden, Eltern des Königs der 


von etwa 4 Jahren, blond, mit grauer Jacke, ſchwarzen Hofen und Leder⸗ 
ſchuhen. Letztere beiden Kinder wurden im Armenhauſe untergebracht. — 
Wunſch ausgedrückt werde, längere Zeit von Serbien fern zu bleiben. 
Die Regierung würde dagegen kaum auftreten, vielmehr trachten, 


5 Ei ei Spazierwagen geſpanntes Pferd 
munge sw, marf ben Wonen mi Alte fen bei Seite ne ſich 
a 
einen bezüglichen Beſchluß in einer der Würde des königlichen Hauſes 
Rechnung tragenden Form auszuführen. 


los und rannte davon. In der Nähe der Auguſtahöhe wich es auf den 
Belgrad, 7. October. Die „Agence Belgr.“ meldet: Eine 


Fußweg ab, riß die 68 jährige Schuhmacherwittwe Thereſia Grunwald 
zu Boden und verletzte dieſelbe mehrfach und nicht unbedeutend durch Huf⸗ 
tritte. Erſt auf der Schmiedebrücke gelang es Paſſanten, das Pferd cin: 
. b ufangen. — Selbſtmord. Der bisher bei einem Rechtsanwalt als 
Antwort Milans, betreffs der Modalitäten einer Begegnung des Bureauvorſteher beſchäftigt geweſene Paul C. gab ſich aus Schwermuth 
Königs Alexanders mit der Königin⸗Mutter Natalie, iſt bisher nicht] in einem Gaſthofe mittels eines Revolvers den Tod. 
eingetroffen. Der Regent Belimarkovic beſuchte heute Natalie. 
Bern, 7. October. Die „Association litteraire et artistique 
internationale“ erklärt engere Conventionen innerhalb der inter⸗ 
nationalen Convention vom 9. September 1886 zum Schutze der 
Urheberrechte als wünſchenswerth, ſofern ſolche einen Fortſchritt jener 
gegenüber enthalten. 


Stockholm, 7. Oct. Der ruſſiſhe Generalconſul Boucharow iſt 
des Morgens plotzlich geſtorben. 


Kopenhagen, 7. October. Der Reichstag iſt heute eröffnet 
worden. Beide Kammern wählten die Präſidenten Hogsbroe und 
Liebe wieder. 


Soſia, 7. October. Nach einer Meldung der „Agence Bal- 
canique“ wurden die zu einer vierwöchentlichen Uebung einberufenen 
25000 Reſerviſten heute nach Beendigung der Manöver entlaſſen. 
Es ſollen auch die Soldaten entlaſſen werden, deren Dienſtzeit abge⸗ 
laufen iſt, um den Rekruten Platz zu machen. 


Newyork, 7. Oct. In vielen Städten der Union wurde geſtern 
Seitens der Deutſchen der zweihundertſte Jahrestag der Landung des 
erſten deutſchen Anſiedlers in Amerika feſtlich begangen. 

— — — — ͤ — — — 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 7. October. 8 


= Bon der Oder. — Wachswaſſer. — Mangel an Oder: 
ſand. Das Waſſer der Oder iſt hier noch im ſteten Wachſen und ergießt 
fi bei Tſchechnitz in die Ohle, fo daß die Wieſen daſelbſt unter Waſſer 
geſetzt find. — Ebenſo find auch hier die Marienauer Wieſen überfluthet. 
— Seit 10 Tagen hat ſich in der Ohlemündung ſowie am me eine 
größere Anzahl leerer Fahrzeuge angejammelt, welche auf Weſtwind warten. 
— Die Rübenverladungen gehen flott von Statten. — Des Hochwaſſers 
wegen kann Oderſand nicht gebaggert werden; in Folge deſſen iſt bereits 
großer Sandmangel eingetreken, dem durch Abfuhr von Filterſand einiger⸗ 
maßen abgeholfen wird. 


8 e der Feuerwehr. Am 7. h., Vormittags 8 Uhr 
14 Min. wurde die Feuerwehr nach der Weidenſtraße 29 erufen. In 
der im 3. Stock des linken Seitengebäudes befindlichen Lackirerwerkſtatt 
brannte die Dielung, Balken und Zwiſchendecke. Es fuhr nur Perſonen⸗ 
wagen Nr. 1 dorthin. Als Entftehungsurfache iſt Ueberheigen des Ttocken⸗ 
u. anzuſehen. Gelöſcht wurde das Feuer mittelſt Handſpritze mit einigen 


imern er. 

° Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
8 Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellt wis folgt: 
Nheinſalm 250-300 M. Lachs 161,80 M., Lachsſor len 50.100 


Spandau und von dort mittelſt Extrazuges nach Kiel, um morgen 
das eintreffende engliſche Geſchwader zu begrüßen. 

Berlin, 7. October. Die „Poſt“ beſtätigt, daß die Kundgebung 
des „Reichsanzeigers“ am 2. October über die Kreuzzeitung un⸗ 
mittelbar von Allerhoͤchſter Stelle herrührt, mit dem Hinzufügen, die 
bezügliche Veröffentlichung ſei auf ſpeciellen Befehl des Kaiſers ein⸗ 
zurücken. 

Poſen, 7. October. Unter dem Vorſitz des Miniſters des Innern 
berieth die hieſige Regierung über die dem nächſten Provinzial⸗Landtage 
vorzulegende Königliche Verordnung, betreffs des Provinzialſtändiſchen 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. Octbr. Neueste Handelsnao r zei 
sich an heutiger Börse auf Grund der Ain e 8 a er 
nommenen een Reichsanleihe etwas gefragter als während 
letzter Tage. Tägliches Geld stellte sich unverändert auf 4 pCt. — 
Im nächsten Winter treten laut einer Meldung der „Köln. Ztg.“ die 
von den Kohlenbeziehera gewünschten neuen Kohlentarife aus 
Belgien nach Rheinland-Westfalen auf Grund der Tarife um- 
gekehrter Richtung in Kraft. — Der Einlösungseours für die hier zahl- 
baren österreichischen Silbercoupons und verloosten Stücke 


I an d e 1 8 2 e i t Un g· ist heut von 171 auf 170 M. für 100 Gulden herabgesetzt worden, Der 
Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 


A Sohlesische Tinkhütten-Gesellschaft. Der Aufsichtsrath der] Prioritäten der österreichisch- Ungarischen Staatseisenbahn- 
Schlesischen Zinkhütten-Actiengesellschaft wird, wie wir hören, am Gesellschaft ist für die Woche vom 7. bis 12. October auf 81.25 
21. d. Mts. eine Sitzung halten, in welcher neben anderen Gegenständen festgesetzt worden. — Die Generalversammlungen der Wis mar- 
auch Bericht über den Verlauf der Geschäfte in diesem Jahre erstattet Karower und der Wismar- Rostocker Eisenbahn genehmigten 


werden soll. den Verkauf der Bahnen an die mecklenburgische Regierung. Der 
„ Roheisengewinnung anf elektrisohem Wege. Zu dieser Frage | Ständetag, welcher über die Verstaatlichung der verschiedenen mecklen- 
gehen der „B. u. H.-Z.“ nachstehende Andeutungen eines Herrn, der sich | burgischen Eisenbahnen Beschluss fassen soll, ist auf den 13. No- 
unter den Begleitern des Herrn Edison auf dessen Reise nach Ars an] vember berufen. — Das internationale Spiegelglassyndikat 
der Mosel befand, zu: „Wenn die metallarmen Erze durch Rösten] bleibt der „Vossischen Zeitung“ zufolge nach dem Beschlusse 
magnetisch gemacht und gemahlen sind, werden sie langsam in einen |der Londoner internationalen Versammlung auf seiner bisherigen 
Kasten gelassen, an dessen einer Seite ein Elektromagnet angebracht | Grundlage erhalten, d. h. es werden bei unbeschränkter Production 
ist, um durch ihn die eisenhaltigen Theile von dem Nebengestein zu | gleichmässige Preise vereinbart. — Die von verschiedenen Seiten ge- 
trennen. Zur vortheilhaften Verhüttung würde das auf solche Weise] meldete Nachricht, dass eine Gruppe deutscher Ban uiers mit 
hergestelltehochmetalligeErz wahrscheinlich briquettirt werden müssen.“ [der italienischen Regierung ein Abkommen für 5 ebernahme 
® Türkenloose, Durch das Decret Imperial, réglant le service de|3proc. Eisenbahn-Obligationen Pe a. einen Theil davon 
la Dette Publique Consolidee de Empire Ottoman vom 8/0. Decbr. zu 50 pCt. fest übernommen habe, ist, nie 1 0 © a erfährt, un- 
1881 wurden die damaligen Staatsschulden der Türkei in ihrem Ca- richtig. Die. betreffenden Verhandlungen schwe a noeh, und 
pitalbetrage gekürzt und es wurde die Bestimmung getroffen, dass sie] wenn dieselben zum Abschlusse 5 8 a jedenfalls 
künftig mit diesem gekürzten Capitalbetrage an den dem Europäischen [ein Cours von fünfzig Procent sich nicht 1 — Das 
Conseil d' Administration gleichzeitig durch dasselbe Gesetz überwiesenen] Comité der Vereinigung von Besitzern 6procen 1 Louis-. 
Staatseinkünften theilnehmen sollen. Die Türkenloose wurden, Arkansas- und Texas-Mortgage-Gold-Gerti E schliesst 
wie die „B. B.-Zig.“ berichtet, gemäss Art. I C auf 45,09 pCt. gekürzt | die Frist für die Deponirung der bezeichneten Bonds N m 26. 1 
und mit diesem so festgestellten Capitalbetrage participiren sie also] bis heute sind 7 568 000 Dollars Bonds der St. Louis-Arkansas- un 
an den Einnahmen des türkischen Reiches. Die Einnahmen selbst] Texas-Bahn bei der Berliner Handelsgesellschaft deponirt worden. 
dienen gemäss Art. XI des Gesetzes mit / zur Verzinsung der Schul-] Das Comité beschloss, diese Bonds zum Zweck der Vornahme gericht- 
den und gemäss Art. XII mit % zur Amertisation derselben; dem] licher Schritte demnächst nach Newyork zu senden, — Wie der „Berl, 
Amortisationsfonds fliessen ausserdem die durch die getilgten Schulden | B.-C.“ hört, sind der Actiengesellschaft Frister & Rossmann 80- 
ersparten Zinsen zu. Nachdem die Zinszahlung auf Türkenloose vor- eben sehr bedeutende Lieferungen seitens der Regierung übertragen 
läufig eingestellt worden, so dienen die aus vorstehenden *, ihnen | worden. ; l A Rate 
zufliessenden Einnahmen zur Bezahlung der gezogenen Loose selbst; Berlin, 7. October. Fondsbörse. Bereits am Sonnaben 
aus dem Titel des . Amortisationsfonds erhalten sie vorläufig] sehr feste Tendenz Platz gegriffen, die auf den meisten en N 
nichts. Die obigen / der - Einkünfte reichen zur Zahlung nehmlich am Banken- und Montanmarkt 12 755 Niesel ührte. 
von 1 Procent Zinsen auf den reducirten Capitalbetrag der] Die heutige Börse ging noch vielfach ansehnlich ü 25 2 den hin- 
Schulden aus; sobald sie zu ½ pCt. mehr hinreichen, mit Ausnahme aus; es konnte sich zu Beginn ein schr an eregtss 0 eschäft in den 
des ersten ½ pCt., welches zur Verstärkung des Amortisationsfonds | bezeichneten Gebieten entwickeln, und die Course vermochten auf 
diesem zufliesst, s0 ist jedesmal die Verzinsung der Anleihen um dieses | Deckungen und Käufe weiter anzuziehen. Die fortgesetzt sehr günstigen 
½% pCt. zu erhöhen und zwar bis höchstens 4 pCt.; Beträge unter | Berichte über die Lage des Eisen- und Kohlenmarktes, die neuesten 
„ pCt. werden angesammelt. Vor einiger Zeit sprach man davon,] Meldungen über die internationale Goldbewegung, die eher eine 
dass diese Erhöhung um }/, pCt. in der Verzinsung demnächst möglich | Erleichterung des Geldmarktes in Aussicht stellen und endlich 
werde, ob das wirklich der Fall ist, entzieht sich unserer Beurtheilung, | die bevorstehende Hierherkunft des russischen Kaisers, alle diese 
weil der Conseil d’Administration zwar monatlich die Einnahmen und Momente wirkten zusammen, um die Haussebewegung mit neuer 
Ausgaben veröffentlicht, nicht aber auch den Betrag der zurückgekauften | Kraft auszurüsten. Die Aeusserungen der „B. P. N.“ fanden nicht die 
Anleihen, so dass sich das Rechenexempel nicht machen lässt. Aus] geringste Beachtung, da die Börse den Ursprung solcher Emanationen 
dem Amortisationsfonds, dem wie gesagt ½ der Staatseinkünſte und] zur Genüge zu kennen glaubt. Vorübergehend gewannen nur eine 
die ersparten Zinsen zufliessen, werden die Anleihen durch Rückkauf a e Einwirkung die schwächeren Notirungen aus Paris, welche 
an der Börse getilgt. Zu diesem Zwecke wurden die sämmtlichen] auf den minder günstigen Eindruck, welchen die Wahlen dort hervor- 
Anleihen in 4 e eingetheilt, deren erste die Anleihen von 1858 gerufen haben sollten, zurückgeführt wurden. Im Ganzen haben wir 
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Durch die günstige Tendenz der letzten 
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nur von erheblichen Courssteigerungen zu berichten, zunächst für 
Banken, unter denen Commanditantheile und Darmstädter den Vorrang 
behau teten; letztere gewannen ca. 5 pCt. Berliner Handelsgesellschaft- 
und Üreditactien, sowie Deutsche Bank schlossen sich mit mehr- 
8 Avancen dieser Strömung an. Credit 164, 40— 164 — 164,25, 
achbörse 163,90, Commandit 238,40 —238,30—238,60—238,10—238,60 
dis 238,10, Nachbörse 238. Am Montanmarkt concentrirte sich das Haupt- 
interesse auf Dortmunder Union; auch Laurahütte und Gelsenkirchener 
erzielten Besserungen; Harpener, die anfangs auf den Geschäftsbericht 
mattlagen, erholten sich später. Bochumer 228,90—229,50—229—231—230, 
Nachbörse 229,50, Dortmunder 118—119,70—118,75, Nachbörse 118,90, 
Laura 164,90 — 164,75 — 165-—164,75—165,10—164,75, Nachbörse 164,10, 
Donnersmarckhütte 82,70—83,30—83—-82,75, Nachbörse: 82,70. Bahnen- 
markt fest, doch still; Ostpreussen, Duxer, Franzosen und Lombarden 
anziehend. Fremde Renten unbelebt, doch meist höher; 1880er Russen 
93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 211,25—211,50, Nachbörse 
211,25. Kassabanken in der Mehrzahl etwas besser bezahlt. Berg- 
und Hüttenwerke begegneten neuerdings ausgiebiger Kauflust, von 
welcher in erster Linie Marienhütte-Kotzenau, Thale, Riebeck, schle- 
sische Kohle, König Wilhelm, Menden und Schwerte, Tarnowitzer und 
oberschlesische Eisenindustrie profitirten; oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 111,30 (+ 0,30). Von anderen Industriepapieren waren besser: 
Neufeld (+ 2), Neuroder (+ 0,50), Groellwitz (+ 5), deutsche In- 
dustrie (+ 1), Petroleum ( 2), Siemens (+ 0,50); dagegen wurden 
Birkenwerder durch Abgaben um 1,75 gedrückt. Archimedes 148 
(+ 0,50. Unter den inländischen Anlagewerthen lagen Consols und 
Prioritäten fest; Aproc. Reichsanleihe gewann 0,20 pCt. Im Uebrigen 
erschienen Aproc. Prioritäten eher abgeschwächt und 3½procentige 

ichsanleihe verloren 0,20 pCt. Ungarische Prioritäten konnten das 
letzte Coursniveau ziemlich gut behaupten. Russische Prioritäten 
hatten bei wenig belebtem Geschäft feste Haltung. Arkansas-Bonds 
erhoben sich. - 

Merlin, 7. October. Produotenbörse. Von Roggen ausgehend, 
waltete im heutigen Verkehr für fast alle Artikel feste Haltung. — 
beo Weizen ruhig. Der Terminhandel war einigermaassen be- 
festigt durch leidlich feste auswärtige Berichte und durch die 
den Roggenmarkt beherrschende Hausse, indess kam die un- 
günstige Lage des Marktes im späteren Verlaufe doch wieder 
2 Geltung, indem erzwungene Realisationen den Werth naher 
Seiten weiter drückten, während spätere Sichten beachtet und 
3 besser waren, auch bei ermattetem Schluss noch 
Angestrige Notirungen aufwiesen. Der Report hat somit eine fernere 
usdehnung erfahren, — Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig 
um. Im Terminverkehr ging es bei steigenden Coursen lebhaft her, 
1 age wird die Aufmerksam- 
keit auf diesen Artikel hingelenkt und. mit- der daraus erwachsenden 
Betheiligung wird der Hausse Vorschub geleistet, zumal hente 
durch umfangreiche Ankäufe der Coulisse mit Nachlieferungs- 
Berechtigung Gelegenheit zu billigen Prämien-Schlüssen per Früh- 
ahr gegeben wurde. Die Course schlossen reichlich 2 Mark 

öher als am Sonnabend; Kündigungen fanden prompte Aufnahme. — 
Loco Hafer behauptet. Termine fest und namentlich in späteren 
Sichten merklich theurer; feste russische Berichte wirkten anregend. — 
Roggenmehl 25—30 Pf. theurer. — Mais flauu — Rüböl bei 
müssigem Geschäft wenig verändert. — Von Spiritus fanden die 
ziemlich reichlichen Offerten Aufnahme in Deckung in Folge der 
ö aber am Schlusse waren die Preise doch kaum 80 
hoch, wie vorgestern. 5 

Posen, 7. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33.00. 

Fest. Wetter: Schön. x 


Trautenau, 7. October. [Garnmarkt.] Bei besserem Markt- 
besuch unveränderte Tendenz. 


Hamburg, 7. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per October 80, per December 801/,, per März 77¼, per Mai 77. 
— Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 7. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre, 7. Octbr. 10 Uhr 30 Min, (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per De- 
eember 96,75, per März 95,25, per Mai 95. — Verkäuferpreis. 

Zuokermarkt, Hamburg, 7. October, 7 Uhr 30 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

.Mockrauer in Breslau.] October 12,35, December 12,50, März 1890 
12,80, Mai 1890 13, August 1890 13,30. — Tendenz: Matt, 

Paris, 7. Octbr. Zuokerbörse. Anfang. (Verspätet eingetroffen.) 
Rohzucker 88° ruhig, loco 41, weisser Zucker weichend, per October 
3 De Noyember per October-Jannar 34,60, per Januar- 

il RE a ER le ke n 

— 7. October. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88e ruhig, 
loco 30,50—31, weisser Zucker ruhig, per October 34, per Novbr. 34,25, 
per Januar 34,30, per Januar-April 35,50. 

Konden. 7. Octbr., 12 Uhr 30 Min. Zuokerbörse, Eher Ver- 
käufer. Bas. 88% per October 12, 3, per Novbr. 12, 3. per December 
12, 3, per Januar-März 13, 61/,. - 

London, 7. October, Zuokerbörse. 96% Javazucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 12¼, träge. — Nachträg- 
liche Meldung Rüben-Rohzucker 12½, Centrifugal Cuba 14%. 


Newyork, 6. October. Zuokerbörse. Fair refming Muskovados 


89% 5%8h 6. 
Glasgow, 7. October. Roheisen. 4. Oct. 7. Oet. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants [51 Sh. 1½ D.] 52 Sh. 1½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 7. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringlicne Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 5. 7² | Cours vom 5. | 2 8 
Berl. Handelsges. ult 194 — 105 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 75 97 — 
Dise.-Command. ult. 237 40 238 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 116 40 119 — 
Oesterr. Credit. ult. 164 — 163 87 |Laurahütte .....ult. 163 62164 37 


Franzosen ult. 100 62 100 87 Egypter........ult. 93 25 93 25 
Galizier ........ult. 82 50 82 75 Italiener ult. 93 — 93 25 
Lombarden..... ult, 54 40 54 25 Russ. 1880er Anl. ult. 92 62 93 12 


Lübeck- Büchen ult. 196 951197 —[Türkenloose . . ult. 82 90 83 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 50 124 75 Kuse. II. Orient-A. ult. 64 40 64 62 
Marienb.-Mlawka ult. 65 Zu: 66 — Russ. Banknoten ult. 211 — 211 25 


Mecklenburger .ult. 165 25166 — Ungar. Golärente ult. 85 25 85 50 
Berlin, 7. October, [Schluss derichz.] 
Cours vom 5. & Conrs vom 5 9; 
Weizen p. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr. 

Ermattet. Matt. j 
Octbr.-Novbr. .. . 186 25 186 — October 64 80 64 60 
April- Mai. 194 50 194 50] April-M ai 60 70 60 50 

Spiritus 0 
Roggen p. 1000 Kg. pr, 10 000 L.- pCt. \ 

Höher, 3 Träge. \ 
Oectbr.-Novbr. ... 160 25 162 25 Loco . . 70er 31 80 34 90 
Novbr.-Decbr. 161 501163 251 Oetober ..... 70 er 33 60 33 60 
April-Maai 165 — 167 25] Novbr.- Decbr. 70er 31 90 31 80 

Hater pr. 1000 Kgr. z April-Mai.... 70er 32 90 32 80 
October 149 149 251 Loco . 50 er 54 80 55 — 
Novor.-Decbr. ... 148 75149 50] October 50 er 53 — 52 80 

Stettim, 7. October. — Un: -- Min, SENSE 

Cours vom 5. . Cours vom 5. 7. 
Re Buüböl pr. 100 Kgr. . 

Weizen p. 1000 Kg v Still. 

Fest. — Oetbr.-Noxrbr.. — —| — -- 
Oetbr. Noyvbr. . . 182 — 183 — | April-Mai ....... 61 50 61 50 
Novbr.-Decbr. . . . 183 — 183 50 
April-Mai 189 50 190 50 Spiritus. 

RORHHEen p. 1000 Kg. pr 10000 L-pCt. 

Steigend. BROT en 50er 53 90 54 -— 
Octbr.-Novbr.. . . 156.50 157 50 Loco. 70er 34 20 34 30 
Novbr.-Deebr. ... 157 50 158 50 Octbr.-Novbr. 70 er 32 40 32 30 
April- Mai 161 50 163 —| Novbr.-Decbr. 70er 31 80 31 80 

petroleum loco — — 12 —| April-Mai_... 70er 32 80 32 50 


Wien, 7. October. [Schluss-Course.| Fest. 
Cours vom 5 7 Cours vom 5 7 


Oredit-Actien. 306 60 307 25 |Marknoten . . 58 47 38 42 


Bt.-Eis.-A.-Cert, 235 50 235 25 40% ung. Golärente. 100 05 100 35 
Lomb. Eisenb.. 197 — 127 50 |Silberrenwe „......- 84 75 & 90 
Galizier . — — 119% 75 London 9 ꝗ 119 8511 80 


— 


7 un — 


— 


Berlin, 7. October. [Amtliche Schluss- Course,] Sehr fest. 
Elsonbahnn-Stamm-Aotien, Inländisobe Fonds, 
Cours vom 5. 7. Cours vom 5. uf 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 82 20 82 70 D. Reichs- Anl. 4% 108 — 108 20 
Gotthardt-Bahn .ult, 184 19/185 50] do. do. 3½0% 103 50 103 30 
Lübeck-Büchen .... 196 201196 50 | Posener Pfandbr. 4% 100 90|101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30124 50] äo. do, 3½0% 100 40100 40 
Mitteimeerbann ult. 120 — 120 40 Preuss. 40% cons. Anl. 106 80106 80 
Warschau- Wien ult. 215 20216 20] do. 3½% dto. 104 40104 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. „00. FroAml’debo 159 —-|168 50 
Bresiau-Warscnau.. 68 90 68 50 40 3¼½b% St.-Schldsch 100 50100 40 
Rae eber. * 18 40 100 40 
2 N — ao. Renten briefe. 104 901104 90 
Bresl-Discontobank. 113 40 114 Eisenvahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsierbank. 108 20/108 7007 11470 8 
Deutsche Bank 171 10173 — berschl.3½% Lit. E. 101 50 — — 
Dise.-Command. ult. 237 — 238 50 


ao. 4½0% 1879 — — 103 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 90164 10 KO. -U. Bann 4% . 103 70103 70 
Sehies. Bankverein, 135 50136 — 


© Ausländische Fonus, 
2 0 3 
Industrie-Gesellschaften, ee A = 30) 8 5 


5 Italienische Rente. 93 30 93 40 
Archimedes 147 50 148 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 30 
Bismarckhütte 217 90 215 Mexikaner 97 El 97 10 
Bochum.Gusssthl.ult 228 — 229 Oest, 4% Goldrente 94 60 94 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner —— -— do. 4½% Papierr. 71 70 71 40 
do. Eisenb. Wagenb. 180 90'182 do. 4¼½% Silverr. 72 700 72 60 
do. Pierdevann... 149 80149 do. 1860er Loose. 120 80 122 20 
do. verein. Oelfabr. 96 20! 95 Poln. 5% Pfandor.. 62 30| 62 60 


Cement Giesel. 151 50151 
Donnersmarekh. ... 81 80 82 
Dortm. Union St.-Pr. 115 90'119 
Erämannsdrf. Spinn. 108 — 108 
Fraust. Zuckerfabrik 163 — 161 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 20175 
Hofm.Waggonfabrik 176 70 178 
Kramsta Leinen-ind. 137 20'137 
Laurahütte 162 75,164 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 70 168 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 158 
do. Eisb.-Bed. 111 — 111 
do. Eisen- Ind. 205 20 210 5 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 
Oppein. Portl.-Cemt. 126 40'197 
redenhütte St.-Pr. 140 50'140 f 
ao. Oblig. . 116 70 — 


do. Liau.-Piandor, 57 40) 57 10 
Rum, 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 92 60 93 20 
do. 1889er do. 92 20 92 55 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 97 80 98 — 
do. Orient-Anl. II. 64 60 64 90 
Serd. amort. Rente 81 90] 82 20 
Türkisene Anleihe. 17 30! 17 50 
do. Loose 82 90 83 — 
do. Tabaks-Actien 104 — — — 
Ung. 4% Golärente 85 50 85 75 
ao, Papierrente .. 81 10 81 90 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 95171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 50211 90 
Wechsel. 
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Schlesischer Cement 194 50195 Amsterdam 8 T.... 169 05] — — 
do. Dampf.-Comp. 121 — 121 20 London 1 Ltr. 8 T.20 47½ — — 
do, Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3 M.20 26½ — — 
do. Zinkn. St.-Act. 194 70198 — Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 — — 

do. St.-Pr.-A. 194 70198 — Wien 100 Fl. 8 T. 170 55| 171 10 
Tarnowitzer Act... — — 34 — do. 100 Fl. 2 M. 169 30 169 80 

do. St.-Pr.. 110 25112 20 Warschau 1008R8 T. 210 75 211 25 


biivat-Diecont 350%, 

Paris. 7. October. 3% Rente 87, 65. Neueste Anleihe 1878 
105, 70. ltalleuer 93, 30. Staatsbann —, — Lombarden —, —. 
Egypter 470, 93 Behauptet. 

Paris, 7. Oct., Nacum. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge, 

Cours vom 5 Be 


Ba Cours vom 5. 7. 
3proc, Rente 87 80! 87 50 Türken neue cons.. 17 35 17 32 


Neue Anl. v. 1886 — —! — — [Türkische Loose. 72 25 73 — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 65 105 60 | Golärente, österr. — : — 
Ital. öproc. Rente . 93 05 93 45 do. ungar. . 85% 85 81 
Oesterr. St.-E.-A. 513 75 515 —[Egypter 471 56 470 93 


Lombard. Eisenb.-A. 278 75 275 — [Compt. d’Escompte 70 —| 70 — 
Zondem, 7. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 
Ser. II 90, 75. Egypker 93, —. Veränderlich. 
London, 7. Octbr., Nachm. 4 Uhr. Schluss-Course.] 
discont 3½ pCt, — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. —, — Pfd. 
— Abgeschwächt, ; 


Platz- 


Cours vom 4. 7. Cours vom 4. 7. 
ConsolsOetober excl. 973, | 97 05 Silberrente 711 — 72 — 
Preussische Consols 105 105 — Ungar. Goldt. . 84% | 84% 
Ital. 5proc. Rente... 91¾ | 92½ [Berlin —— — — 
Lombarden 107 11 — Hamburg .—— — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90% | 90%, J Frankfurt aM...’ ——| —— 
Silber n, .57% — —— — [Wien ..... — . —— — 
Türk. Anl., convert. 16%, | 17 — [Paris —yU— ꝑg(kſ—ͤ— — 
Unifeirte Egypter.. 92¾ 92 ¼ Petersburg. — — 


4 urg N 
Frankfurt a. M., 7. October. Mittags. Credit-Actien 261, 50. 


Staatsbahn 201, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 85, 50. Egypter 93, 30. Laura —, —.. Fes 

HKölm. 7. Oetbr. eee Sed bnesb rem) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 30, per März 19, 85. — Roggen loco per No- 
vember 16, 05, per März 16, 65. — Rüböl loco — per October 69, 90, 
per Mai 62, 10. — Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 7. Oct. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 102 bis 106. _Rüböl ruhig, loco 69, —. 
Spiritus still, per October-November 23½, per November-December 22, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21¾. Wetter: Windig. 

Amsterdam, 7. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 192, —, per März 200, —. Roggen 
loco fest, per October 133, —, per März 141, —. Rüböl loco 35, per 
Herbst 33½, per Mai 1890 32%. Raps per Herbst —. N 

Paris, 7. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Oetbr. 22, 80, per Novbr. 22, 90, per Novbr.-Februar 23, 10, 
per Januar-April 23, 40. — Mehl behauptet, per Oct. 53,80, per Novbr. 
53, W, per November-Februar 53, 40 per Januar-April 53, 30. — 
Rüböl behauptet, per October 67, 25, per Nov. 67, 50, per November- 
December 68, —, per Januar-April 67, 75. — Spiritus rubig, per 
October 38, 25, per November 38, 75, per Novbr.-December 38, 75, per 
Januar-April 40, 50. — Wetter: Schön. 

London, 7. October. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
½ sh höher gehalten, jedoch Käufer zurückhaltend. Fremder stetig, 
angekommener fest, Mehl, Hafer volle Preise, russischer Hafer träge, 
Mais eher williger, Gerste gefragt, volle Preise. Bohnen, Erbsen fest. 
Fremde Zufuhren; Weizen 23 811, Gerste 15891, Hafer 68 282. 


Abendbörsen. 

Wien, 7. Oetbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 65. Marknoten 58, 45. 4% Ungar. Goldrente 100, 20. Galizier 
192, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 7. October, Abends 7 Uhr 16 Min. Credit- 
Actien 260, 87, Staatsbahn 200, —, Lombarden 107, 37, Laura 160, 20, 
Egypter 93, —, Türkenloose 25, 65. Behauptet. 

Hamburg, 7. October, 8 Uhr 55 Min, Abends. Oredit-Actien 
261, Staatsbahn 500, Lombarden 268, Ostpreussen 97, 25 Gd., Lübeck- 
Büchener 197, 50 Gd., Disconto-Gesellschaft 238, Laurahütte 158, 30, 
Nobel Dynamite Trust 160, 1860er Loose 122, 75 Gd., Russische Noten 
211, 50. Tendenz: Ruhig. Dynamite Trust geiragt, \ 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 6. October. [Wochen- 
bericht] Der Geschäftsgang im Allgemeinen hatte sich dem der 
Vorwoche ziemlich gleichgestellt und entwickelte nur sehr mässige Frage. 
Auf dem Zuckermarkte wurden die Angebote von gemahlenen Zuckern 
täglich reichlicher, weshalb selbstverständlich sich deren Notirungen 
drückten und die Kauflust nur für kurzzeitigen Bedarf hervortrat. 
Auch Brode und Bruchzucker mussten dem Preisstande vorgenannter 
verhältnissmässig Rechnung tragen und sind wesentlich unter Vor- 
wochennotiz abgegeben worden. Von farbigen Farinen fehlten fort- 
esetzt die stark gesuchten gelben gänzlieh. Von Kaffee haben sich 
ie Notizen an den as ren mehr befestigt und sind auch 
hier, namentlich feine Domingos, Campinas und dergleichen Santos 
nur schwerlich zur Vorwochennotiz erhältlich gewesen. Feinere Perl- 
kaffees waren loco mehr gesucht als vorhanden und andere Kaffee- 
sorten nur zu nöthigem Bedarf gefragt, Gewürze und Südfrüchte 
blieben bei schwacher Frage im Preise unverändert. Von Heringen 
waren fast ausschliesslich loco Crown fulls gesucht, momentan aber 
wenig zu beschaffen und deren Notiz je nach Qualität verschieden. 
Von Fett ist die bisher fehlende Marke Stern mehr loco geworden, 
doch ziemlich auf vorwöchentlichem Preisstande geblieben und auch 
die Marke George ist gesucht gewesen. Von Petroleum ist ameri- 
kanisches an den auswärtigen Märkten billiger gegangen, kaukasisches 


in der Notiz unverändert gewesen und beide Marken sowohl loco als 
auf Lieferung schwach gehandelt worden, 


Magdeburg, 5. Octbr. [Rohzucker. Wochenbericht der 
Aeltesten derKaufmannschaft.] Bei regelmässigem Angebot ge- 
staltete sich der Verkehr während der letztverflossenen acht Tage 
ziemlich lebhaft und führte zu ansehnlichen Umsätzen. Anfangs konnten 
gute 92er Raffineriesorten eine kleine Preisbesserung erzielen, welche 
jedoch in den folgenden Tagen einem Rückgange weichen musste, als 
sich die Kauflust der Raffinerien nicht stark genug erwies für das ver- 
mehrte Angebot. In ähnlicher Weise verloren 88er Ausfuhrzucker 
während der ersten Wochenkälfte im Werthe, konnten jedoch von 
diesem Verluste seit gestern in Folge regerer Kauflust und erhöhter 
Gebote des Auslandes einen Theil zurückgewinnen. Nacherzeugnisse 
sind bisher blos in vereinzelten Pöstchen an den Markt gekommen, 
Preise für greifbare Waare mit Verbrauchssteuer: Krystallzucker Ia 
über 98 pCt. 27.50 M., IIa 26 M. mit Sack, Würfelzucker IIa 30 M. mit 
Kiste, gem. Raifinade IIa 28,25 M., gem. Melis Ia 26,75—27 M. mit 
Sack; ohne Verbrauchssteuer ab Stationen: Kornzucker 92° Rend. 16,70 
bis 17 M., desgl. 88° Rend. 16,10—16,40 M., Nacherzeugnisse 75° Rend, 
11.30—13,50 M. ohne Sack, Melasse, bessere Sorten, zur Entzucke- 
rung geeignet, 42—43 Be. (alte Grade) bezw. 80.82 Brix ohne Tonne 
3.503,70 M., desgl. geringere Sorten, nur zu Brennzwecken passoud, 
42-43 Be. (alte Grade) bezw. 80—82° Brix ohne Tonne. 

Stettin, 6. Octbr. (Wochenbericht.) Hering. Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 16 1085 Tonnen und be- 
läuft sich sonach die Total-Zufuhr davon bis heute anf 244 446 To., gegen 
231723½ To. in 1888, 226 639 To. in 1887, 295 279 To. in 1886, 313 502 
Tonnen in 1885, 301283 To. in 1884, 233 633 To. in 1883, 192 294 
Tonnen in 1882, 157539 To. in 1881 und 203402 To. in 1880 bis 
zur gleichen Zeit. Die Frage nach schottischen Heringen ist in der 
Hauptsache auf Crownfulls, Vollheringe und Medium Fulls gerichtet 
und haben darin lebhafte Umsätze stattgefunden. Von Vollheringen 
und Medium Fulls in wirklich guter Waare ist der Vorrath ungemein 
knapp, da die zugeführten guten Partien schlank von Bord genommen 
werden; auch Crownfulls und Vollheringe, wovon die hiesigen Läger 
nur unbedeutend sind, finden guten Absatz. Die bezahlten Preise hier 
am Platze sind: 29 M. tr. für Paf Crownfulls, 33—34M. tr. für Crown- 
fulls in ganz grossfallender Waare, 35 M. trans, für Shetl. Crownfulls, 
28 M. tr. Nord. Crownfulls, 17½ 19% M. tr. grossf. Crownmatties, bis 
15 M. tr. hinunter für geringere Waare, 17½ —18½ M. trans. für Crown- 
brand Ihlen, 19 —23 M. tr. für Medium Fulls und 14—17 M. transito 
für ungest. Matties. Die von Norwegen ee Hong Zufuhren konnten 
ebenfalls zum grössten Theil von Bord Nehmer finden, die Preise 
konnten sich indessen nicht behaupten, da die Zufuhr im Allgemeinen. 
grösser war als der Consum. Bezahlt wurde für KKK 25 bis 26 M. 
trans, KK 23 bis 19 M. trans., K. 19—16 M. trans. und für MK. 16 bis 
14 M. trans. Von vorjährigem Fetthering ist nur noch KKK und KK KK 
vorhanden und stellen sich die Preise hierfür auf 11—12 M. tr. Der 
Wochen-Import von neuen Fettheringen betrug 6336 Tonnen. Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 25. September bis 1. October 6325 Tonnen 
Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Jannär 
bis 1. October 148095 Tonnen, gegen 125 743 To. in 1888, 139 040 
To. in 1887, 155 035 Tonnen in 1886, und 104 801 Tonnen in 1885 in 
gleichem Zeitraum. e 

Sardellen ohne Veränderung, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 
100 M. per Anker gef. (Ostsee- Zig.) 

Budapest, 5. October, [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] In der vergangenen Woche war das 
Getreidegeschäft in Folge der israelitischen Feiertage nur auf einige. 
Tage beschränkt and wir unterliessen es daher, vergangenen Sonnabend 
zu berichten, um so mehr, als Preise und Tendenz wenig Veränderung 
erfuhren. Im Verlaufe der heute endigenden Woche hatten wir zu- 
meist regnerische Witterung, welche mitunter einen gewitterähnlichen. 


Charakter hatte, und erst seit gestern erfreuen wir uns wieder eines 


heiteren, sonnigen Wetters und milderer Temperatur. Die Einheimsung 


des Mäises ist mit Ausnahme vereinzelter Gegenden, wo der Spätanbau 


noch grün ist und kaum mehr reifen dürfte; als beendet zu betrachten: 
und man ist mit dem quantitativen Ergebniss, welches den Erwartungen 
entspricht, im Ganzen zufrieden;\in Bezug auf die Qualität ist der 
fernere Witterungsverlauf maassgebend, und man wird diesbezüglich 
erst im Frühjahre Positives sagen können. Die Stimmung unseres 
Weizenmarktes war unter dem Einflusse der matten Haltung 
landsplätze und des stets recht guten Ausgebotes in effectiver Waare, 
die ganze Woche über lustlos, und nur am zweiten Marktiage zeigte 
sich eine erholtere Stimmung, weil die Mühlen an diesem 
bessere Kauflust als gewöhnlich bekundeten. Der. Verkehr bewegte 
sich mit wenigen Ausnahmen in normalen Grenzen und auch für 
Termingetreide zeigte sich nur vorübergehend einiges Deckungs- 
bedürfniss. — Von effectivem Weizen wurden in dieser Woche bis gestern 
118 000 Metr. zugeführt und an 110000 Mctr. abgesetzt, wobei die 
Preise sich so ziemlich auf der vorwöchentlichen Höhe behaupteten. Wir 
notiren: 77—80 Kglr. Theissweizen 8,55—80 Fl., 74—77 Klgr. Banater 
ra Fl., vw. 8 Klgr. 5 SR, Fl, 75-80 Kir. P. Boden 
40 — 70. — Herbstweizen eröffnete zu „ ging unter Variationen 
bis auf 8,28 Fl. zurück und . 8 
endlich 8,36—38 zu schliessen. Frühjahrsweizen zu 9,01 Fl. einsetzend, 
reagirte auf 8,88 Fl. und stieg neuerdings auf 8,97 Fl.; Schlussnotiz 
ist 8,96—98 Fl. — Roggen hat bei guter Nachfrage bis 10 Kr. im 
Preise angezogen und es wurden an 10000 Metr. zu 6,95—7,20 Fl. je 
nach Qualität abgesetzt. — Gerste. Futterwaare wurde besser gesucht 
und 5—10 Kr. höher bezahlt; es gingen an 18 000 Metr. zu 6—6,40 Fl. 
je nach Waare aus dem Markte; in feineren Sorten kauften hiesige 
Brauereien einige Partien zu 1 bis 8¼ Fl., für Export wurde 
dagegen fast nichts gehandelt. — Hafer hatte zu etwas schwächeren 
Preisen beschränkten Consum und es gingen nur einige tausend 
Metercentner zu 6,80—7,15 Fl. ab. Terminwaare flotter angeboten, 


wich im Course zu Wochenbeginn per October bis 6,76 Fl., der Schluss 


ist aber wieder fester und wir notiren Herbsthafer 6,88 —90 Fl. — 


Frühjahrshafer 7,18—20 Fl. nach 6,76 resp. 7,10. — Mais verflaute bei 


besserem Ausgebote und in Folge des Coursrückganges für Mai-Juni- 
Lieferung; man handelte an 15000 Metercentner zu 4,95—4,75 Fl. 
abwärts. — Mai-Juni-Mais zu 5,35 Fl. eröffnend, fiel bis 5,28 Pl. und 
erholte sich wieder auf 5,35—37 Fl. — Kohlraps. Von effectiver 
Waare wurden 1000 Metr. zu 18 Fl. ab Wien verkauft. Von neuer 
Waare pro August-Scptember 1890 kamen 1500 Metr. à 121), Fl. zum 
Abschlusse und die Notiz bleibt weiter 121/,—-121/, Fl. 


L. London, 5. October. Der Talgmarkt beobachtete in der 
letzten Woche eine sehr ruhige Haltung. Consumenten halten mit 
neuen Einkäufen zurück, da sie erst jetzt die durch den Dockstrike 
aufgehäuften Waaren abgeliefert erhalten. In gestriger Auction waren 
1500 Fass australische Sorten aufgestellt, wovon 885 Fass zu 6 Pence 
niedrigeren Preisen verkauft wurden. Die Verschiffungen von Australien 
und Neu- Seeland betrugen im September nur 600 Tons Talg gegen 


1000 Tons im Vorjahre — Der Saatenmarkt ist gleichfalls sehr ruhig. 


Caleutta Leinsaat nahe Sicht notirt 431 
Rapssaat wird auf 51 Sh. gehalten. — 


Sh. — Gelbe Guzerät- 


der Aus- 


age eine 


erreichte sodann wieder 8,39 Fl., um 


. ottonsaat ist matter und 
für neue Ernte wird 69%, Pfd. Sterl, gefordert. Die Verschiffungen von 
Caleutta betrugen in der zweiten Hälfte des September in Leinsaat 


60 060 Quarters gegen 58 968 Quarters, in Rapssaat 18900 Quarters > > 


gegen 324 Quarters zur gleichen Periode 1888. Leinöl ist im Preise 
esunken. Loco 211), Pfd. Sterl. Braunes Rapsöl disponibel ist zu 
9½ Pfd. Sterl. erhäftlich. — Cottonöl unverändert. 


L. Liverpool, 5. Oct. Palmöl. tze \ 
Preise wichen 10 sh und Abgeber sind williger, ohne Käufer zu finden, 
Palmkerne matter bei rückgängigen Preisen. A 8 Ken 
® Englisches Roheisen. Glasgow, 4. Oct. [Wochenberic 

von se = Co. 2 dureh Berthold Block 
in Breslau)] Ein wahres Speculationsfleber hat sich jetzt unseres 
Marktes bemächtigt und Preise gehen sprungweise in die Höhe, 
m/n Warrants wurden zu Anfang der Woche bis zu 50 sh 2 d Cassa 

ehandelt, gingen dann am Mittwoch bis auf 49 eh 5 d cassa zurück. 
Sen war Feiertag. Nur heute eröffnete der Markt zu 50 sh, um im 
Laufe des Tages 51 sh 1½ d zu erreichen; Schluss 51 sh 2 d Cassa. 
— Gewöhnliche Giessereimarken sind nur noch aus Connals Lager 
zu erhalten, das auch diese Woche bedeutend abgenommen 
hat. 8 cialmarken sind knapp und notiren die Fabrikanten: 


Nr. I Coltness 70 sh. per ton fob. der betreffenden Verschiffungshäfen. 


Nr. I-Langleon 70 sh. per ton fob. der betreffenden Verschiffungshäfen, 
Nr. I Gartsherrie 67 sh. 6 d. per ton fob. der betreffenden Verschiffungs- 
häfen. otts 67 sh. 6 d. per ton fob. der betreffenden Verschiffungs- 
häfen, Eglinton 54 sh. per ton fob. der betreffenden Verschiffungshä fen. 


\ 
\ 


Umsätze betrugen 500 Tons. 


n 


Bestände im Store 1 000 456 tons gegen 1 010 895 tons in 1888. Ver- 
schiffungen 10 523 tons gegen 11609 tons in 1888. Hochöfen im Be- 
trieb 84 gegen 87 in 1888. 

Middlesbro: ä 
„tember, 69 904 tons gegen 82 327 tons im August, haben die* Vor- 
e doch 12751 tons abgenommen, was auf einen ganz enormen 
Löcaleonsum hinweist. 


Be 
rä 


falls ca. ½ per ton gestiegen. Nr. IH 
46 sh 7½ d währe 
verlangen. 


5 } g. m. b. Warrants notiren heute 
cassa, während die Fabrikanten für Nr. III 47-47% sh 


— 


Vom Standesamte. 7. October. 
Standesamt II. Seli ee 155 S 
Standesamt II. Seliger, Oscar, Fleiſcher, ev., Sadowaſtr. 9, Wende 
Luiſe, ev., Albrechtsſtr. 18. — Wenzky, Carl, alle 8 Brunnen: 
ſtraße 16, Neumann, Emma, ev., Bohrauerſtraße, Karlsruhe. — Gelke, 
Jof. Schloſſer, k., Friedrichſtr. 36, Folgmann, Anna, k., Sadowaſtr. 22. 
— Schwarz, Joſ., Schaffner, k., Hubener Weg 5, Hauptſleiſch, Anna, 
k., Palmſtraße 24. — Zimmer, Carl, Schmied, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 44, 
Munzky, Cäcilie, ev., Gr. Scheitnigerſir. 42. — Fläfchel, Carl, Schuh⸗ 
Beier; Si de ih at 8 ev., Vorwerksſtraße 59. — 
„Joſ., Schneidermeiſter, k., Friedrichſtraße 65, Zöruig, Ar . 
Lahowſtraße 28. be chſtraß „3 9, Anna, k., 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Lindner, Franzisca, Köchin, 70 
Roſina, geb. Zindler, Böttchermelfter frau, 27 J. — 
Wendt, 
geſellen L 


. — Unger, Anna 
b tayer, Emilie, geb. 
aushälterfrau, 47 J. — Goretzki, Waldemar, S. d. Tiſchler⸗ 
udwig, 3 J. — Hartmann, Emma, geb. Schwarz, Fleiſcher⸗ 


Trotz der weniger guten Verschiffungen a: 6 


Preise von Mbro. III sind seit Mittwoch eben- Köh 


Paul, S. d. Zimmermanns Robert, 1 


In allen Apotheken käuflich & 85 Pfg. 


meiſterwitlwe, 65 J. — Pietzik, Joſef, Tapeziergeh., 26 J. — Demmig, Hunderttauſende von Meuſchen find nicht in der angenehmen 
Gertrud, T. d. Haushälters Heinrich, 1 T. — Fuhrmann, Anna, Fabri Lage, bei jedem kleineren oder größeren Unbehagen ihrem Körper gleich 
arbeiterin, 20 J. — Menzel, Georg, S. d. Blockfabrikanten Friedrich, die forgfältige Pflege und eingehende Behandlung zu Theil werden zu 
J. — Weiß, Curt, S. d. Maſchinenbauers Gottlieb, 4 M. — Her: laſſen, welche dem Reicheren ftets zu Gebot ſtehen. Dieſe Hunderttauſende 
trampf, Georg, S. d. Zimmermanns Wilb., 1 J. — Strauch, Robert, ſind daher nur zu oft darauf angewieſen, mit bewährten Hausmitteln ſich 
Comptoiriſt, 22 J. — Scholz, Gertrud, T. d. Haushälters Franz, 3 J. —ſelbſt zu helfen. ſoweit es geht. Da iſt denn freilich von der böchſten 
öhler, Erneſtine, geb. Peterſohn, Regierungs⸗Kanzleidienerwittwe, 63 J.] Wichtigkeit, daß fie nicht an werthloſe Tränkchen und Pülverchen gerathen, 
— Lichtwald, Erna, T. d. Sergeanten Friedrich, 12 W. — Chriſtoph, | mit denen ihnen das Geld ſchließlich doch nur aus der Taſche geſtohlen 
Marie, geb. Thiel, verw. Hinſchel, Arbeiterwittwe, 55 J. ſwird. Auch bei Verdauungsſtörungen (Verſtopfung, Magen⸗, Leber, 
Standesamt II. Berka, Bertha, T. d. Glaſers Carl, 6 M. — Fiebig, | Gallen und Hämorrhoidalleiden, Athemnoth, Schwindelanfälle ꝛc.) kommt 
J. — Weiß, Friedrich, Kaufmann, es ſehr wohl auf die Wahl des richtigen Hausmittels an, und die hervor⸗ 
69 J. — Tietze, Elsbeth, T. d. Droſchkenbeſ. Robert, 2 J. — Scholz, ragendſten Aerzte haben anerkannt, daß in dieſen Fällen Apotheker Richard 
Pauline, T. d. Arbeiters Ernſt, 6 J. — Olbrich, Carl, Director, 50 J.] Brandt's Schweizerpillen ihre Heilkraft bereits glänzend erwieſen haben. 
— Ruttmann, Martha, T. d. Arb. Carl, 1 St. — Prauß, Wilhelm, Gebe man ſtets Acht, keine werthloſe Nachahmung zu erhalten. Die Be⸗ 
S. d. Sattlermſtrs. be 13. — Loft, Joſef, Lehrer, 26 J. — Latzel, ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
Fritz, S. d. Droſchkenbeſ. Carl, 1 J. — Kaner, Bruno, Packmſtr., 40 J. — 


— — — — nennt nenn nn 


— 


ku einer ge 80 Pele 3 m . und An⸗ 
vom Photographten, Kupferstiche, ver orderungen an die Leiſtungsfäbigkeit eines Jeden, ob hoch oder gering, 
inrahmungen gemälden a — bee auf das Aeußerſte geſtiegen find, erlahmen auch die Kräfte des Sturfften 
N ae zeitweiſe und er bedarf eines Slärkungsmittels, um das erwünſchte Ziel 
—— —ę— — T—4 e — — — erreichen zu können. Wie nahe liegt dann die Gefahr, ſich eines unzweck⸗ 
Den grössten Reiehthum beſitzt nur Der, der geſund ift. | mäßigen Reizmittels zu bedienen, welches trotz des augenblicklichen Vor⸗ 
Geſundheit wird aber bei Erkrankung der Schleimhäute durch die theils durch die nachfolgende Reaction den Körper auf das Empfindlichſte 
Anwendung der Fay’s ächten Sodener Minerol-Pastillen, [ſchädigt. Welch ausgezeichnetes Genußmittel bietet dagegen Kemmerich's 
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Fleiſch⸗Pepton! Dieſes Präparat, welches im Weſentlichen aus ge: 
Quellen Nr. III und XVIII, am ſchnellſten und ſicherſten erzielt; dieſelben]löſten oder künſtlich verdauten Eiweißſtoffen beſteht, wird direct in den 
reizen nicht zu ſtark und find bei Kind, Mann und Greis anwendbar.] Säfteſtrom des Körpers übergeführt und äußert ſofort feine belebende 
11684] I Wirkung. [1686] 


Stadi-Theater. 


Dinstag. Zum 3. Male: „Die 
Wittwe von Epheſus.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Carl Jaenicke. 

Hierauf: „Die Verlobung bei 
der Laterne.“ Operette in 1 Act 
von J. Offenbach. Zum Schluß: 
„Die Puppeufee.“ Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement von Haßreiter und Gaul. 

Mittwoch. „Der Poſtillon von 
Lonjumeau. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Adam. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte-WIId. 
. des Herzoglich Sachſen⸗ 
leiningen'ſchen Hoftheaters. 
Dinstag. Zum letzten Male: „Die 

Verſchwörung des Fiedco zu 
Genug.“ 14 
Mittwoch und Donnerstag. „Die 
Roſen von Tyburn.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Aufzügen von A. Fitger- 
Freitag, Sonnabend und Sonntag: 
„Die Ränber.“ 


—— Uiͥ2[re—⁴ 


Residenz-Theater. 5 


Nicolaiſtraße 27. 
Direction: F. Wlite- Wild. 
„Die junge Garde.“ 

Anfang 7½ Uhr. - 
Der Billetverkauf befindet ſich Nico- 
laiſtraße 24 bei Herrn Guſtav 898 
Bons, giltig bis 1. Januar 1890, 
werden im Bureau des Lobe⸗Theaters 
von 10—1 Uhr verkauft. 


Verein für Geschiehte 
u. Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 9. October, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Geheime Archivrath Professor 
Dr. Grünhagen: 

Die Oesterreicher in Breslau 1757. 


| : Zeltgarte 


Auftreten: 


Familie Mathews $ 


Damen), Afrobatinnen und 
nſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit feinem Fantoche- Theater, 
rl. Amalie Dore, Sängerin, 4 Ge: $ 
chwiſter Franklin, Zurnerinnen, 
2 Liedtke -Carisen, Tanz⸗ 
arodiſt, Herr Mohrmann und 
räul. Grossi, Duettiſten, Mr. 
etano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
Ocdilion, 8 Ika Scherz, 
ängerinnen. 


Eingang nur vom Ketzerberg. 


* 
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3 Kaiser-Panorama, 


Taſchenſtr. 21, I. 
(Paschke's Reſtaurant.) 
Oberitalien. 
Lago Maggiore. 


20H HH 


0690220994 
Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage 
Große WI 
humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten 
Leipziger Sänger, 
Direction Mehr. Lipart. 
Gaſtſpiel 
Albert Ohaus. 
Nur kurze Zeit Gaſiſpiel der 


Phoites-Troup 
The Hamilton. 


2 
Eutree 50 Pf., Kinder 25 . 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 2 


2 
2 
2 


Orchester -Verein. 


Dins tag, den 8. Oct. 1889, 
Abends 7'/, Uhr, 
im Breslauer Goncerthaus 


I. Abonnement-Concert 
unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Pianisten 

errn 3908] 


H 
Bernhard Stavenhagen 


aus Berlin. 


OH HH IHHHS 


Kaiser- Panorama 


1) Siebente Sinfonie 
Op. 92 Beethoven. 

2) 6 1. Mal) Zweites 

lavier - Concert 


Deutsche Allgemeine 


= deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
® Abonnements 
können täglich beginnen. 


21 


eeeeeeeseeeeeeeeee 


A Neue Schweidnitzerstrasse 1, 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 5 
Anfang 8 Uhr. ; 
7 


auf alle in- und ausländische 


. Neue Schweldnitzerstr. I, 


282 LE 


(Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Dank ſagung If” 


der Modiſtin E. Sudhoff, 


Journal. 8 70 Schuhbrücke 70, 11. 
Lesezirkel u 1255 n u zus $ 
von 74 Zeit- NS unſeren her lichſten Dank ab für Gr- | 

i lernung der ff. Damenſchneiderei, Mo⸗ 
— V dellzeichnen, n Wir ſind 


jetzt befähigt, ſelbſtſtändig zu arbeiten 5 
u. empfehlen dieſe Dame allen jungen 
Mädchen u. Frauen. Antritt täglich. 


H. Piepe, Bismarckſtraße 23. 


SI 


für neueste 


. Baumgart, Ottoſtraße 46. 
H. Seppelt, Dominikanerplatz 1. 


Ich bin hier zur Rechtsanwaltſchaft 5 


zugelaſſen. Mein Bureau befindet 


herrlichstes Tuch-Costume der Faison. 
io Orea enn Daufe| FE N Alleiniges Eigenthum unserer Firma. s 


Sandberg, Preis 55 Hark. 


[5083} Rechtsanwalt. 
In vorzüglichster Ausführung. , 


dittner & Lichtheim, 


Mein Burean befindet ſich 
Berlin, Alexanderſtr. 50. 
Hoflieferanten, 
Schweldnitzerstrasse 78. 


Prospecte gratis und franco. 


Wolfgang Heine, 
Rechtsanwalt. 1448] 
Ich wohne jetzt 


Tauentzienstr. 25, 


I. Etage. [1616] 
=! Prof. Dr. Magnus. 
Br Wohne jetzt Gartenſtraße 35 b. 5 
Dr. Grempier, “ c. 

Verreiſt. 

Dr. Ebstein, 


„ 11702] prakt. Arzt. 
neben Gebrüder Bauer. > iur 77 I part 
— Zurückgekehrt. = 


ent Dr. J. Gotistein. 
Abonnements Zurückgekehrt, 


halte ich vom 7. October ab meine 


Max Nessel, 
Buchhandlung, 
Lein bibliothek, 

Bücher- und Journal- 

Lese- Zirkel, 

2908] - Breslau, 


in 


größter Auswahl. 


Zeitschriften 


und 3822] . rise an Eu 1 5 
Lieferungswerke N feine (8. lr Sorm) eri)] Auswahlſendung 
vermittelt schnellstens f r. Hecke. bei Angabe des / 


(für Breslau frei ins Haus) 
die Buchhandlung von 


Max Nessel, 


Breslau, 


Alters 


Für Hautlraule ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 13709 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


neben Gebr, Bauer. 


——EÄAEÜ—! . • UNüů—— S0B2 


— he ee 


. A. e e N Ed. Grieg A 5 stell um . — - 1 

9 b. Letzter Frühling , 8 III Gedichte ze, — m 

= 4) Solostücke für f 5 A 8 Hochzeits⸗ 1 e Georg, Goss, | 
I Clavier: kt. Arzt, 8 

5 "a Prelndo e Unfallverhütung Damenhü te ee Dabei | | 
2 Et Q el, 2 . 1 
5 Weg ee Onopin, Berlin 1889. ee eee ee 5 Bi 0 37, Ning 37, 
x Fi; aeg Ss Geöffnet bis Tägl. Eingang von Neuheiten. a Spreäit.: Nachm. 3-5 = 5 t : | 
ES ise, As-dur — Fü ittelt tgeltlich.! e 
die“ 6) Goncort.Onverlure: 15. October. J. achstitz, R — Unbemitte 2 u x par erre, 
145 eeresstille un 2 ee 1 o 0 

8 ückli = delssohn. Ausstellung der Concurrenz- Tauen ienpla Nr. 4, eb. 

5 8 1885 Entwürfe dur das Kaiser et [3733] Frau Cl. Ber ger, Bäcek, 

3 Numerirte Billets à 4 und 3 M., Wilhelm-Denkmal. Speeialiftin für Bahnleidende 

* unnumerirte & 1,50 M. sind in der — ON — für Damen und Kinder), 

ER Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und] Täglich Concerte. © unkeruſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Palmen und Myrthen offerirt 
13865 


Kunsthandlung von lulius Hainauer 


wie alljährlich 


Jacob Sperber, 


und an der Abendkasse zu haben. 


-" Berichtigung. 


Berlinifpe Lebeng-Verücherungs-Geſellſchaft. 


Die Generalagentur befindet ſich vom 3. October er, ab im 


Pianinos, Flügel 


5 5 eee — A Graupenſtr. 4/6. nach neneſten Syſtemen ge⸗ 7 g 
Dre & 1 be = f 12 - Mleigenen Hauſe der Geſellſcha [3874] 
Alte Orchestervoreins begmne | Schlarafia Wralislavia bald, dete due, pee 1° Ohl au lier 9, 1. Etage 

IE 91 Sleröffnet am 10. October, Abends virte [3661] a Ta N 2 ee 
> um 2 r. 9% uhr, ihre 14. Jahrung. 5 OY ki Sochen erschien: | 
TREE Burg: Nicolnifirake 20. Meiner gebr. Inſtrumente 4 
C nnn 

* Tivoli. S „Schleſier.“ Myrt en zahlungen, empfiehlt unter 
. a den 8. er. Heute 8 Uhr. 19 langjähriger Garantie wre lane. — 

2 Heute, Dinstag den Sa offerirt wie alljährlich (3805) Welzel ee re ee 
ee — . i uchhand- 

; bumoritiihe Soirde Brief esche a ae a RReR S. Siernberg, u 49 Ring 42 ER tungen, Kolporisue, Papierhandiun Preis 10 Pf. 

5 icht zu beſchreiben. I . ı u. die Exped. der Bresl. nn 

2 Leipzi er Sänger 5 ant Grüßt Euch Alle herzlich Neuſcheſtr. 63. Ecke Schleledeb elke, 1. Er un EEE 5 

7 5 ei 1 U ’ > 77 FI m wy7ʒ N erlin, Krauſenſtr. 18. 8 $ Lodz. 
15 ze 1 5 — Lipart. Pianinos U. Flügel DIMMIN Cine lch n. neueſt. Facons ardt.| Auskunfts-, Incaflo: und Realiſations⸗Bureau 
ER Gaſtſpiel : Fabr.] Palmen u. Myrthen offerirt bil Schnem empf, 1.d.geebrt. Herrſch. N. Ehrlich 
Fi Albert Ohaus. billigit. P. F. Weigel, Pianof Sa 8 Moritz Kempner, ins Haus. Ritterplah 8, Vorderh. II. Centrale Warſchau, Elektoraina 7, [1706 
35 : Gatree 50 Pf, Kinder 2 — Kloſterſtraße 15. 2 Breslau, Herrenſtr. Ar. 4, Hof. Heiraths⸗Partien] übernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für 

3 Billets wer een „ Artikel vorzgl.Oual. M. K Reuſcheſtr 53,1 Reelle“ beſſeren Kreiſen ganz Rußland und Polen 8 eg —.— 

* keit. empf. billigt, reist. | M. Korn, „3, J. een o burch gütl the Sierangement u. ertheilt An 5 jeder ae. SR ups 

u al mmm rat. G. Band, Berlin, | Billigſte Bezugsquelle für alle us Wohlmanm, |teiter Weiſe. Ueber 100 deutſche und öſterreichiſche 
> 3 f eleſenſtr. 24. [028] 1 Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. I Bresiau, u Oderſtr. 3. Bialystock. St. Petersburg, Rewäli Profb. 84. 
1 N | 
Par 4 


8 


* 
* 
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Zweite Beilage zu Nr. 703 der Breslauer a Brida — Dinstag, den 8. October 1889. 


Statt besonderer Meldung. 
Clömentine Esperence Toussaint, 
Richard Tschirschky, 


Verlobte, 


1709] 


Breslau. Berlin. 


Statt jeder beſonderen Meldung.] Die glückliche Geburt einer 0 
Die Verlobung meiner Tochter digen 7 erfreut an. 39] 
Clara * Herrn Heinrich nie 1 — und rn 
I U D 
925 n, Breslau, den 9 October 1889. 
Liſſa i. P., im October 1580. Statt beſonderer Meldung. 


Marie Stein, 
geb. Schneidet. 


hocherfreut an 


Ernft Pringsheim und Frau 
Gertrud, geb. Katz. 
Clara Stein, Bielſchowitz OS d. 6. Detbr. 1889. 
Heinrich Döring, 
Verlobte. N 
eee Geſtern früh 8 ½ Uhr ver: 


unſer Mitglied, der Lehrer 


Herr Joſeph Loß. 


Derſelbe hat in der kurzen 
Zeit feiner hieſigen Wirkſamkeit 
unſere Zwecke nach e 445 
fördert, wir werden ſein An⸗ 
denken daher ſtets in 2 
halten. [5082] 

Breslau, den 7. Dctbr. 1889. 


Der Verein kathol. Lehrer 
Breslaus. 


Heute entſchlief nach kurzem, 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer geliebter Vater, Schwie⸗ 


Dr. med. Gustav Bobrecker, 
Flora Bobrecker, 
geb. Cohn, 
Vermählte, 
Breslau, Matthiasplatz 14. 5 : 
Beeren re vr un rer gars 
Dr. med. Podzaharadzky, 


Katharina Podzaharadzky, 


geb. Immerwahr, 
Vermählte. [5104] 
Breslau, am 30. September 1889. 


Durch die Geburt eines geſunden u. S Großvater, Bruder, 
munteren Mädchens wurden hoch⸗J Schwager und Onkel 

al . te geha, | Bernhard Neumann 

1 Frau Margarete, eb. Daun. im 54. Lebensjahre. 1 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Johanna Neumann, 
geb. Sachs, 
zugleich im Namen 

der tieftrauernden 9 

Berlin, den 5. Octob 

Die 8. Gesehen fin t , 
— wem Pidg of 3 10 4 1 

e er i 

Gemeinde in Weite genes eh 


Breslau, den 6. October 1889. 22 


ee 
Die glückliche Geburt eines 
rg Mädchens 2176950 er⸗ 
enſt an 
David Boehm und auch 
Piasniki⸗Lipine, Pr, 
den 5. October 1889. 


NN 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
Morgen 11¾ Uhr nach langen Leiden unser inniggeliebter, 
herzensguter Gatte, zu, Grossvater, Schwiegervater und Onkel, 
er Pastor emer. 


Theobald Müller, 


im 77. Lebensjahre. Um stille Theilnahme 7 11701 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Beuthen 08., Loewen, Königsberg, Leipzig, Mollwitz, 
Wichita, den 6. October 1889. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 1 Uhr, vom 

Trauerhause Palmstrasse Nr. 38 aus nach dem Kirchhofe auf 

der Friedrich- Wilhelmstrasse statt. 


Gestern Nachmittag verschied nach langen schweren Leiden 
der Director unserer Rechnungskammer, Königliche Premier- 
Lieutenant a. D. [1690] 


Herr Garl Olbrich. 


Derselbe hat seit 16 Jahren unserm gesammten Rechnungs- 
Prüfungswesen mit reicher Erfahrung und Sachkenntniss vorge- 
standen, in diesen Stellen allen ihm unterstellten Beamten ein 
nachahmungswerthes Beispiel rastlosen Fleisses und treuester 
Pflichterfüllung gegeben und sich damit für alle Zeit ein dank- 
bares und ehrendes Andenken bei der von uns vertretenen 
Gesellschaft gesichert, 

Breslau, den 7. October 1889. 


Das Repräsentanten-Collegium 
der 


Bergwerks-Gesellschaft Georg von Giesche’s Erben. 


Gestern Mittag 1 Uhr verschied nach langen schweren Leiden 
am Gehirnschlage unser hochgeschätzter Director 


Herr Carl Olbrich. 


Derselbe war uns ein gerechter und gütiger Vorgesetzter, 
dem das Wohl seiner Beamten stets am Herzen lag; wir 
den sein Andenken alle Zeit in Ehren halten, [1691] 
Breslau, den 7. October 1889. 


Die Beamten 


der 


Rechnungskammer von Georg von Giesche’s Erben. 


Nach langem, schwerem Leiden entschlief heut Nacht 11 Uhr 
unser herzensguter, ligber Vater, Bruder, Schwager, Onkel, 
Schwiegervater und Grossvater, der Kaufmann 


Friedrich Weiss, 


im Alter von fast 69 Jahren. 45094] 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Striegau, Dessau, den 5. October 1889. 
Beerdigung: Mittwoch, den 9. October er., Nachmittags 3 Uhr, 
nach dem Friedhof der reformirten Gemeinde, 
Trauerhaus: Neudorfstrasse 19. ' 


* 


Die Geburt eines Knaben 70 1 
[5059 


ſchied nach kurzer Krankheit WM; 


Die neueſten Pariſer und Wiener Modelle 


Coſtumes, Mäntel, 
Paletots ır. 


in mittlerem und hochfeinem Genre ſind eingetroffen 
und empfehle dieſelben ſowie Copien in vorzüg⸗ 
lichſter Ausführung, mit garantirt gutem Sitz, zu 
entſprechend billigen Preiſen. 


Sperialität: 
wer und Pelzbezüge in vornehmen 
Formen. 


Hugo Cohn, 


Schweödnitze roße 50, 
Ecke r 
Die geſchmackvollſten und 8 
Neuheiten 


von Seidenwaaren, zu Straßen⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Roben, ſowie aparteſte Genres von wollenen 


Kleiderſtoffen, 
Beſätzen ꝛe. 


empfehle in größter Auswahl zu allerbilligſten 
Preiſen. [3988] 


Für alle Beweise der Theilnahme bei dem Tode unseres 
geliebten Gatten und Sohnes sagen wir zugleich im Namen 
aller Hinterbliebenen unseren herzlichen Dank. [4018] 


Marie Sindermann, geb. Friedrich. 
Anna Sindermann, geb. Reinshagen. 


Meine Blumenfabrik befindet 8 


Königsſtraße 5, erſte Etage, 


vis-à-vis 8 Rlegner. 


Caroline Warschauer. 


Meine Geſchäfts⸗Locale UM "ir Sa esch nesperelſt 
den ee e “re Sat 
ge Sonnabend Abend pmeißintter. 


6 Uhr geſchloſſen. 5 Aach m, 
ernhard Cohn 


Beil, eig 
Glas⸗ und Porzellan: tabon 


Shin. Sghürpen 
W Aleiderbeſätze. 
SSS en uobne Concurrenz!! 
Großes ſortirtes Lager n a i 


Cravat 


vom einfachſten bis zum n. 
Genre zu ſehr een 1 


für ri 


J. Lu 


Cravatten⸗ ene Ainderfrumpf 
2 58, 1 mit Keſervefuß. 


Das Beſte, 
Jamn a2 a91quu 
3 om 
Hvgaanng 


&ricottaillen. Tricottaillen. 


Strümpfe. Gamaſchen. 
11 Damen!!! 
Weſten. Hauben. Unterröcke 
Corſetſchoner. ee 
Dänische Handſchüh. 
gandſchuh. Handſchüh. 
11 Kinder!! 3987] 

Kappen. Mützen. 


andſch ſchag, 
Röckchen. Höschen. 
emdchen. 


1Wolle!! Wolle !! Wolle !! 
1 Billig, ſehr billig! 


Albert Fuchs, 


Dänifihleder- 
Damenhandſchuh, 


beſte Qualität, 
vorzüglich ſchön, 
Paar 2,00 M. 


bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


8 goflieferant. 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 
Nixdorſer 
u. Deutsches Patent- Höchſte ie Leſſungsfühigket 
Linoleum 3 97 
ere AB: Juduſtrie. 
zu HR -Fabrikpreisen. Elegant garn. Hüte 
Hol ie C00. 9 lied. Genres in unſtreitig größter 
Ring 45, I. Et. Auswahl zu green billigiten 
—— F— Preiſen. 
Wollene u. Vigogne (| Unzarn. Kilzhüte, 
ee gestrickte nn Baker und Wiener i wen 
= I v 
N trümpfe 1 Mark an. Neueſte e 
aus bestem r [A 1 e 
9 er Ban % S und Federn zu 


hilligſten Originalpreiſen. Hüte 


Doppelknie I moderniſirt und für 50 25 nach 
und Modellen garnirt. Trauerhüte v. 
verstürkter 2 M. an. 81 80 1. u. — Hüte 
Yu 7 Spitze & Ferse, 208 
Strumpflängen M. Liebrech 


mit passendem [3374] 
Anstrlok- und Fersengarn. 
Patent und ½ gestrickt. 


Billige, streng feste Preise. 


J. Fuchs Jung 


[16] Ohlauerstrasse 


Pr} 
* 


Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabri ö 
Größtes 8 ag Geſchäft, 
nur Ohlauerſtr. 40, 
nahe der Taſchenſtraße. u 


ufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Vergoldung und Verſilberung jeder 
Art, Reparaturen billigſt bei Fried. 
Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


liegt Dinstag und Mittwoch, den 8. und 9. October, in meinem 
Schaufenſter und Verkaufslocal zur geneigten Beſichtigung aus. 

Die Reichhaltigkeit und Ausführ 
Intereſſe bieten. 


Hermann Lepke, 


Junkernſtraße 13, neben der 5 Gans. 


rung derſelben dürfte 9505 


Mein Ausſtattungs-Catalog enthält acht 
verſchiedene Zuſammenſtellungen von completen 
Braut-Ausſtattungen. 


z Wachsmann, Hol 


30 Schweidnitzerſtraße 30, 
— 0 — 


Die von mir in London — Paris — Wien pertöniii ge 
wählten cc treffen nun täglich ein. 51 


397 


8 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 8 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


65, Reuſcheſtraße 65, 


I. Viertel vom Blücherplatz, 


unter der Firma 


Nathan Sander 
Leinen- und Wäſche-Geſchüſt. 


Eine preiswürdige, gediegene 
Wüſche-Braut-Ausſtattung 


Reiche Erfahrung, die ich mir durch 8 Thätigkeit 
in den erſten hieſigen Häuſern erworben, verbunden mit bin: 
reichenden Mitteln, ſetzen mich in den Stand, bei reellſter Be⸗ 
dienung allen geſtellten Anſprüchen zu genügen. Indem ich 
daher mein Unternehmen bei eintretendem Bedarf dem geehrten 
Publikum zur gefl. Berückſichtigung empfehle, zeichne 

15061 mit aller Hochachtung 


Nathan Sander. 


coco ccc 0 
%% 0009960900900900009009002002009009090000% 


Hermann Freudenthal, 
Säweidnigerfr. Nr. 50, 


Goldene Gans. 


Reichhaltigſte Auswahl neueſter und geſchmackvollſter | 


Kronleuchter 


für Petroleum, Gas⸗ und Kerzenbeleuchtung, 
ellbrennende 
Tiſchlampen, hängelampen, Kerzengehänge, 
Wand- und Clavierlampen, 


Armleuchter, Wandleuchter, altdentſche 
Laternen und Ampeln. 


RBilligſte Preisſtellung. GE 


. 00er 


Grösstes Lager aller 


Oſenbau- Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen- Oefen, 
Roststäbe, Falz: und Rippenplatten, 


Hessel, Ringplatien, Wasserwannen, 


Ofen-Rähren und Kni ee, 


Camin e eic. 
zu billigsten Preisen. 


Eiserne 


Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl, 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Sa 9055 


Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco 
DEE” Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
DREI EEE TEEN IRRE BEL IT HERE 
x 


Fi 


POOOOOOOCAHGOOOOOOOON,) 
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Vormals Zimpel'ſche 
Höhere Privat⸗Mädchenſchule 
mit Fortbildungsklaſſe. 


Albrechtsſtraße 16. 5051] 

Saler . be a am 1 25 Se October. Die 

ülerinnen von i aben um r, diejenigen von 
Kl. VIII und VII = uhr einzufinden. ö 


Elisabet Scholtz. 


Höhere Mädchenschule nebst Fort- 


bildungsklasse und Pensionat, 


Tauentzienstrasse 72b u. 73. 
Das Winterhalbjahr beginnt 
Mittwoch, den 9. Oetober um 8 Uhr. 
Anmeldungen nimmt von 12—3 Uhr entgegen 


= Anna von Ebertz. 


che 


© höhere Mädchenschule, 
Teichstrasse 23. 


Der Unterricht beginnt am 9. October. Anmeldungen von 12—3. 


base Anna Malberg. 
Höhere Mädchenschule mil Penſional, 


Gartenſtraßße 38/3 
A e für Michaelis —— — 2993 von 3—5 Uhr entgegen. 
[4713] ünster, geb. Rohr. 


PP 


Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. 


(Staatlich conceſſionirt und beanffichtigt.) 4858] 
ee ale: Reife für das Freiwilligen, Primaner- und Fab 
xamen. — Special⸗Curſe für zurückgebliebene Zöglinge 
gratis, — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — Unterricht durch 
ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes, ausgewähltes Lehrer⸗ 
Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzügliche Refe⸗ 
renzen über erzielte Reſultate. — Abendeurſe (75 M. viertel: 
jährlich oder 30 monatl.) für junge Leute, welche bereits 
einem Berufe angehören — Ausführl. Proſpecte, ſowie jede 
weitere Auskunft durch Die Direction. 


1,0,0,0:0,0,9,5.9,010,.0,0,0,9,09,0850,.0.0.00.00,. 00. 00.00.00.5.9. 0102 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Das Schullokal befindet sich für den Westen: Nikolaistadtgr. 20 und 
Sonnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufnahme 
für Unterricht und r erfolgt Neue 11, 


tglich von 2—4 U ] 
Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Internat. Montreux, Externat. 
Knaben-Institut Penzig, 


orm. Benkert 
Einzige 3 Sah, = dem berühmten Curort. Aufnahme in due 
Klaſſen eines deu mnaſiums zu jeder Jahreszeit. Unterrichts⸗ 
rache franzöſiſch und ve Funn ſanitäre Ueberwachung der 
ee Proſpecte und jede Auskunft durch den Director 
Dr. Penzig, Clarens-Montreux, 


Villa Auguſta. 


Breslauer Conservatorium 


Poststr. 3 (Bürgerbräu) und Gartenstr. 9. 
Schüler - Aufnahme vom 9. October ab 2 bis 4 Uhr. 


[3891] R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


Mufik-Inftitut, Garteuftr. 32 b, pt. 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oetober. Anmeldun agen für 
Clavierſpiel und Geſang im Klaſſen⸗ und Privat⸗Unterricht ( 1108 85 
und Vorgeſchrittene) nehme täglich entgegen. 


Hiller s Musikinstitut, AN. =, 


Aufnahme von Schülern für Clavier u. Violine täglich von 11—3 Uhr. 


J. Nengebaner's Musikinstitut, 


Tauentzienstr. 73. Clavier (Klassen- u Privatunterricht) Gesang, Theörie 

Nicht nur Fingerfertigkeit, sondern zugleich Musiksinn, der Grund 
für Kunstverständniss, werden bei Clavierschülern leichter geweckt, das 
Gehör mehr geübt und gebildet, wenn die Methode schon im Anfang die 
geistige $elbstthätigkeit anregt und die Stücke deutschen Liederweisen 
entnommen sind, deren Texte die Schüler unter richtiger Anleitung 
dazu singen lernen. Dieser vortrefflichen Lehrweise entspricht ganz die 
von Herrn Dr. E. Bohn, Prof. Klindworth, Prof. X. Scharwenka bestens 
empfohlene Clavierschule von E. Breslauer, Director des Berliner Con- 
servatoriums, welche zum October d. J. in meinem Institut m Institut eingeführt wird. wird. 


Privat Geſangſchule 
von Marie Meyer ſeldt, 2 24 part. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich 1—3 Uhr. [1602] 


J. Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 50, 


nimmt Anmeldungen vom 7. October ab, Nachm. v. 2—4 Uhr, ace 


Wanckel ſce E de Junge Magen au: weiteren 
e Knabenſchule, 


Ausbildung liebevolle Aufnahme. 
verw. Linn Peiser, 
[5073] — 33a. 
* 
habe Heſa 


ungunterrichl. 
— neue Schülerinnen an. 


Piper 


— 


Anmeldungen 0 r Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 
—rr!. —. 
Religionsschule u. Confirm.-Unterricht 
Rabb. Dr. Fraenkel, Schwertstr.5a, pt. 
. —T—T————— 
Israelitischer 


Religionsunterricht 
für ältere 
und jüngere Mädchen. 


October beginnen neue Curse. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachm. 
Höfehenstrasse 34 


Dorothea Rawitz, 


[3932] geprüfte Lehrerin. 


Ein Schüler oder Lehrling findet 
gute Benfion b. Frau Amalie 
Mühsam, Höſchenſtr. 25, II. 


gen w. angenommen B 


für dopp. Buchführung 


einer gebildeten jüd. Familie 
— e Penſion. Näheres Königs: 
aße 11, im Deſtillattonsgeſch ft. 


. 8785 


wieder aufgenommen und 


Hummerei 38, Il. [4482] 
Engl. u. franz. Vebersetzun- 
reitestr. 4 


Eine Pariſerin erth. Converſationsſt. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erstes Breslauer Lehr · Institut 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Cursusdauer nur AWoch., Erf. garant. 

1 oder 2 Penſionäre finden in 


2, J. G 1 
ute Pen 5 

fee 2 0 zu Tſchirnan i. Schl. 3 Hroßen Geldlotkerie 5 

ie. eten su ater zereins. 

A 2, 58 Brit ber ee Si. Pzich ehung unwiderruflich 16. Octht. c. JE fee ne ui & 

Heirat 9 Vorſchlä E Looſe & , Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 5 5 * 9503 100 ME. u. 30 Pf. 3 

aus dem reichen Bürger⸗ u. . 13751, empfehlen und verſenden & für Porto u. Sie 5 5 2 

eri 
ee = Görg Joseph, sersar, = 


ewiſſen · 


i Bazar@ebr. Taterka, Breslau, 


Ring 47, Naf chmarktf eite. 


a. Abtheilung für Anfertigung nach Monk ER 


ſind die vorzüglichſten Neuheiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir für geſchmackvolle, 
elegante Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie. — In unſerer 


b. Abtheilung für fertige Herren- und Anaben- 
Garderobe “ER 


iſt das Lager ſehr reichhaltig und das Perſonal angewieſen, nur gut paſſende Anzüge zu 
verkaufen und alles Nichtpaſſende ohne Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


Fertige Herren⸗Anzüge . von 27 Mk. an, 
Salon⸗Anzüge in ſchwarz 40 


Paletots und Ueberziehern 22 bis zu den 
Ulſter⸗Paleto ts. 24 feinften 
Shlafröode . 0 0 0 +» 16 „ Qualitäten. 
Rnaben-Anzüge. +» + +. 66 


Knaben-PaletütE . +... 6. © 


53 Livrde-Anzüge, Regenmäntel, Beinkleider, 
Weſten in reichhaltigſter Nuswahl. 


21! Eintritt frei :!: 
2 Ohlauersirasse 2. 
leute, Dinstag, den 8. d. M. 


Zu Eröffnung “SE 


einer aussergewöhnlich grossen BR 


Kunst-Ausstellung u 


— von mehreren 100 Stück nur IRB 


®elgemälden 


hervorragender moderner Meister SM 
- SE zu erstaunlich billigen Preisen. 


M. Wolf aus Wien. 


(1707) 


Die Collection enthält auch viele WER 
prämiirte Meisterwerke. SR 
L 6e en nnd 

D el yone/jjeyjuo uonoellog ed „RE 


85 x 4 
2 En 
„„ NEE RETTEN 


chulbücher 


in besonders dauerhaften 
wohlfeilen Einbänden 
in der [3872] 
Buchhandlung 


H. Scholtz 


nrenlau, aditheater, 


== Für Färber und Coloristen. — 


Den praktischen und technischen Bedürfnissen des Fürbers und Coloristen 
dient in unparteiischer Weise die seit Oktober erscheinende 


Färber-Zeitung. Zeitschrift für Färberei, Zeugdruck und 


den gesammten Farbenverbrauch, 
Mit Dr. H. Lange (Crefeld) herausgegeben von Dr. Adolf Lehne (Berlin), 
Jeden Monat 2 Hefte und 2 Tafeln mit 16 Mustern. 
Preis vierteljährlich M. 3,— 
Das sosben erschienene Heft I steht auf Wunsch gratis = Jranco zu Diensten. 
Verlag von Julius Springer in Berlin N, 


Schulbücher | 


in dauerhaften, wohlfeiten Ein- 
bänden für alle hiesigen 
Lehranstalten 


1159) 


M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bildung, 

Agne iesſtraße 4. part. 
Die Winter⸗ Une im 


Tanz⸗Unterricht 


und in der 13702] 


Schmiedebrücke 29a. 
unser grosses er; 
3 Antiquarischer Schulbücher, 


Uanten u. Wörterbücher. 


Gangbare Schulbücher werden in Umtausch angenommen, 


Preuss & Jünger, 
Zum iquari empfehlen 


in der Buchhandlung 


IP. Schweitzer 
Neue Schweidnitzerstr, 3 
Kronen» — 


"Schulbücher, 5 


4 ichnet empfohlen: Poudre Veloutine [Atlanten, Wörterhüe 
äſthetiſchen Gymnaſtil, * N AB = erente von Dorin in Paris, [3989] in dauerhaften nn 
anzunterricht zur ſyſtematiſchen in rosa, blanche Rachel ohne Wismuth. — General⸗Depot bei neu 8 — 19601 


körperlichen S der heran⸗ 
= Jugend, beginnen am 
28. d. Mis. Anmeldungen nehmen 
wir vom 17. d. Mis. ab täglich von 
11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 
Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Ih. Ermler, 
Kgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraßſe Nr. 5. 
rr 
Schleſ. Schützen - Lotterie 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56, 


Trede 


Berlin O., Jüdenſtr. 14. 


t to 20 Pf., 
cret). Por Pf., für Damen frei. Brie. u a 


General-Anzeiger Berlin S.W.61. 


Oscar Bräuer & Co., zu 
Sn I EEE UN 


Neueste Auszeichnung in 1889: 


Gent, 


— ne 


nf Jeden Dinstag früh 9 Uhr ® 
iſche Blut. u. Leberwur 


empfiehlt 
Max Cimbal, Breslau, 


Paſteten- u. Wurſtwaaren Fabrik, 
Nr. 5, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
Wein: u. Frühftückflube 
Nr. 3, Altbüßerſtraße Nr. 3. 
Mannheimer Cocosbutter. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen Cöln und Karlsruhe 1889. 
Haupt⸗Niederlage Breslau, Alte Taſcheuſtr. 9. 
Poſtcolliverſandt gegen Nachnahme. [4517] 


Frauen-Schönheit!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LS DE LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 
& Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
die mildeste 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, Toiletten- 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
j sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pf. Jose} 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


een Gustav Lohse, 


erlin, empfiehlt billigft 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. [034] 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Bille 


nau verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und = 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


nr 


Jacob's Touriſten⸗Pflaſter (Salichl⸗Kautſchukheftpflaſter) 
Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 
Pflaſter W ehen Depot b, Adler ugocheter Mi 
; Man verlange Jacohi’s Tonriſten⸗Pflaſter. . 
Oeffeutlicher Verkauf. 
Am Mittwoch, ig 9 ei er., es 11 a. .. 
in ei Strei ü nung wen es ange 
. e Packhof, Werderstraße 200 


eine Parthie von 2000 Ctr. Baumwollſaatmehl !“ 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das Baumwollſaatmehl kann an Ort 
und Stelle zu obiger Zeit beſichtigt werden. 


Breslau, den 7. October 1889. feinrieh Urbach, 


vereideter Makler, Tauentzienſtr. 17b, 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [3604] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


| Norddeutscher Lloyd. 5 net Kauf au 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


032] oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


„BENEDICTINE“ Waldenburg 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonialwaaren- und Drogengeschäften. 
M. 1,40. — ½ Liter 80 Pf. — Musterflaschen in Original-Packung. — Es giebt ganz miserable Nachahmungen. 
und namentlich auf das Fabriksdomicil Waldenburg i. Schl., welcher Name mehrmals auf den Flaschen-Etiquetts zu lesen ist. — 
Stettim, Goldene Medaille, 
Goldene Medailte, 


ten 
Preiſen behufs Erleichterung des Beſuchs der Ausftellung für Unfall 
verhütun 
Märk., b. und ) 
Kattowitz, Königshütte, Koſel⸗Kdrz., Kreuzburg OS., Leobſchütz, Liſſa i. P., 
Morgenroth, Neiſſe, Oels, Oppeln, Poſen, Ratibor und Tarnowitz wegen 
des bereits am 15. d. M. ſtattfindenden Schluſſes genannter Ausſtellung 
nur noch am 12. d. Mts. bezw. für gewerbliche Arbeiter bis zum 14. d 
einſchließlich verausgabt. 1 


wert 
I Schlußtermin 


ist der Beste 

aller deutschen 

Benedictiner- 
Liqueure. 


Preis / Literflasche M. 4,75. — ½ Liter M. 2,50. — ½ Liter 
Man achte dieserhalb auf die Schutzmarken 
— 


Deutsche Benedictine-Liqueur-Fabrik, Waldenburg i. Schles. 


Rückfahrkarten nach Berlin, Stadtbahn, zu beſonders ermäßi 


werden auf den Stationen Beuthen OS., Breslau Oberſchl., 
veib. und Oderthorbhf., Brieg, Gleiwitz, Glogau, Grünberg, 


Mts. 
1708] 


Breslau, den 7. October 1889. 
Königliche Eiſeubahn⸗ Direction. 


Die Lieferung von 836 lfde. Meter Muffenthonröhren wird hierdurch 
öffentlich ausgeſchrieben. Angebotsunterlagen können bei uns eingeſehen, 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Poſtbriefmarken zu 10 oder 
5 Pfennigen von unſerer Kanzlei hier, Oderthorbahnhof, bezogen werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift verſeßhene Angebote find uns bis zum 
15. October d. J., Vorm. 11 Uhr, zu welcher Stunde die Eröffnung 
derſelben ſtattfindet, einzuſenden. 138771 
Breslau, im Octaber 1889. 


Prod Efie. ) 
zahle Demjenigen, der mir für 
mein gut frequentirtes Hotel in einer 
ebend Stadt Oberſchleſiens, be⸗ 


P Fr en nn tehend aus Fremdenzimmern, Reſtau⸗ 
rationsräumen, Saal, Garten und 


Dünger acht. gewöhnlichem Ausſchank und vielen 


Der Der von etwa 30 Pferden iſt vom 1. Januar k. J. ab zu vers anderen Räumen, einen Käufer nach⸗ 


pachten. Näheres beim Haushälter, Antonienſtr. 17. 15069] weiſt. Pre ge ea‘ — gm 
Gonenröverfahren. Bekanntmachung. C 
In dem Coneursverfahren über das In unſerem Genoſſenſchaſts⸗Re⸗ 


Ich möchte ein Muſikaliengeſchäft 
kanfen oder als Theilnehmer 
in ein ſolches eintreten. Adr. unter 
M. G. 75 Exped. der Bresl. Ztg. 


Dis Grundſtücke Friedewalde, 


Vermögen des Fabrikbeſitzers giſter iſt bei der unter Nr. 3 ver⸗ 
Rudolf Albers zeichneten Genoſſenſchaft: 

zu Buſchvorwerk (in Firma Busch-] Vorschuss-Verein in Cosel, 
vorwerker Pappenfabriken Rudolf] Eingetragene Genossenschaft 
Albers) iſt zur Abnahme der Schluß⸗ | Spalte 4 folgende Eintragung bes 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ wirkt worden: Kr. Breslau, Nr. 30 und 52, 
hebung von Einwendungen gegen An Stelle des bisher geltenden, drei Viertelſtunden von Breslau, 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ revidirten Statuts iſt das neue, ca. 500 Schritte von der Hunds⸗ 
tbeilung zu berückſichtigenden Por: auf der Grundlage des Geſetzes felder, ca. 200 Schritte von der 
derungen und zur Beſchlußfaſfung] vom 1. Mai 1889 errichtete, durch] Ziegelei⸗Chauſſee belegen, beſtehend 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗] Beſchluß der Generalverfammfung | aus 4 Häuſern, von denen 2 in 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ vom 30. September 1889 ange⸗ gutem, 2 in ſchlechtem, baulichen Zu⸗ 
termin Bo nommene Statut von demſelben] ſtande ſich befinden, und circa vier 
auf den 25. October 1889, Tage getreten. 4007] | Morgen Acker find unter günftigen 
Vormittags 10½ Uhr, ee 1 führt von ra zu 2 e⸗ 

vor dem Königlichen Amtsgerichte! letzt ab die Firma: ällige Anfragen beliebe man an 
hierſelbſt beam er Vorschuss-Verein in Cosel, | Gustav Weese, Thorn, zu richten. 


Schmiedeberg i. Schleſ., Einget 8 haft 5 
9 Ief ingetragene Genossenscha Rittergut sverpa chtung. 


den 4. Ockbr. 1889, 


mi: 
ofe Pr r 
Berictsfihreiber unbeschränkter Haftpflicht, | Ein Nittergut in Schleſien mit 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 5 7 Cosel. a he WERE 3 
P ie Bekanntmachungen der Ge⸗zichen Anlagen (( Morgen nub: 
Goncnröverfahren. noſſenſchaft erfolgen unter deren] bare Fläche) fol eine Reihe von 


dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Bauunternehmers 
aul Wagner 

in Strehlen iſt zur Abnahme ar 


giema, welche mindeſtens von zwei Jahren fofort->- mit jetziger Ernte 
orſtandsmitgliedern unterzeichnet — verpachtet werden. Zur (leber⸗ 
fein müſſen, im Coſeler Stadtblatt. nahme find 50000 M. erforderlich. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen] Adreſſen an- A. Manss, Berlin, 
N ift während der Dienſtſtunden des | Potsdamerſtraſßſe 111. [1661] 
Erhebung von Einwendungen gegen] Gerichts Jedem geſtattet. Einge⸗ 
das Schlußverzeichniß der bei der | tragen zufolge Verfügung vom erſten 
Vertheilung zu ne October 1889 eodem. 
van und zur Beſchlußfaſſung] Coſel, den 1. October 1889. 
der n bie mit ver: | Königliches Amts-Gericht. 
aren rmögensſt Los Abtheilung V. 
auf den 28. October 1889, 
1 1 Für das Jahr 1890 
Vormittags 11½ Uhr, Anlieferung 3 Bedarfs an 


Schlußrechnung des Verwalters, zur 


geſchäft in einer größeren Stadt 
Schleſiens mit guter Kundſchaft 
iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 


f n 
ſad die ii k. 129 bei der Exped. der 


vor dem Königlichen Amtsgerichte f 386 
bereit weiten de se Spren pulver, m —. = 13864] 
Strehlen, den 20. Septbr. ; : ie Detail: Abtheilung meines 
Angel, Dynamit, Brenn und D 30 ganzen nit ehe es 
Gerichtsſchreiber / RR " folge betriebenen Weiß, Woll⸗ u. 1 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. Maſchinenöl Maunfacturwaaren⸗ Geſch., ver: 
— Beſchlu f. und fonftigen Verbrauchs: Ma: bunden mit Damen⸗Coufection, 1 


a terialien für die Factoreien 

8 a; der Paulus⸗Grube bei Mor⸗ 
genroth und 

b. der Hohenzollern⸗Grnbe bei 


Das Concurs verfahren 
Vermögen des Handelsmanns 
Rudolf Frohwein 


zu verpachten. 


40111 
J. Dresdner, Liſſa, Pr. Poſen. 


x a g $ 
in Mittel⸗Langenbielau wird nach Beuthen OS Eis gangbare Reſtauration, ane cant 
Ae eee — Fabriken gelegen, iſt mit vollem] Radetzky⸗Gaſſe. 
e ee Hört im Wege der Submiſſion vergeben guten Snventar für den reis von 
eichenbach u. E. werden. 00 Mark, anderw. Unternehmen 
den 3. October 1889. Lieferungsluſtige wollen. ihre halber, ſofort zu übergeben. 


Offerten an die Gräflich Schaff⸗ 


f Offerten unter A. B. 79 
E e Verwaltung hier unter 4 * — 6801 


Königliches Amts⸗Gericht. Erpeb. der Bresl. Jig. (8041 


Bekanntmachung. er Aufſchrift: 8 

Regi Offerte auf Lieferung von [Nachweisl gut. Cig.⸗Geſch. 3. verk. 

1 lanienhe Ar. . l. 5 Beier 8 . 3 Off. unt. D. 84 Briefk. der Brest. Ztg. 
i Y 14002 bis zum 30. October er. incl. Die von mir betriebene 


rma 
6 verſiegelt einreichen. 5 fi 
v „ Der Nachweis über die Quanti⸗ Zuckerwaaren⸗Fabrik 
orschuss-Verein zuSchönberg | täten, Sorten und Maaße zc. der zu beabſichtige eingetretener Verbältniſſe 
eingetragene Genossenschaft] liefernden Waaren, ſowie die Lie: wegen 11602 
heut Folgendes eingetragen worden: | ferungs = Bedingungen können im 
Die Firms iſt umgeändert in:] bieſigen Verwaltungs Bureau ein⸗ Au verkaufen. 
Landwirthſchaftlicher Vorſchuß⸗ geſeben werden. Dieſelbe bietet unbedingte ſichere 
Verein zu Schönberg, eingetragene] Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter] Waaren⸗Nachweis werden auch auf 
ente Verlangen gegen Einſendung von 
Königlich 5 5. Aan ae 70 0 ann a 
önigliches Amts⸗Gericht. euthen OS., den ct. ; 
. Der Gräflich Schaffgotſch'ſche 


Ein Oeſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


Bekanntmachung. General-Director 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ein⸗ Erhs. verbunden mit Ausſchanuk event. 
getragen: 4006 


per ſofort in Breslau oder auch 
in der 155 u B kaufen geſucht. 
Anzahlung mit Sicherheit bis 40 000 
Mark. Off. bitte unt. Z. 1803 an 


Unter laufende Nr. 14 bei der 


9000 Mark 


auf ein hieſiges Hausgrundſtück 
werden per bald oder 1. Jaunar 
geſucht. 12 5 

Offerten unter N. M. 72 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Fabrikant ſucht zur Vergröße⸗ 
rung ſeiner Fabrikation von 
Capitaliſten oder Bankhäuſern ein 
Capital von Mk. 30,000 auf feſt 
beſtimmte längere Zeit mit entſprechen⸗ 
der Kündigungsfriſt. 

Offerten unter G. A 


Georg Werner: 


den Buchdrucker Paul Thorauſch 
au Krappitz übergegangen, 
un i 


unter Nr. 41 die Firma: 
99 e 
8 aber derſelben der Buch⸗ 
— Paul Thorauſch zu 
Krappitz, und als Ort der Nieder⸗ 
. — Krappitz. 
Krappitz, den 4. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Fabrikanlage 
geeignet! 


Auf meinem Grundſtück vor 
dem Oderthor bin ich Willens, 
ür einen Reflectanten eine nach 
einen Angaben und Wünſchen 


efl. 
In unſerem Fi iſter i „der Bresl. Ztg. 13] [zu errichten, fobald ſich Miether 
. an Sirmenvegifter * ie Exped. der Bresl. Zig. [4013] 1 einem Mielfsvertvage von zehn. 
Valentin Nowak ähriger Dauer verpflichtet. Eventl. 


Soeius⸗Geſuch! eignet ſich das Grundſtück zur Er: 


Ein tüchtiger Kaufmann kann als 8 Speichers oder an⸗ 
Soeius in ein hieſiges größeres] derer Lagerräume. Circa 200 bis 
Kohlen⸗Geſchäft eintreten. Einlage] 80 OMeter zu bebauende Fläche. 
nach Uebereinkommen. Näheres unter H. 21 889 durch 

Offerten sub 8. G. 7 an die Exp. Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., 
der Bresl. Ztg. (5100 [Breslau. 


de Katſcher und als deren 5 
er Kaufmann Valentin Nowak 
zu Katſcher eingetragen worden. 
Katſcher, den 1. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung ll. 


ſitzers bald oder 1. Jaunar 1890 Ring 60, vis-a-vis der Nico 


beabſichtige ich zu verkaufen oder 240 Fl. ö. W 


ae liefert die 


Exiſtenz. Erforderlich find 10 000 M. ſchöne, 
IJ. Ehrlich, Kattowitz OS. Militärlieferungen c. 


Tee a 

OSWALD 
Fa, 
Se,, 
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* K . 2 
Bei gleichen Qualitüten billiger 
brikate, 


wie ausländische Fa 
Lebende 


Flusshechte, 


Karpfen, 
Schleien, Aale, 


frische [5068] 


Seehechte, 
Zander, Lachs, 
Scezungen, 
Cabeljau, 
Hummern 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12, 


— — 


Karpfe 
frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Zand, 

Hummern, 


I. 
* 
> 


Caviar 


empfichit vihligst 


Carl Schröder, 


Ein alt renommirtes Leder] Eischhdlg., Ohlauer Str. 43. 


Friſche junge Faſanen, 
Wilpſchwein, Hirſchfleiſch, ſtarke 
Rehkeulen, i billigſt 


Großvögel 
laiſtr. 
[15052] 


verpachten. Auskunft unter im Keller bei Weiz. a 


Für Geflügelhändler. 

Unterzeichneter iſt gewillt für 
Deutſchland Geflügel unter folgenden 
Preiſen abung.⸗Weiskirchen m iefern. 
1 Brathühner 2½ bis 3 kg 
30 Fl. ö. W., 1 Paar Enten aufs 
Fleiſch gemäſtet bis Jug 1 30 Fl. ö. W., 
Paar Gänſe aufs Fleiſch gemäſtet 
W., Indians per ke 
60 Kr. ö. W. Gef. Anträge find 
zu richten an Adam Hochbaum 
Comp. in Ung.⸗Weiskirchen, 

5102 


5042] Feine, friſche 


Bratheringe 


Heringsbraterei von 

» Gomille, > 
Spandoiwerhagen bei Kröslin 
in Pommern. 


Für Magenleidende Mg 
ene Weizenſchrotbrot (Gras 
hambrot) [5048 


F. Kuhnert, Adalbertſtr. 17. 
. bei Hrn. Gebr. Heck's 
Nachf., Oblauerftr. 34, und Hrn. 
Buchaly, Zwingerplatz 1. 

zinfen, BE _ 

käferfreie, beſonders für 
paſſende 
Waare. Notire Groſſiſten 00 M. 19,50, 
0 M. 17,50, 0/4 M. 15. Futterlinſen 
M. 100 — 130. Agenten dafür geſucht. 
Albert Lewinthal, 
Libau i. Kurland. 


Draht ⸗Stiefelſohlen (Doppelſohlen 

incl, Befeſtigungsſtiften) find zu bes 

ziehen, bei Angabe der Shublorm, 
egen Einſendung von je Mark 1, 


Rudolf Moſſe, Breslau, u richten. 918 1.000,75 und Porto, oder 


gegen 
Nachnahme des Betrages. Militäriſch 
eprüft, fachmänniſch 
Wiederverk fer erhalten ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 11697] 

Fabrik imprägnirter 


garen und Stiefelſohlen 
Drahtw 1 felſohlen, 


— — 


ebrauchte Geldſchränke von 
Privaten werden zu kaufen geſucht. 


138 paſſende geräuſchloſe Fabrikaulage Off. unt. D. 85 Briefk. d. Bresl. Zig. 


Gebrauchte Civil⸗ u. Militär⸗ 


Uniform⸗Sachen 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe 
D. Juliusburger, Stockgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


ie hö eiſe fi tragene 
. 


Lies ihHJanower, Carlsplat 3. [4301] 


Holl. Austern, 


1705) 
auch Lelentalwaaren dabei, wird Männer-, Frauen, Kinder⸗ 


empfohlen. 


N 
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R 5 Ru e ISBN 


und einen Knaben von 8 


Hyacinthen, 


direct aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 
12 Steck. in Prachtsorten zu 4—5 M. 
10 7 53236 M. 
12 „ im Prachtrummel, 2—3 M. 


5 

sowie Tulpen, Tazetten, 
Nareissen, Croeus, Seilla, 
Schneeglöckchen u. s. w. 
offerire ich billigst. [3132 

Doppelgläser zu Ha- 
eimthen, sehr praktisch, & 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten, 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Achtung! 
Bald zu kanfen geſucht mehrere 
ebrauchte Geb. Betten, auch einzelne 
tücke, unt. Adreſſe L. 87 Briefk. d. 
Bresl. Ztg. [5088] 


Möbel, gebrauchte, kauft 


Becker, 3 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 4, 1. Etage. 
Beſtellungen per Poſtkarte. 


Brennholz. 


Eiche, Birke, Erle u. Kiefer, 
in Fuhren zu 3 Meter (klein gemacht), 
ro Meter 7 Mark, Buche 8 Mark, 
anco Hausthür empf. F. Rassel, 
Tauentzieuſtraße 57. [4681] 


Pa. Torfstreu, 


dentſches n. holländiſch. Fabrikat, 
in beſter, faſerreicher, ſandfreier, trocke⸗ 
ner Qualität, offeriren billigſt franco 
jeder Bahnſtation, ſowohl für prompt 
als auch für Lieferung per Herbſt 
und Winter [3663] 

Lutze&Heimann,Magdeburg, 
Sutterartifel und Düngemittel 

on gros. 


Hen und Stroh. 
Mehrere Tauſend Zoll⸗Ctr. ſüßes 
Heu, ſowie Kornſtroh, Flegeldruſch, 
epreßt oder loſe, franco jede Bahn⸗ 
ation, waggonweiſe abzugeben. 
14987 Joh. Vesely, 
Bohdanec, Böhmen. 


— — — — — nn 
500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haute 
unxeinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Witeſſer, Rajenräthe am 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. l e Sr Keine Schminke: 
Pr M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grslich, Brünn. 
In Bresian bei den Droguiſten: 


Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 


& Kahl; — S. 6. Schw 
Störmer's Nachf. 
FFFFFF—T—T—... 
Epilepsie 
e d Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende 19 
obiges Mittel auch auswärts. (0218 
nig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Krenz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann, 


Ein wahrer Schatz 
für alle 5 jugendliche Ver: N 
irrungen Erkrankte iſt das be: 

rühmte Werk: 0236 
Dr. Retau'sSelbsthewahrung. 


artz; — E. 
[039] 


80. Aufl. mit 
3 M. Leſe es 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken Dem: 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schuberts Buchhdlg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchhdolg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nich Oeſterr.Schleſien wird eine 
gepr. ir. Erzieherin (muſik.) 
für 2 Mädchen von 13 u. 18 Jahren 


Jahren 
für ſofort geſucht. i 5099 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Photographie erbeten unt. E. 8. 78 
Exped. der Bresl. Ztg. 


TE G a 
€ In cht IR 
Kindergärtn. u. Kinderpfl. 
25560 —.— „ vorz. Stell. d. Fr. 


Politzer, Garteuſtraße 38/39. 


Eine eb., moſ. Wittwe ſ., geſt. 

au 8: — 5 bald od. 1. Nov. 
Stell. als Wirkbin od. Geſellſch. bei 
ält. Herrn od. zur Erz. mutterl. Kinder, 
am liebſten in Breslau. Gefl. Off. an 
Bresl. Ztg. erb. unt. Chiffre H. 8. 80. 


Al⸗ Stütze der Hausfrau wird 
ein anſtändiges jüd. Mädchen, 
welches die Küche verſteht, zu en⸗ 
gagiren geſucht. 13958 

4 nebſt Gehaltsanſpr. 
unter J. H. 310 poſtl. Guttentag 
erbeten. 


5 111-16 M. Wẽ̃ 


* 2 
Als Repräſentantin. 
sine ſehr gebildete iſr. Dame 
(Wittwe), ohne jed. Anhang, in mitt⸗ 
leren Jahren, mit den beſten Um⸗ 
gangsformen, von ſehr liebenswür⸗ 
digem, ſympathiſchem u. beſcheidenem 
eſen, welche vorzügliche Zeugniſſe 
beſitzt, in allen wirthſchaftlichen 
Zweigen ſehr erfahren u. tüchtig iſt 
u. ſich ganz beſonders zur Erziehung 
mutterloſer Kinder, auch als Geſell⸗ 
ſchafterin e. älteren Dame eignet, 
oder einen größeren Haushalt ſelb⸗ 
Part leiten kann, ſucht Engagement 
durch das Placirungs⸗Juſtitut von 
rau Helene Friedländer, 

onnenſtraße 25. [1642] 


Sehr tücht. ifrael. gepr. Kinder: 
gärtnerin mit ſehr guten Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine ſehr tüchtige, geb. Franzöſin 
empf. für die Nachm. d. Frau 
Friedländer, Sonnenſtraße 23. 


Erfahrene Erzieherin 
wird zu einem 13 jähr. Mädchen u. 
9jährigen Knaben geſucht. Franz. 
Converſ., Handarb. und phyſiſche 
Pflege nöthig. Muſik erwünſcht. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. und 
Photogr. find an Frau Hedwig 
Bloch, Eger, Böhmen, zu richten. 


Eise für das höhere Lehrfach 15 
„Lehrerin, zwei Jahre als ſolche 
thätig, ſucht, auf gute Empf. geſtützt, 
per 1. Januar 1890 in einem größ. 
Geſchäft Stellung a. Correſpondentin. 
Gefl. Offerten unter A. L. 90 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5106 


Kindergärt. f.g. u. h. Stell., Schänkerin., 
Stütz. d. H. empf. Bur. Muſeumspl. 7. 


Eine Waiſe 


g. achtb. Fam., geübt im Näh. u. St. ıc., 
ſ. als St. d. Baus i. e. beſſ. Haufe 
Stell. Off. u. R. 83 Exped. Bresl. Ztg. 

Für mein Glas⸗ und Porzellan⸗ 


Geſchaft ſuche ich eine erſte 


Verkäuferin. 
Gehalt 75 M. per Monat. Schrif“⸗ 
liche Offerten an [3994 

Adolph Schneider, 
Görlitz. 
Geſucht 

eine tüchtige Verkäuferin, der deut⸗ 

ſchen u. mähriſchen Sprache mächtig, 

für ein Kinder⸗Confections⸗Ge⸗ 

ſchäft, welche gleichzeitig fähig iſt, 


kleine Abänderungen an dieſen 
Artikeln zu machen. [3851] 


Photographie erwünſcht. 
Janette Pick 
in Mähriſch⸗Oſtrau. 

Tücht. jüd. Mädch. f. Deſtill. Geſch. 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 
Er Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. All. 
mit ſ.gut. Atteſt.empf. Fr. Brier, Ring 2. 


6 perf. Köch. u. Stubenmädchen 
empf. Lolki, Freiburgerſtr. 25. 


Köch., Stubenmädch., Mädch. f. A. ſ. u. 
empf. Fr. Polſtzer, Gartenſtr. 38/39. 
Stellen-Vermittlung kaufm. Personals, 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Vacanzen tür Verkäufer aller 
Branchen offen. _ [3501] 


Stellenvermittelung 
des 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
B. 1. Jan. bis 30. Sept. l.: 955. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1696] koſteufrei. 

EEE 


Für mein Kohlengeſchäft de. ſuche 
einen tüchtigen 13923] 


Buchhalter, 
der mit der doppelten Buchführung 
und Jahresabſchluß vollſtändig be⸗ 
traut iſt, per 1. Jan. 90. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Bewerbung unter 
V. W. 136 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung gelangen laſſen. 


Für ein größeres 


Deſtillations⸗Geſchäft 


in großer Provinzialſtadt wird 
ein 1 ee unger Mann 
zum möglichſt ſofortigen Antritt als 


Correſpondent 
und Buchhalter 


eſucht. Offerten durch Haaſen⸗ 
ein & Vogler A.⸗G., — 
unter H. 24 916. 11677] 


Für mein Tücher⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen tücht. 


Buchhalter u. Correſp. 


Nur Bewerber, welche in dieſer 
od. in einer ähnlichen Branche thätig 
geweſen ſind, werden berückſichtigt. 

Moritz Moskieniez. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
u. Correſpondent 


mit feinſten Referenzen, flotter 
Arbeiter in geſetzten Jahren, ſucht 
Stellung. Sr u. Chiffre T. 1822 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


A — 


Für ein bief. größeres Fabrikgeſchäft wird eln küchtiger 


5079 


Buchhalter und Correſpondent 


geſucht. 


Für eine größere Schäftefabrif 
wird ein tüchtiger branchekundiger 


S 

Reiſender 2 
geſucht. Offerten sub B. J. 126 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Seidenband⸗, Weif-, 
Woll⸗ und Manuufacturwaaren⸗ 
Geſch. en gros ſuche für Poſen, 
Schleſien und Preußen 


2 tüchtige Reiſende 


die die Branchen kennen und bei der 
Kundſchaft gut eingeführt fein müſſen. 
Dieſelben können auch die Muſter 
der hieſigen 


Wollwaarenfabrik 


mitnehmen. Leiſtungsfähigkeit zu⸗ 
geſichert. 4012 
J. Dresdner, Liſſa, Pr. Poſen. 
Für ein hieſiges größeres Ge⸗ 
ichäft wird ein [1699] 


Commis, 


welcher auch zur Buchführung und 
Correſpondenz ſich eiguet, zum mög⸗ 
lichſt baldigen Aniritt geſucht. 

efl. Offerten sub T. 1799 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Per bald ſuche einen ehrlichen, 
moraliſchen, tüchtigen 13869] 


Commis, 
katholiſch. Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Joseph Kaller, 

Colouialwaaren⸗Handlung, 
Beuthen OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald oder 2257 


r 


einen freundlichen 11 


jüngeren Commis. 


Bewerber muß flotter Expedient 
und ſolid ſein. 
©. Böttger, 
Neumarkt i. Schl. 


JJ Wir ſuchen per 1. November 


einen tüchtigen [5054] 


Lagercommis. 


Herz Lewy & Söhne. 


Für mein Mannfactnriwaaren: 
u. Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich zuin ſofortigen Anz 
tritt 1 ſelbſtändigen 


Commis 


[4 
ſowie 1 gewandte 3846] 


Verkäuferin, 


welche beide moſaiſch und der poln. 
Sprache A müſſes. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugnißabſchriften 


ſehe ich entgegen. 
9 J. Heilborn, 


Coſel OS. 


Für mein Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer. 


J. Berliner Nachf., 
5067] Schmiedebrücke 55. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confcctions⸗Geſchäft werden per 
bald oder erſten November er. zwei 
tüchtige, der polniſchen Sprache mächt. 


* 
Verkäufer 
und auch ein Lehrling, gleichviel 
welcher Confeſſion, geſucht. [3847] 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
A. B. 130 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Zum fofortigen Antritt eventuell 
1. November ſuche ich einen tüchtigen 
gewandten 139301 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Max Glaser, Zabrze, 
Band⸗, Poſamenten⸗ 
u. Weißwaaren⸗Handlung. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections Je 
ſuche ich einen tüchtigen (3992 


Verkäufer, 


der gleichzeitig ſehr gewandt im 
Decoriren ſein muß. 


Max Zickel, 


Jauer i. Schleſien. 


Fun mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. November cr. einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, wie einen Lehrling per 
bald. 4027] 


Joseph Pesch, Gleiwitz. 
Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


per 1. November geſucht, derſelbe 
muß auch flotter Expedient ſein. 
Freimarken verbeten. [3986] 
Salomon Schüller, 
Zabrze. 


ten⸗ u. Wollwagren⸗Geſchäft 


SE 


chtigen 


Expedienten, 


decoriren iſt. 
Emanuel Foerster, 


Beuthen OS. 


Für mein Band⸗, Weiß⸗, Poſamen⸗ 


ſuche 
zum ſofortigen Wal en 


der zugleich firm im Schaufenſter 


ten sub J. K. Nr. 89 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


D Ich ſuche Ba 
für meine Weinftuben einen tüch⸗ 
tigen, intelligenten [1693] 


Expedienten. 


Derſelbe hat Caution zu ſtellen 
und muß der polniſchen Sprache 
3 

Rappaport 
Wein⸗Groß⸗ Handlung, 
Kattowitz OS. 


2 tüchtige Verkäufer 


ſuchen wir per ſofort eventuell 
1. November cr. [5105] 
Rlesenfeld & Wachsner, 
Herren-Confections-Engr.⸗Geſchäft. 


Per 1. Novbr. cr. ſuche für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſch. einen 


jungen Mann, 


der polniſch ſpricht. [4026] 
A. J. Münzer, 
Beuthen OS. 


in junger Mann mit Einjähr.: 

Freiw.⸗Zeugniß ſucht Stellung 
in einem Bank⸗ oder Getreidegeſchäft. 
Pa.-Referenzen. Off. unter Chiffre 
E. M. 76 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Einen jungen Mann, 


Manufacturiſt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht bei hohem Salair 
per ſofort 4000] 
F. Fleischer, Zabrze, 
Erſtes Zabrzer Waaren⸗Haus. 


Ei chriſtl. j. Mann, flott. Ber: 
käufer, und eine Verkäuferin, 
polniſch ſprechend, werden per ſofort 
für ein Band-, Poſam.⸗ u. Weit: 
waarengeſchäft in Schleſien geſucht. 
Zeugniſſe und Photographie erbeten 
Chiffre Z. 131 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſtrebſamer 
junger Mann; 


mit guter Schulbildung und Hand⸗ 
ſchriſt wird für eine große Zeitungs⸗ 
Expedition ſofort geſucht. Muß ſchon 
in einem Bureau gearbeitet haben. 
Stenographie erwünſcht. Anfangs⸗ 
ehalt monatlich 50 Mark; gutes 
ortkommen geſichert. Reiſekoſten 
nach hier werden vergütet. Offerten 
mit Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
(auch Schulzeugniſſe) erbeten an die 
Geſchäftsſtelle der Wochenſchrift 
„Für's Haus“, Dresden N. 


Per ſofort ſuche einen [3995] 


jungen Mann, 
der tüchtiger Verkäufer und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Wwe. L. Simenauer, 
Beuthen OS., = 
Tücher: und Wäſche⸗Geſchäft. 


Adminiſtrator 


Ein in den Rechtsanwaltsgeſchäften 
geübter fr. [5047] 


Gerichts⸗Beamter, 


unbeſcholten, ſucht Stellung als 
Bureauvorſteher oder Expedient in 
einem größeren Bureau. . 
Offerten sub V. K. 81 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 
Schneidergeſellen auf Tag, gute 
Arbeit, können ſich meld. Mauritind: 
platz Nr. 3. Skuppin. 


Klempner-Gesuch. 


Wir suchen eine Anzahl or- 


pro Tag. Reisekosten werden 


nach dreimonatlicher Beschäf-|° 


tigung vergütet. 

: Elsenhüttenwerk Thale, 

Actien-Gesellschaft in Thale 
a. Harz. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
kann ſich in meinem Engros⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt melden. 


Siegmund Bresler, 


[5076] Junkeruſtraße 11. 


Einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie ſuchen 
zum ſofortigen Antritt 
Pfofermann & Schwarz, 
Leinen u. Baumwollenw. en gros 
Breslau. 5085 


forderlichen Schulkenntniſſen, 
etwas polniſch ſpricht, kann ſofort 


als Lehrling 


bei mir eintreten. [3849] 
\ g J. Maak, 
i Apotheker. 


Ein junger mann mit den dre 
er 


Für unſer Leinen: n Baumwoll⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft Rn 
1008] 


wir einen 
Sohn achtbarer Eltern, Jum ſofort. 


Lehrling, 
Gebr. Baginsky, 


8 Carlsſtraſſẽ 11. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein 

hieſiges Comptoir geſucht. 
Meldungen im Börſeuburean, 

Blücherplatz 16. 11572 


Ein Lehrling 


mit guter W u. aus gutem 
Haufe (moſaiſch) findet in einem 
hieſigen größeren Fabrikgeſchäft 
Stellung. — Meldungen im Comp⸗ 
toir Kurzegaſſe 5. [50661 


Geſucht 
per 1. April 4028] 
1 ganzes Hinten 
haus m. Hofraum, 
ſowie im Vorderhauſe 
elegante Wohn., 
1. oder 2. Etage. 
Off. m. Preisang. ſ. 
a. d. Exp. d. Bresl. 3. 
u. A. 139 zu richten. 


Garveſtraße 7 
ab 1. April nächſten Jahres erſte 
Etage hochfeines Quartier für 
1300 M. p. anno zu vermiethen. 
th Näheres bei dem Wirth, parterre. 


Ein Lehrling, Nene Taſchenſtraße 11, 


Sohn rechtſchaffener Eltern, findet] halber dritter Stod, 3 Zimmer, Bu: 
unter günſtigen Bedingungen ſofort ee fein renovirt, ſofort beziehbar. 


Ae een Große deldſraße 10D 


herrſchaftliche halbe 1. Etage, 3 reſp. 
4 Zimmer, groß und geräumig, eleg. 


renov., Gartenben., bald od. ſp. zu vm. 


Deſtillation, Liqueur⸗Fabrik, 
Fruchtſaftpreſſerei. 


„Ein Sehrling Roſenthalerſtraße 2a, 


äft en gros ſofort Stellung. 1. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 5 große 
W u. Feſttage eichloffen. Beer (def. Eing.), Cabinet, helle 
D. B. Cohn, Poſen. üche, N 2c., vollſt. renov., 
i ſof. zu verm. Näheres 2. Et. rechts. 


Nicolai⸗Stadigrab. 18 
Hochparterre (7 Zimmer) und halber 
2. Stock, (6 Zim.), herrſch. Wohnungen 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Graupenſtr. Nr. 16, 


1. Etage, im Ganzen oder getheilt, 
event. zu Geſchäftszwecken, zu verm. 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage, eine ſchöne Wohn., 3 große 
Zimmer, Cab., helle Küche de., ſofort 
zu vermiethen. Näh. 11—12 U. V. 


Nicolaiſtr. 79 
iſt eine freundliche Wohnung zu 
130 Thlr. im 1. Stock bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres part., im Compt. 


Gartenſtraße 10, 


erſte Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Badezimmer, reichl. Nebengelaß, 
Balcon und Garten, per 1. April, 


wos. 2250 M., zu vermiethen. [5091] 
75 u. 900 M., bald zu vermiethen. Auf Wunſch mit Stallung. 


Teiches 8,1 Gejeiftelocal 


6 “u 
vermiethen beim Wirth, 3 Etage. I p. ſof. 3. vm. Naß. mb. 


Gegenüber der Getreidehalle, 


Hummerei 25, 1. Etage, bisher Büreaux, v. 1. April zu vermiethen. 


BVreiteſtraße 40, Ecke Kirchſtr., 


iſt die 2. Etage (7 Zim.), vollſt. venov., bald od. ſp. z. v. Näh. daſ. 1. Gt. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein kleiner Laden zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 5 14888 


ür ein feineres Herrengarderoben⸗ 
ausſchließlich Maßgeſchäft wird 
zum fofortigen Antritt ein Lehrling 
(Chriſt) mit guten Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, gegen monatl. 
Vergütigung geſucht. 15090] 
Offerten unter F. H. 86 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Bäckerlehrling 3 


melde ſich Paulſtraße Nr. 19. 
— — ʒ́́ʒZzI— —2ꝛ— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Auguſtaſtraße 33, 


1. und 2. Stock 6 Zimmer, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., herrſchaftliche Wohnungen 
in ruhigem Hauſe, bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 5004] 

De 17 (gold. Baum) ſind 


zwei neu renov. Quartiere mit 
frdl. Zim. in 1. u. 2. Et., jährl. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


82838022 
882832 3 
Ort. 8 35 S Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2532 8 f 
Mullagnmore.. a 5 rn ' = 2. — ger 
Aberdeen 731 | 11 80 6 bedeckt. 
Christiansund .| 749 12 803 wolkig. 
Kopenhagen ..| 757 11 ssw 2 Dunst. 
Stockholm.. . 759 10 SW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 761 9 8 2 bedeckt. 
Petersdurg.. 764 10 80 1 h. bedeckt. 
Moskau 766 7 SSW I bedeckt. 
"| Cork, Queenst.] 748 11 WNW 7 heiter. 
Cherbourg... 753 | 14 SSW 8 Regen. 
Helder 748 10 84 wolkig. 
ylt ( 69＋*˙'rk 753 10 SSW 3 beacckt. 
Hamburg 756 9 80 3 wolkig. 
Swinemünde 751 9 80 2 Nebel. 
Neufahr wasser 751 8 81 Nebel. | 
Memel. 761 9 80 3 bedeckt. 
Paris 750 1184 bedeckt 
Münster SCH 755 8 83 h. bedeckt. 
Karisrune 759 7 J Still wolkig. 
Wiesbaden. 759 5 | still heiter. 
München 759 9 | still Nebel, Re 
Chemnitz 759 8 h. bedeckt. Nebel, Tlıan, Reit 
Berlin 75¹ 9 080 2 [wolkig. Nebel. 
W — u — — 
Brödlan ERS 761 | 8 still Ibedeckt. 
An . 7671 15 5 (bedeckt, 
Bine Er Se | 755 | 14 01 N 
Triest ..-... + — * \ — 85 


ür di i irke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 3 > 8 stark. 7 = steif, $= stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 

Ein Minimum von etwa 725 mm liegt über Schottland, über der 
irischen See schweren Weststurm, in Hurst-Castle Weststurm ver- 
ursschend. Ueber Central-Europa ist das Wetter noch ruhig, vielfach 
neblig, sonst trocken. In Deutschland ist die Temperatur an der 
Küste nahezu normal, im Binnenlande liegt sie meist unter der normalen. 
Eine Ausbreitung der stürmischen Witterung ist zunächst über Nord- 
westdeutschland wahrscheinlich, 


.. ——:. RT TE TE ET .. ‚ ET EL E 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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